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11 te wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
it ämtern für den Monat Dezember 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 

1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


genannt, der aus mehreren, aus Carneol und Jaspis geſchnittenen 
Theilen beſteht und aus dem Jahre 1700 ſtammt; dann ein 
Kragen von eiſernem Ringgeflecht mit Bruſtſchließen aus dem 
Jahre 1600. Von beſonderem Werthe iſt der Säbel des Königs 
Stefan Bathori von Polen (15761586). Der Griff des 
Säbels iſt mit Fiſchhaut umlegt; der Knauf nebſt Handbügel 
und Parirſtange, ſowie die Beſchläge der Scheide ſind von Silber, 
verziert, und auf der Klinge, auf einer Seite nahe dem Griff, 
iſt von Gold das Bruſtbild des Veſitzers eingelaſſen; daneben 
ſteht die Inſchrift: „Stephanus Bathori. Rex. Polonia 1579, 
— Gegen den Hofprediger a. D. Stöcker ſoll nach der 
„Saaleztg.“ ein Disziplinarverfahren vom Kaiſer⸗ 
veranlaßt worden ſein. Der Oberkirchenrath habe bereits 
vor geraumer Zeit dem Kaiſer einen Bericht über Herrn 
Stöcker vorgelegt. Das Stöckerſche „Volk“ erklärt einige 
Nebendinge der „Saaleztg.“ für unwahr, ſchweigt ſich aber 
darüber aus, ob eine Disziplinarunterſuchung angeordnet ſei. 
Fürſt Bismarck ſoll ſich kürzlich gegen Stöcker 
ſehr erbittert ausgeſprochen haben, gegenüber einem Herrn 
Richard Bartholdt, Mitglied des amerikaniſchen Kougreſſes 
für den Staat Miſſouri, der dem Fürſten in Friedrichsruh 
einen Beſuch gemacht hat. Bei Tiſche habe Graf Rantzau 
deten ob es in den Vereinigten Staaten eine Juden⸗ 
etze gebe, was von Herrn Bartholdt verneint wurde. 
Dieſes Thema veranlaßte den Fürſten, ſich in ausführlichen 
Bemerkungen über prieſterliche Politiker, politiſche 
Prieſter und Geiſtliche zu ergehen, und er machte aus 
ſeiner Abneigung gegen dieſe Perſönlichkeiten kein Seil. 
Mit beſonderer Schärfe wandte er ſich gegen ſtrebende 
Kanzelpolitiker, deren es leider auch unter den Pro⸗ 
teſtanten gebe, und als Beiſpiel erwähnte er Stöcker. 


— Für die Vertiefung des Stettiner Haffs wird, 
wie wir erfahren, bereits in den nächſten Staatshaushalts⸗ 
Etat eine beträchtliche Theilforderung eingeſtellt werden. 


— Das Aktionskomitee des evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreſſes beſchloß, den nächſten Kongreß zu Pfingſten in 
Stuttgart zu halten. Als eines der Themata iſt „die ſoziale 
Wirkſamtelt der im Amte ſtehenden Geiſtlichen, ihre Berechtigung 
und ihre Grenzen“ in Ausſicht genommen Paſtor Göhre, einer 
der von der „Konſ. Korr.“ angegriffenen Paſtoren, hat brieflich 
ſeinen Austritt aus dem Aktionskomitee erklärt. 

— Die Laudwirthe gehen jetzt mit Energie daran, den 
Zwiſchenhandel nach Kräften zu vermeiden. Dem Vorgange 
der pommerſchen Landwirthe, durch Errichtung genoſſenſchaftlicher 
Dampfmühlen mit ihrem Mehl direkt auf den großen Markt zu 
kommen, ſuchen jetzt auch die märkiſchen Landwirthe nachzueifern. 
Die große Drebkauer Dampfmühle, die bisher dem Vorſchuß⸗ 
verein in Kottbus gehörte, iſt an ein Konſortium von Lands 
wirthen verkauft worden, welche eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu dem Zweck des Erwerbs der Mühle gebildet haben. 
Die Geſellſchafter wollen ihren Roggen nicht nur ſelbſt ver⸗ 
mahlen, ſondern auch auf drei neu anzulegenden Dampföfen 
ſelbſt verbacken. 

— Für die Berliner Peſtalozzifeier hat der Magiſtrat 
1000 Mk. bewilligt. 

— In einer am Mittwoch abgehaltenen Verſammlung haben 
die Berliner Zimmerer beſchloſſen, zwecks Erlangung der neun⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit im Frühjahr einen Streik zu beginnen. 

— Die Berufungsſtrafkammer des Landgerichts Erfurt 
verwarf am Donnerstag nach mehrſtündiger Verhandlung die 
von dem Erſten Staatsanwalt Lorenz eingelegte Reviſion 
gegen ſeine Verurtheilung zu 50 Mark Geldſtrafe wegen Be⸗ 
leidigung des Redakteurs Hülle. Gleichzeitig wurden dem Ver⸗ 
urtheilten die Koften des Verfahrens und auch die dem Privat⸗ 
kläger durch die Berufung entjtandenen Koſten auferlegt. 


In England wird dieſer Tage der Kapitän Maclure 
erwartet, der von der chineſiſchen Regierung beauftragt iſt, 
ausgedehnte Beſtellungen auf Panzerſchiffe, armirte Kreuzer 
und Torpedoboote zu geben. Wegen des Schiffbauerſtreiks 
dürfte möglicherweiſe ein Theil der Beſtellungen ander⸗ 
wärts vergeben werden, was den Engländern ſchwere 
Sorgen bereitet. 

Rußland. Die Taufe der Großfürſtin Ol ga ſoll, 
ſoweit bisher beſtimmt, am 24. oder 26. November in der 
Kirche des großen Palais in Zarskoje Selo ſtattfinden. 

Am Donnerstag wurde in Petersburg in Gegenwart 
des deutſchen Botſchafters Fürſten Rado lin, ſowie vieler 
Geiſtlicher und Aerzte die Entbindungsanſtalt der 
evangeliſchen Gemeiden von Petersburg eingeweiht. 
Der Anſtalt, die zunächſt für 400 Plätze eingerichtet iſt, 
wurde der Name „Alexandraſtift für Frauen“ beigelegt. 

Das Miniſterium für Volksaufklärung läßt jetzt dem 
Handfertigkeits unterricht beſondere Pflege angedeihen, 
indem es an dem Petersburger und Moskauer Lehrer⸗ 
bildungs⸗Inſtitute je eine etatmäßige Lehrerſtellung für 
dieſen Unterricht errichtet und a Lehrer verpflichtet, auch 
Lehrer für die anderen Lehranſtalten in dieſen Unterrichts⸗ 
zweigen auszubilden. 5 

Türkei. Bei den letzten durch die Kurden verübten 

Gewaltthätigkeiten wurden 17 armeniſche Dörfer im 
Norden des Bezirks Erzerum verbranntz faſt alle Ort⸗ 
chaften im Süden des Diſtrikts Terdjan, ſowie viele Ort⸗ 
ſchaſten des Diſtrikts Paſſim ſind von den Kurden ganz 
zerſtört. In Erzerum herrſcht große Noth an Nahrungs⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken. Die Hilfsaktion der fremden 
Konſuln erweiſt ſich als ungenügend. Berichte aus Siwas 
ſchildern die vorgekommenen Gewaltthätigkeiten als be⸗ 
deutender und ausgedehnter, wie die erſten Meldungen. 


und Vollſtreckung zu Ordnungsſtrafen gegen die Mitglieder der 
Handwerkskammer erzwingen. Der don der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde für jede Handwerkskammer zu beſtellende 
Kom miſſar kann jederzeit von den Schriftſtücken der Kammer 
Einſicht nehmen, den Verhandlungen beiwohnen, Gegenſtände 
zur Berathung ſtellen und die Einberufung der Kammer oder 
ihrer Ausſchüſſe verlangen. Er ſelbſt muß auf ſein Verlangen 
jebergeit gehört werden, beſitzt jedoch kein Stimmrecht. 

ie aus der Thätigkeit der Handwerkskammern erwachſenden 
Koſten werden von den Bezirksgemeinden nach Maßgabe der 
in ihnen vorhandenen ſelbſtſtändigen Handwerksbetriebe getragen; 
die Gemeinden können die Beiträge auf die einzelnen Handwerks 
betriebe nach einem von der höheren Verwaltungsbehörde zu 
beſtimmenden Vertheilungsmaßſtabe umlegen. 

Der Etat der Handwerkskammern iſt alljährlich aufzuſtellen 
und von der höheren Verwaltungsbehörde zu genehmigen. Im 
übrigen verwalten die Handwerkskammern ihr Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen ſelöſtſtändig. 

Im Reichsſuſtizamt hat am Donnerſtag Vormittag 
die aus Männern des Rechts und der kaufmänniſchen und 
en Praxis zuſammengeſetzte Konferenz über 

eformen des Handelsgeſetzbuchs in Anweſenheit 
vieler Regierungsvertreter unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs im Reichsjuſtizamt, Nieberding, die Arbeiten 
behufs Begutachtung des im Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten 
Entwurfs eines neuen Handelsgeſetzbuches begonnen. 

Mit dem Inkrafttreten eines einheitlichen deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuchs wird eine ganz neue Rechts⸗ 
grundlage auch für das Handelsgeſetzbuch gegeben. Vor 
Allem muß der geieglice Begriff eines Kaufmanns neu 
und den heutigen Bedürfniſſen entſprechend eig ar. 
werden. Der neue Entwurf will nun einerſeits die Vor⸗ 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs mit dem Inhalt des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs in Einklang bringen, andererſeits aber 
auch diejenigen Aenderungen und Ergänzungen vornehmen, 
welche ſich nach den Erfahrungen in dem Zeitraum der 
letzten dreißig Jahre als wünſchenswerth gezeigt haben. 
Der 3 umfaßt nur die vier erſten Bücher des 
Handelsgeſetzbuchs (das Vorrecht bleibt außer Betracht) 
und führt in dieſe vier Bücher als neue Rechtsſtoffe ein: 
die Verhältniſſe der Handlungsagenten, der Privathandels⸗ 
makler und das Lagergeſchäft. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ des Miniſters des Innern, 
von Koeller, bringt jetzt den Geſetzentwur betr. den Ver⸗ 
kehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatz⸗ 
mittel. Wir haben bereits in Nr. 272 den Juhalt des 
Geſetzentwurfes wiedergegeben. Der weſtpreußiſche Land⸗ 
wirth, aus deſſen Zuſchrift zu dem neuen Margarinegeſetz 
wir das Wefentliche in derſelben Nummer gebracht hatten, 
ſchreibt uns heute, daß er durchaus nicht beabſichtigte, dem 
Verbot der Vermiſchung von Butter und Mar⸗ 
garine entgegenzutreten, er habe nur das Bedenken her⸗ 
vorheben wollen, das einem abſoluten Verbot der Ver⸗ 
butterung der Margarine mit Milch oder Rahm ent- 
gegenſtände, weil ihr dadurch die Butterähnlichkeit ge⸗ 
nommen und ſie damit in ihrer berechtigten Benutzung als 
Surrogat beeinträchtigt werden könnte. — Dieſem Bedenken 
825 jedoch der neue Gejegentwurf, der gegen die betrügeriſche 

ermiſchung der Margarine mit Butter energiſch vorgeht, 
Rechnung getragen, indem er die Verwendung von Milch 
oder Rahm bei der gewerbsmäßigen Herſtellung der 
Margarine ausdrücklich geſtattet, ſofern nicht mehr als 
100 Gewichtsthelle Milch oder eine dementſprechende Menge 
Rahm auf 100 Gewichtstheile der nicht der Milch enk⸗ 
ſtammenden Fette in Anwendung kommen. 

Die Produktion der Margarine in Deutſchland iſt 
ſeit dem Jahre 1887, wie wir den Mittheilungen der 
„Berliner Korreſpondenz“ entnehmen, erheblich geſtiegen. 
Gegenwärtig ſind 73 Margarinefabriken vorhanden gegen 
45 im Jahre 1887, deren Produktion auf etwa 90 
Millionen Kilogramm mit einem Verkaufswerth 
von !etwa 117 Millionen Mark gegen 15 Millionen 
Kilogramm und 18 Millionen Mark im Jahre 1887 ge⸗ 
ſchätzt wird. Wenngleich nun durchaus anerkannt iſt, daß 
die Landwirthſchaft bei der ae 5 Lage, in der ſie 
ſich ſeit längerer Zeit befindet, in jeder eziehung hülfreiche 
Hand verdient, ſo ſind doch verſchiedene Vorſchläge (3. B. 
die Färbung der Margarine) als unangängig zurückgewieſen 
worden, da im allgemeinen anerkannt werden muß, 
daß die Margarine, wenn fie aus guten Rohſtoffen 

ergeſtellt wird, ein billiges und gutes Erſatzmittel 
für Butter darſtellt, der ſie an Nährwerth und Ver⸗ 
daulichkeit nur um ein Geringes nachſteht. 


D — 


Wirthſchaftspolitiſche und ſoziale 
Geſetzgebung. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Donnnerſtag⸗Sitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbes, ſowie dem Geſetzentwurf betr. 
die Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 in 
der von den zuſtändigen Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung 
die Zuſtimmung ertheilt. Danach ſollen Konſumvereine 
im regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waaren nur an ihre 
Mitglieder oder deren Vertreter verkaufen dürfen. 
Auf landwirthſchaftliche Konſumvereine, die ohne Haltung 
eines offenen Ladens die Vermittelung von rein land- 
wirthſchaftlichen Waaren in vielen Fällen nur nach vor⸗ 
gängiger Umfrage bei ihren Mitgliedern beſorgen, findet 
dieſe Beſchränkung keine Anwendung. Um ieſer Be⸗ 
ſtimmung den Erfolg zu ſichern, Hp Verkäufer, die 
wiſſentlich Waaren an Nichtmitglieder verkaufen, ferner 
Mitglieder von Kouſumvereinen, die ihre Legitimation 
einem Dritten zur Entnahme von Waaren überlaſſen, ſowie 
ſolche Perſonen, die ſich der Legitimation eines Mitgliedes 
u dieſem Zweck bedienen, mit Geldſtrafe bis zu ein⸗ 
dane ie Mark bedroht. Ueber die Art der 

egitimation ſoll der Vorſtand der Konſumvereine eine 
Anweiſung erlaſſen, die auf Erfordern der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde abſchriftlich mitzutheilen iſt. Dieſe Be⸗ 
hörde ſoll befugt ſein, die Vorſtandsmitglieder zur Ein⸗ 
reichung oder Abänderung der Anweiſung durch Geldſtrafen 
bis zu 300 Mark anzuhalten. 

Der Geſetzentwurf über die Handwerkskammern, 
wie er dem Bundesrath ſeitens der preußiſchen Regierung 
zugegangen iſt, wird jetzt bekannt. Der Entwurf entſpricht 
im Weſentlichen den Regierungsvorſchlägen, die der Hand⸗ 
werkerkonferenz im Juli zur Begutachtung vorgelegt wurden. 

Die Handwerkskammern ſind zur Vertretung der Inter⸗ 
eſſen des Handwerks beſtimmt. Es liegt ihnen insbeſondere ob: 
1. Bei der Organiſation des Handwerks mitzuwirken; 
2. über den den Handwerkskammern zu gebenden Unterbau ſich 
gutachtlich zu äußern; 3. die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden in der Förderung des Handwerks durch thatſächliche 
Mittheilungen und Erſtattung von Gutachten über Fragen, 
welche die Verhältniſſe des Handwerks berühren, zu unter⸗ 
ſtützen; 4. Jahresberichte über ihre Thätigkeit und über ihre 
die Verhältuiſſe des Handwerks betreffenden Wahrnehzungen 
zu erſtatten; 5. Wünſche und Anträge, welche Ver⸗ 
hältuiſſe des Handwerks berühren, zu berathen und den Be⸗ 
hörden vorzulegen. i 

Der Landeszentralbehörde bleibt die Feſtſtellung der Be⸗ 
zirke der Handwerkskammern vorbehalten, auch können 
ſich mehrere Bundesſtaaten zur Errichtung gemeinſamer Hand⸗ 
werkskammern vereinigen. Für Bezirke in denen durch andere 
Einrichtungen (Handels⸗ und Gewerbekammern) für eine aus⸗ 
reichende Vertretung der Juterefien des Handwerks geſorgt iſt, 
kann auf Beſchluß des Bundesraths die Errichtung von Hand⸗ 
werkskammern unterbleiben. Die Landeszentralbehörde ſtellt 
das der zu errichtenden Handwerkskammer zu Grunde zu legende 
Statut auf, doch ſind vor der Errichtung Vertreter der in dem 
Handwerkskammerbezirk hauptſächlich betriebenen Handwerke zu 
hören, wobei die Innungen und ſonſtigen Handwerkervereinigungen 
vorzugsweiſe Berückſichtigung erfahren ſollen. 

Zu Mitgliedern der Handwerkskammern ſind nur ſolche 
Perſonen wählbar, die mindeſtens 30 Jahre alt ſind und im 
Handwerkskammerbezirk ſeit mindeſtens Jahresfriſt ein Handwerk 
jelbjtftändig betreiben. Nicht wählbar ſind Perſonen, die 
zum Amt eines Schöffen unfähig ſind. Durch die er eines 
erſten und eines zweiten Erſatzmannes für jedes Mitgl ed wird 
für Vertretung des letzteren in Behinderungsfällen und für deſſen 
Erſetzuug im Falle des Ausſcheidens während des Reſtes der 
Wahlperiode geſorgt. Die Erſatzmänner fungiren in der 8 
folge ihrer Wahl. Die Wahlperiode umfaßt fünf Jahre. Das 
Recht zur Wahlbetheiligung wird abhängig gemacht von 
der Zurücklegung des 25. Lebensjahres, dem ſelbſtſtändigen Be⸗ 
triebe eines Handwerks im betreffenden Kammerbezirk ſeit 
mindeſtens Jahresfriſt, von dem Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und der vermögensrechtlichen uneingeſchränkten Ver⸗ 
fügungsfreiheit. Den Innungen des Bezirks ſoll die ſtatuten⸗ 
gemäße Berechtigung beigelegt werden, einen im Statut näher 
zu beſtimmenden Theil der Kammermitglieder zu wählen. Auch 
fonftigen Handwerkervereinigungen kann durch das Statut eine 
beſondere Wahlberechtigung beigelegt werden. 

Aus der Mitte der Handwerkskammer zu bildende Aus⸗ 
ſchüſſe können mit beſonderen regelmäßigen oder vorübergehenden 
Aufgaben betraut werden und zu ihren Verhandlungen Sachver⸗ 
ftändige mit berathender Stimme zuziehen. 

Die höhere Verwaltungsbehörde, welcher die Aufſicht⸗ 
führung über die Handwerkskammern obliegt, hat auf Befolgung 
der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften zu ſehen und — 
dieſe Befolgung eintretendenfalls durch Androhung, Feſtſetzung 


Berlin, den 22. November. 


— Auf Schloß Rumpenheim (öeſſen) hat am Douners⸗ 
tag zur Feier des Geburtstages der dort weilenden 
Kaiſerin Friedrich eine Feſttafel ſtattgefunden, an 
welcher auch der Kaiſer und der Großherzog ſowie die 
Oroßhergogit von Heſſen theilnahmen. Abends 9½ Uhr 
iſt der Kaiſer nach der Göhrde zur Jagd abgereiſt. 

— Auf Bitten des ungariſchen Miniſteriums hat der 
Kaiſer angeordnet, daß der Peſter 1000 jährigen Aus⸗ 
ſtellung 1896 Waffen und Uniformſtücke, die ſich auf die 
ungariſche Geſchichte beziehen, aus den Sammlungen des könig⸗ 
lichen Zeughauſes in Berlin überwieſen werden ſollen. In 
der morgenländiichen Abtheilung des Zeughauſes iſt eine ganze 
Anzahl ſolcher Gegenſtände, ſo z. B. drei Standarten mit Roß⸗ 
ſchweifen, die bei der Eroberung von Ofen im Jahre 1686 erbeutet 
wurden; ferner ein Streitkolben, „Buzogan“ oder u Puſikan“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. November. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,54 Meter 
geſtiegen. 

— Die Weichſelregnlirungsarbeiten in Polen 
kommen nur ſehr langſam in Fluß. Für die Arbeiten, 
welche bei Warſchau geplant ſind, um durch Erhöhung 
der Ufer u. ſ. w. die Ueberſchwemmungsgefahr für die 
Stadt zu vermindern, ſind 437000 Rubel angewieſen. Der 
weiteren Entwaldung Polens wird jetzt Einhalt gethan; 
die Wirkung dieſer Maßregel kann naturgemäß erſt nach 
Jahren in die Erſcheinung treten. 

— Die Durchgangszüge 71 und 72 der Strecke Berlin⸗ 
Schneidemühl⸗Bromberg⸗Alexandrowo, welche die ſchnellſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Warſchau, Moskau u. ſ. w. ver⸗ 
mitteln und bisher nur in Charlottenburg, auf Bahnhof 
Friedrichſtraße und auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin an⸗ 
hielten, werden vom 1. Dezember ab auch auf dem Bahnhof 
Alexanderplatz je eine Minute auhalten, und zwar in der 
Richtung nach Alexandrowo um 6 Uhr 57 Min. Abends, in um⸗ 
gekehrter Richtung um 11 Uhr 30 Min. Vormittags. 

— Im Monat Oktober ſind in Weſtpreußen in 19 Zucker⸗ 
fabriken 2563 190 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden, in 
Oſtpreußen in drei Fabriken 288 283, in Poſen in 19 Fabriken 
3614614 und in Pommern in 10 Fabriken 1328507 Doppel⸗ 
zentner. Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 80330, aus Oſt⸗ 
preußen 7491, aus Pommern 89742 Doppelzentner Zucker. Aus 
Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 

— Am nüächſten Sonntag wird in allen evangeliſchen 
Kirchen Dft- und Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten 
des Krankenhauſes der Barmherzigkeit in Königsberg abgehalten 
werden. 

—+ Einen Steckbrief wegen Mordes hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Elbing hinter dem 39 jährigen Arbeiter Johann 
Selke aus Woſſitz, Kr. Danzig, erlaſſen. Auf die Ergreifung 
des S. ſind 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

— Das Symphoniekonzert der Kapelle des 141. In⸗ 
fanterie-Regiments unter der Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kluge war leider nicht ſo beſucht, wie es mit Rückſicht 
auf das Programm und auf die vortreffliche Schulung der 
Kapelle zu wünſchen geweſen wäre. Der Leiter der Kapelle hat 
es verſtanden, alle Inſtrumente ſo gut zu beſetzen und das 
Ganze ſo einheitlich zu organiſiren, daß es eine Freude war, 
dem Konzert zu lauſchen. In der ſchönen, gehaltvollen, melodien⸗ 
reichen Symphonie Nr. 2 D-dur von Brahms, den man 
den bedeutendſten Symphoniker nach Beethoven genannt 
und von dem man ſogar etwas überſchwenglich geſagt hat, nach 
der neunten Beethoven'ſchen Symphonie gebe es nur noch 
eine zehnte von Brahms, zeigte die Kapelle in allen vier Sätzen, 
was ſie zu leiſten im Stande iſt, hauptſächlich in dem graziöſen, 
leichtflüſſigen, außerordentlich einſchmeichelnden dritten Satz, 
aber auch in den anderen, ein tieferes Eindringen erfordernden 
gehaltreichen Sätzen. Die Kapelle ſpielte weiter die Ouvertüre 
zur Oper „Der Haideſchacht“ von F. v. Holſtein, ein originelles, 
ſelten gehörtes Werk, die Ouvertüre „Eine nordiſche Heerfahrt“ 
von Emil Hartmann, eine mit allen Mitteln bedeutender 
Inſtrumentation ausgeſtattete Kompojition, dann Wagner's 
ergreifenden Trauermarſch aus der Götterdämmerung und 
Liszt ungariſche Rhapſodie Nr. 2. Die Hörer erkannten die 
Verdienſte des Dirigenten wie der Kapelle durch lebhafteſten 
Beifall an. d 

— Herr Bauunternehmer Kawski ha ſein großes Haus 
in der Feſtungsſtraße für 86500 Mk. an die Wittwe Kurrek 
verkauft. 

— Dem Privat⸗Oberförſter Weichert zu Rothen⸗Klempenow, 
im Kreiſe Randow, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Sekonde⸗Lieutenant Jenſch und dem Unteroffizier der Reſerve 
Schmidt im Pionier⸗Bataillon Nr. 17 die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 

— Der bisherige Seminar-Hilfslehrer Wolff in Graudenz 
iſt an Stelle des zum Kreisſchulinſpektor ernannten Seminar⸗ 
lehrers Wacker zum ordentlichen Seminarlehrer an dieſer Anſtalt 
befördert worden. Die durch dieſe Beförderung frei gewordene 
Seminar » Hilfslehrerftelle iſt dem Lehrer Blaczejews ki 
verliehen. 


b Danzig, 21. November. Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein des Vereins deutſcher Ingenieure hielt am 
Dienstag wieder eine Sitzung ab. Herr Ingenieur Koch, Ver⸗ 
treter der Firma Siemens u. Halske in Berlin, hielt einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über die Rentabilität verſchiedener 
Straßenbahn⸗Syſteme (Betrieb mit Elektrizität, Gas und 
Pferden). Der Vortragende wies nach, daß die Betriebskoſten 
pro Wagenkilometer ſich bei Elektrizität auf 19,29 Pf., bei Gas 
auf 22,89 Pf., bei Pferden auf 26,07 Pf. ſtellen, unter Voraus⸗ 
ſetzung einer mittleren Anlage von 8 Kilometer Länge der Bahn, 
etwa 500 Meter Doppelgleis, 10 Minuten⸗Verkehr und 500 000 
Wagenkilometer jährlich. Die Betriebskoſten, welche ſich hiernach 
— elektriſchen Betrieb am günſtigſten geſtalten, ſeien jedoch nicht 

er einzige Faktor für die Rentabilität; das Publikum wolle 
angenehm, ſchnell, billig, weit u. ſ. w. fahren, und es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Betrieb mit Gasmotoren unter ganz be⸗ 
ſonders günſtigen Verhältniſſen ebenfalls in Betracht kommen 
könne. Von Herrn Direktor Kunath wurde hervorgehoben, daß 
die Praxis auf dieſem Gebiete erſt ein Jahr alt, und daß daher 
zu erwarten ſei, daß bei weiterer Ausbildung dieſes Syſtem ſich 
in vieler Beziehung vortheilhafter als bisher geſtalten werde. 

Aus Anlaß des ſpäteren Eintreffens des Prinzen Friedrich 
Leopold findet die Weihnachtsmeſſe deg PBereins „Frauen⸗ 
wohl“ erſt am 5. Dezember ſtatt, da bes Apolloſaal zu den 
Feſtlichkeiten gebraucht wird. 


A. Danzig, 22. November. Auf der Schichau'ſchen 
Werft iſt die eine Helling ſoweit ausgebaut und verlängert, 
daß der Kiel zu dem in Auftrag gegebenen 525 Fuß langen 
Lloyddampfer gelegt werden kann. Der Holzbau, welcher den 
mächtigen Schiffskörper ſtützen ſoll, iſt von ganz außergewöhnlichem 
Umfang. Ferner iſt mit den Vorarbeiten für die Erneuerung 
der Keſſel⸗ und Maſchinenanlagen auf dem Panzerſchiff „Baiern“ 
begonnen. Der Einbau der neuen Maſchinenanlage ſoll im 
Herbſt 1897 beendet ſein. — Auch auf den anderen hieſigen 
Privatwerften herrſcht zur Zeit einiges Leben, da ſowohl für 
hieſige als auch auswärtige Rhedereien einige Neubauten bezw. 
größere Reparaturen auszuführen find, 

Am 28. d. Mts. giebt der Herr Obaupräjident Dr. v. Goßler 
in den Feſtſälen des Oberpräſidiums ein Feſtmahl, zu dem 
Einladungen an die Spitzen der Staats-, Provinzial⸗ und 
. Behörden, ſowie an hervorragende Perſonen der 

rovinz ergangen ſind. 

2 Danzig, 22. November. Der Provinz ial⸗Aus⸗ 
ſchuß der Provinz Weſtpreußen iſt — einer Sitzung im 
hieſigen Landeshauſe auf den 2. und 3. Dezember einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der verſchiedenen 
Spezial⸗Etats, denen ſich der Etat der Zentral⸗Verwaltung, 
ſowie der Hauptetat anſchließt. — Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Holwede iſt geſtern Abend auf die telegraphiſche Nachricht, 
daß jeine in Oppeln wohnende Mutter geſtorben ſei, mit kurzem 
Urlaub nach Schleſien abgereiſt. — Als Ehrengäſte für die heute 
beginnende Huſarenfeier ſind aus Berlin General von 
Oettinger und Major von Vor cke, frühere Offiziere des 
Regiments, hier eingetroffen. 

„Der neuernannte Direktes unſeres ſtädtiſchen Schlacht⸗ und 
Viehhofes, Herr Schiefferdecker aus Siegen tritt ſeine Stellung 
‚am 1. Dezember an. — Die Herren Baurath Görtz, Polizei⸗ 


Präſident Weſſel und mehrere Beamte der Strombau⸗Direktion 
und der Strompolizei begaben ſich heute früh nach dem Durch⸗ 
Ir zur Uebergabe des unteren Stromgebietes bis 
Einlage an die hieſige Polizei ⸗ Direktion und des oberen 
Stromgebiets bis Dirſchau an die Dirſchauer Waſſerbau⸗ 
Juſpektion. 

Die hieſige Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüder⸗ 
ſchaft feierte heute ihr Martinifeſt. Als Ehrengäſte waren 
u. A. die Herren Stadtkommandant v. Treskow, Platzmajor 
Oberſtlieutenant Wittkow, Bürgermeiſter Trampe, Stadtrath 
Ehlers u. A. anweſend. Der Schützenkönig, Herr Friedland, 
brachte den Kaiſertoaſt aus, welchem die Nationalhymne folgte; 
die Kaiſerbüſte erſtrahlte in bengaliſchem Feuer, während 
im Garten die Kanonen den Salut abgaben. Der Hauptmann 
der Gilde, Herr Fey, brachte ein Hoch auf die erſchienenen 
Ehrengäſte aus, worauf Namens der Ehrengäſte Herr 
Stadtkommandant v. Treskow den Dank ausſprach. Herr 
Stadtkämmerer Ehlers, der Schützenherr der Gilde, gab 
in humorvollen Worten feinen Dank für feine Wahl 
Ausdruck und toaſtete auf die Stadt Danzig. Nachdem Herr 
Bürgermeiſter Trampe Worte der Anerkennung auf den Vor⸗ 
ſtand der Schützenbrüderſchaft ausgebracht, widmete Herr Stadt⸗ 
archivar Dr Gehrke als Martinigabe der Gilde die von ihm 
verfaßte Chronik der Geſellſchaft. Ernſte und heitere Geſänge, 
begleitet von den Klängen der Theil'ſchen Kapelle, füllten die 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Reden aus. Hierauf brachte der 
Hauptmann den im letzten Vereinsjahr eingetretenen Kameraden 
den Brudertrunk dar. 

e Culm, 21. November. Die in den Tagen vom 6. bis 
7. Februar hier ſtattfindende Geflügel⸗Ausſtellung verſpricht 
großartig zu werden. Viele fremde Vereine, wie Poſen, Gneſen, 
Bromberg, Allenſtein u. ſ. w. haben ſich bereits angemeldet und 
garantiren jeder allein 100 Nummern. Der Verein beabſichtigt, 
nach der Ausſtellung den Vereinsbeitrag und das Eintrittsgeld 
von 6 und 3 Mk. auf 4 und 1 Mk. zu ermäßigen, um allen 
Intereſſenten entgegen zu kommen. Feruer iſt beſtimmte 
Ausſicht vorhanden, daß der Culmer landwirthſchaftliche Verein, 
der viele gute Züchter enthält, ſich mit dieſem Verein ver⸗ 
binden wird. 

C Culmſece, 22. November. Der zum Sonntag angekündigte 
Vortrag des antiſemitiſchen Agitators Herrn Böckler-Stettin 
mußte ausfallen, da die hieſige Polizeiverwaltung ihre Erlaub⸗ 
niß verweigerte. Erſt infolge einer Beſchwerde an höherer 
Stelle konnte der Vortrag auf landrathsamtliche Anweiſung 
geſtern ſtattfinden. Gegen 500 Perſonen waren zu dem Vor⸗ 
trag erſchienen. 

Thorn, 21. November. Zum Pfarrer von Lonzyn 
und Birglan iſt vom hieſigen Magiſtrat Herr Pfarrer Szopieraj 
in Kaszozoſek gewählt worden. — Geſtern Abend brannte 
auf der Culmer Vorſtadt ein Holzſtall nieder. Die Löſchungs⸗ 
arbeiten wurden bei dieſem Brande zum erſten Mal nach der 
neuen Feuerlöſchordnung ausgeführt, und dieſe hat ſich vorzüglich 
bewährt. Keinen Alarm, keinen Glockenſchlag hörte man in der 
Stadt; es war eben Kleinfeuer, und dieſes würde von der Feuer⸗ 
wehr mit Hilfe der auf der Culmer Vorſtadt ſtationirten Spritze 
gelöſcht. Der neuen Feuerlöſchordnung wird jetzt allgemeine 
Auerkennung gezollt. 5 

O Strasburg, 21. November. Heute fanden die Er⸗ 
gänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Es wurden gewählt: In der 3. Abtheilnng Kaufmann Grodzki 
wieder und Uhrmacher Schröder neu, in der 2. Abtheilung Kauf⸗ 
mann R. Heinrich und Apotheker Wenzlawski wieder, in der 
1. Abtheilung Kaufmann Moritz Jakobſohn wieder und der 
praktiſche Arzt Dr. Krauſe neu. 

Lautenburg, 20. November. Hier hat eine Verſammlung 
von Damen und Herren die Gründung eines evangeliſchen 
Kirchenchores beſchloſſen. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herren: Pfarrer Görke (Vorſitzender), Kantor Karnop (Dirigent), 
Lieutenant Wagner (Schriftführer); ferner gehören dem Vorſtande 
zwei Damen an: Fräulein Lucks (Kaſſenführerin) und Frau Poſt⸗ 
meiſter Meyer (Beiſitzerin.) 

(| Marienwerder, 21. November. Die Zuckerfabrik 
Marienwerder, welche ihren diesjährigen Betrieb am 30. September 
eröffnete, hat ihn am 15. November geſchloſſen. — Herr 
Polizeikommiſſarius Seidler, welcher wegen andauernder 
Krankheit ſeine Penſionirung beantragt hat, wird von Herrn 
Gendarm a. D. Gollnick vertreten. — Im Kreishauſe fand 
vorgeſtern unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Dr. Brückner 
und im Beiſein des Herrn Kreisſchulinſpektors v. Homeyer aus 
Mewe die Wahl des Kreisvorſtandes der Schullehrer-Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe ſtatt. Es wurden für die Zeit vom 1. Januar 1896 
bis Ende Dezember 1900 die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die 
Herren Bollin⸗Mewe, Leopold⸗Marienfelde und Zauder⸗Rospitz 
wiedergewählt. Am 1. Juli k. 38. läuft die Dienſtzeit der 
Herren Beigeordneten Schweitzer, Rathsherr Pu ppel und 
Rathsherr Stolzenberg ab. 

Mewe, 20. November. Seit Montag Abend wird der 
Rentier Schwarz von hier vermißt. Er hatte einen Beſuch 
bei Verwandten abgeſtattet und ging dann, mit einer Laterne 
verſehen, nach dem Kanal zurück, wo ſein Kahn lag. Seitdem 
iſt er nicht geſehen worden, ſodaß als ſicher auzunehmen iſt, daß 
er ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Seine Leiche iſt noch 
nicht gefunden worden. 

Oſche, 21. November. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins wurde berichtet, 
daß die Einnahmen und Ausgaben bei dem am 20. Oktober ab⸗ 
gehaltenen Bazar 522 bezw. 114 Mk. betragen haben. Das 
Vereinsvermögen iſt wiederum um eine bedeutende Summe ge- 
wachſen. Von der Anſtellung einer zweiten Diakoniſſin wurde 
vorläufig der hohen Koſten wegen Abſtand genommen. Der 
Schweſter Hedwig wurden 50 Mark zur Vertheilung von 
Nahrungsmitteln an arme Kranke bewilligt. Die Weihnachts 
beſcheerung ſoll in derſelben Weiſe wie im Vorjahre erfolgen. 
Leider wird die Kleinkinderſchule nicht genügend von den Kindern 
armer Eltern beſucht. 

* Kreis Pr. Stargard, 21. November. Als Kreistags⸗ 
abgevrdneter für den Bezirk Lubichow iſt am heutigen 
Tage Herr Hauptmann Siewert⸗Budda wiedergewählt worden. 

* Dirſchan, 21. November. In einer vereinigten Sitzung 
des Kirchenrathes und der Gemeindevertretung der 
hieſigen St. Georgenkirche wurde beſchloſſen, die Heizung der 
Kirche durchzuführen. Es werden 2 Doppelöfen aufgeſtellt, die 
Koſten werden ſich mit Montage ꝛc. auf 1600 Mk. belaufen, die 
jährlichen Koſten werden etwa 200 Mk. betragen. Sodann 
wurde beſchloſſen, die neue Agende mit ganz geringen Aenderungen 
am 1. Advent einzuführen. 

* Tiegenhof, 21. November. Die Gräben in unſerer Gegend 
und die niedrigen Ländereien liegen ſo unter Waſſer, daß die 
Dampfpumpwerke in Thätigkeit geſetzt worden ſind. 

— Schöneck, 21. November. Recht annehmbare Einnahmen 
erzielen in unſerer Gegend die armen Leute durch das Sammeln 
von Wachholderbeeren. Wo die Wachholderſträucher häufig 
ſtehen, fällt es einer Perſon nicht ſchwer, den Tag über einen 
halben Scheffel Beeren zu ſammeln. Der Scheffel wird mit drei 
Mark bezahlt. — Am 30. d. Mts. findet ein Kreistag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die von der Stadt Schöneck 
beantragte Beihilfe für den Bau eines Krankenhauſes. 

Elbing, 22. November. Am Dienstag Abend wurde unter 
der Bank eines Wagens des von Dirſchau hier eintreffenden 

erſonenzuges ein 19 Jahre alter Menſch, der die Kleidung eines 
öglings einer Zwangserziehungsanſtalt trug, von dem Stations⸗ 
beamten gefunden. Der Menſch nannte ſich Joſef Schimankewicz 
und gab an, er ſei am Montag aus der Zwangserziehungsanſtalt 
in Konitz entflohen. Er wurde vorläufig in polizeilichen 
Gewahrſam genommen. 3 


Tolkemit, 21. November. Frau Splieth, die am Sonntag 
ihre goldene Hochzeit feierte, hat dieſen Tag eben noch erlebt. 
Am Montag früh iſt ſie geſtorben. 


y Königsberg, 21. November. Der oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein trat heute unter dem 
Vorſitz des Hauptvorſtehers Juſtizrath Reich⸗Meyken zu ſeiner 


30. Generalverſammlung zuſammen. Als Gäſte wohnten den 
Verhandlungen der Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen Graf 
Bismarck und Regierungsrath Dr. Ernſt bei. Der Haupt⸗ 
vorſteher dankte dem Staatskommiſſar für ſein erſtmaliges 
Erſcheinen in der Sitzung des Zentralvereins und betonte dabei, 
daß der oſtpreußiſche Grundbeſitz ihm das unbedingteſte Vertrauen 
entgegenbringe. Graf Bismarck erwiderte darauf, das er für 
die oſtpreußiſche Landwirthſchaft ein hervorragendes Jutereſſe 
beſitze, weil gerade ſie ein Hauptträger der ganzen Thätigkeit 
in der Provinz ſei. Er wäre um ſo lieber erſchienen, als die 
großen Fortſchritte, die in den letzten zehn Jahren in Oſtpreußen 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft gemacht ſeien, nicht zum 
Wenigſten der Thätigkeit des Zentralvereins und der mit ihm 
in enger Verbindung ſtehenden Zweigvereine zu verdanken 
ſeien. Er hoffe, daß die geſetzlich beſchloſſene neue korporative 
Vertretung der Laudwirthſchaft, die Landwirthſchaftskammer, 
dem Zentralverein dankbar ſein werde für das von ihm Geſchaffene. 
Ein einmüthiges Zuſammenarbeiten des Zentralvereins mit der 
neuen Inſtitulion wünſche und erhoffe er zum Segen Oſtpreußens. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen ſei erwähnt, daß der 
Petition deszentralvereins an denKriegsminiſter, die Proviant⸗ 
ämter möchten angewieſen werden, die Verpflegungsbedürfniſſe 
der Truppentheile in erſter Linie direkt von den Produzenten 
zu decken, in ihren weſentlichſten Punkten entſprochen worden iſt. 
Zum Hauptvorſteher für die nächſten drei Jahre wurde Juſtiz⸗ 
rath Reich, zu ſeinem Stellvertreter Generallandſchaftsrath 
Negenborn⸗Schäferei gewählt; beide Herren wurden auch zum 
Delegirten bezw. Stellvertreter im Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath und im Preußiſchen Landes Oekonomie-Kollegium gewählt. 
Zum Schatzmeiſter wurde General z. D. Brauſewetter neu⸗ 
gewählt. Darauf erſtattete Herr Dultz⸗Fabiansfelde Bericht 
über das Ergebniß der Prüfung der Rechnungen für 1894/95. Das 
Vermögen des Zentralvereins beziffert ſich zur Zeit auf 262 769 Mk.; 
darin ſind enthalten der Kaſſenbeſtand mit 87897 Mk., der Werth des 
Vereinsgrundſtückes mit 120000 Mk. und die Penſiousfonds 
für den Generalſekretär und die landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
lehrer mit zuſammen 53000 Mk. Dem Antrage des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, die Beitragsleiſtung von 280 Mark auf 
400 Mk. jährlich zu erhöhen, ſtimmte die Verſammlung zu, 
lehnte dagegen den Antrag im Jahre 1896 eine Hauptſchau in 
Königsberg zu veranſtalten, mit Rückſicht darauf ab, daß für das 
kommende Jahr ſchon vom Zentralverein für Littauen fund 
Maſuren eine ſeit langem vorbereitete Schau in Verbindung mit 
einer Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen geplant 
iſt. Für die einzelnen Bezirke des Zentralvereins wurden die 
Orte bezw. Tage der Bezirks ſchauen zur Prämiirung von 
Pferden und Rindern wie folgt feſt- und nachſtehende Prämien⸗ 
beträge ausgeſetzt: 1. Bezirk Schauort: Heydekrug, 2. Juni 1896, 
1000 Mk. für Pferde, 900 Mk. für Rindvieh; 2. Bezirk: Allen⸗ 
burg, 29. Mai, 1300 und 1200 Mk. 3. Bezirk: Fiſchhauſen, 
28. Mai, 1200 und 2400 Mk.; 4. Bezirk: Pr. Eylau, 27. Mai, 
2300 und 2200 Mk.; 5. Bezirk: Pr. Mark, 19. Mai, 2000 und 
1300 Mk.; 6. Bezirk: Wartenburg, 21. Mai, 1100 und 1300 Mk.; 


7. Bezirk: Neidenburg, 22. Mai, 600 und 800 Mk.; — Für 


Ende Februar nächſten Jahres wurde die 59 8 eines 
nochmaligen Saatmarktes beſchloſſen, obwohl die in den 
beiden Vorjahren veranſtalteten Saatmärkte ein wenig be⸗ 
friedigendes Ergebniß hatten. Der Antrag des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Waldau, bei dem Konſiſtorium vorſtellig zu werden, 
daß der Konfirmationstermin auf dem Lande vom Herbſt auf 
Pfingſten verlegt werde, wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag 
des Freiherrn v. Tettau⸗Tolks⸗Kraphauſen angenommen, das 
Konſiſtorium zu erſuchen, auf die Geiſtlichen dahin einzuwirken, 
daß der Religions⸗ und Konfirmanden⸗Unterricht ſo frühzeitig 
am Tage beginnt, daß ſelbſt diejenigen Kinder, welche die weiteſten 
Entfernungen zurückzulegen haben, zur Mittagszeit um 11 Uhr 
zu Hauſe ſein können. Die Beſchlußfaſſung über die von der 
Sektion für Pferdezucht empfohlene Anſtellung eines Wan der⸗ 
lehrſchmiedes für Hufbeſchlag wurde vertagt, weil bei der 
Regierung ſchon ſeit längerer Zeit über die Hebung des Huf⸗ 
beſchlages Verhandlungen gepflogen werden, und weil die 
Regierung die Abſicht hegt, unter Aufhebung der kleineren Lehr⸗ 
ſchmiede in der Provinz eine große Lehrechmiede in Königsberg 
zu errichten. Ein von Oberſtlieutenant Borbſtädt⸗Weskeim 
geſtellter Antrag bei den Intendantureu des 1. und 17. Armee⸗ 
korps dahin vorſtellig zu werden, daß von den Proviantämtern 
neben den Ankäufen von Roggen⸗Richtſtroh und Maſchinen⸗Langſtroh 
auch ſolche von Roggen⸗Krummſtroh von der letzten Ernte 
ſtattfinden möchten, fand Annahme. Dem vom Vorſtande aus⸗ 
gearbeiteten Gutachten aa den Miniſter für Landwirthſchaft 
darüber, ob und bis zu welcher Minimalgrenze eine Mindeſt⸗ 
qualität für das mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhr⸗ 
ſcheinen auszuführende Getreide feſtgeſetzt werden ſoll, ſtimmte 
die Verſammlung zu. 

Allenſtein, 20. November. Auf dem letzten Kreistage 
wurden den abgebrannten Perſonen in Gr. Bartelsdorf die dies⸗ 
jährigen Kreiskommunal⸗Beiträge erlaſſen. Als Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes wurden gewählt Amtsrath Erdmann⸗Kl. Bertung 
und Gutsbeſitzer v. Palmowski⸗Wallen, als Kreisdeputierter 
Gutsbeſitzer Lous⸗Klaukendorf, als Mitglieder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer die Gutsbeſitzer v. Schulzen⸗Gradtken und Lous⸗ 
Klaukendorf. 

Aus dem Kreiſe Braunsberg, 20. November, 
Erml. Ztg.) Im vorigen Monat wurde eines Tages die 

rau des Arbeiters Klink in Stigehnen unweit der 

Wohnung des letzteren an einem Vaume erhängt gefunden. 
Am 28. Oktober fand, weil Selbſtmord angenommen wurde, 
die Beerdigung ohne kirchliche Feier ſtatt. Einige Umſtände 
lenkten aber ſogleich den Verdacht des Mordes auf den, 
Ehemann, und ſo wurde in der vorigen Woche die Leiche 
ausgegraben und ſeziert. Die Sektion hat ergeben, daß die 
Frau, wie auch das älteſte 6 jührige Kind erzählt hat, 
zuerſt mißhandelt und ſchließlich erwürgt worden, und 
alsdann iſt die Leiche von dem Thäter in den nahen Wald 
getragen und an den Baum gehängt worden it Klink 
wurde daraufhin in der Wohnung ſeiner Mutter in Wuſen 
verhaftet und geſtern dem Gefängniß in Braunsberg über⸗ 
liefert. 

Heilsberg, 19. November. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurden als Abgeordnete zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Herren Orlowski⸗Schmolainen und Rehaag⸗ 
Schlitt gewählt. 

* Nikolaiken, 21. November. Die Nachricht, der wegen 
Majeſtätsbeleidig ung auf der letzten Kontrol⸗Verſammlung 
verhaftete Reſerviſt, Schloſſerlehrling J. von hier, ſei Mit⸗ 
glied der „Gromadtki⸗ Gemeinde“, einer auf dem Boden der 
evangeliſchen Religion ſtehenden Sekte, trifft nicht zu. J. iſt 
vielmehr katholiſcher Religion. Er leidet an der Idee, daß 
er ein Abkomme der Sonne und dazu berufen fet, die Wahrheit 
an den Tag zu bringen Im Uebrigen war J. ein tüchtiger 
Menſch, der weder Schnaps noch Bier trank. Den Verdlenſt 
ſchickte er regelmäßig ſeiner Mutter. 


Inſterburg, 22. November. Hier ſoll eine Sanftäts⸗ 
kontrolſtation für Auswanderer errichtet werden. Zu' 
Erledigung der Platzfrage fand heute Nachmittag auf dem Bahn, 
hofe eine Beſprechung ſtatt, an der die Herren Regierungs⸗ 


präſident Hegel, Regierungsrath v. Schwichow⸗Gumbinnen, Ober 
zmann⸗Königsberg, Greuz⸗Kommiſſarins Kranfe 
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rechtigt gehalten werden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wird es deshalb für angezeigt erachten, daß an den Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten die Anträge geſtellt werden: 
eine direkte Zugverbindung zum Anſchluß an Zug 1 und 
4 von Graudenz nach Konitz mit 60 Kilometer Fahrzeit 
pro Stunde noch für den Sommerfahrplan 1896 einzurichten; 
ferner die Ausarbeitung eines Projekts für die Anlage einer 
Güterbahn von Bahnhof Graudenz nach der Weichſel 
in Verbindung mit einem geeigneten Winterhafen anzuordnen. 

In der Debatte berichtete Herr Roſanowski über den 
ſchon bekannten Antrag der Handelskommiſſion betr. die Anlage 
der Uferbahn. Werde der Wunſch der Kommiſſion erfüllt, ſo 
könne ein bedeutender Handel hierhergezogen und die alte Be⸗ 
deutung der Stadt Graudenz als Handelsſtadt wieder hergeſtellt 
werden. Auch mit den anderen Punkten der Vorlage habe ſich 
die Handelskommiſſion ſchon beſchäftigt. Die Bahn Jablonowo⸗ 
Rieſenburg werde der Stadt Graudenz großen Schaden bringen, 
da ſie den Handelsverkehr nach Marienwerder und Rieſenburg 
ablenken werde. Der Bau von Kunſtſtraßen im Kreiſe weiſe 
immer mehr auf die Zuckerfabrik Melno hin, wodurch die Land⸗ 
wirthe immer mehr ein Intereſſe daran haben, ſich nach jener 
Gegend hinzuziehen und von Graudenz abzuwenden. Was die 
Zugveränderungen betrifft, ſo will die Kommiſſion ſich an den 
Eiſenbahnrath wenden. Ein Vergleich mit Thorn zeige, wie 
ſehr wir im Verkehr mit Berlin benachtheiligt ſind. Ebenſo 
ſei die Verbindung mit Stettin ſchlecht, ſo daß man jetzt, 
wenn man ſchnell dorthin wolle, über Dauzig oder Kreuz 
fahren müſſe. Die Uferbahn werde nicht allzu erhebliche 
Koſten verurſachen, nur die Aufhöhung und Uferbefeſtigung würde 
theuer ſein. Nicht nur ein Winterhafen, ſondern ein richtiger 
Handelshafen ſei dann aber nöthig. 

Herr Behn ſchlug vor, der Magiſtrat möge ſich in allen 
dieſen Angelegenheiten mit der Handelskommiſſion in Verbindung 
ſetzen. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann ſagte dies zu und 
bat, die Petition betr. den Eiſenbahnverkehr zu unterſtützen. 
Nur eine Verbeſſerung des Verkehrs nach Jablonowo und Konitz 
könne den Schaden, den die Bahn Jablonowo-Rieſenburg uns 
bringe, wieder gut machen Vielleicht wäre es, wenn der Voll⸗ 
bahnbetrieb nicht einführbar ſei, möglich, die Fahrgeſchwindigkeit 
der Züge zu erhöhen. Ganz ungeheuerlich ſeien die Fahrzeiten 
nach Berlin. Die Angelegenheit der Uferbahn liege ganz eigen⸗ 
thümlich; ſchon 1881 hätten Verhandlungen geſchwebt, das Projekt 
habe ſich aber wegen der großen Koſten zerſchlagen, und das 
Projekt ſei nun überhaupt nicht mehr aufzufinden. Man müſſe 
unbedingt der Eiſenbahnverwaltung ein neues Projekt einreichen, 
da die Verwaltung gejagt habe, ſie könne ſelbſt nicht vorgehen, 
da durch den Waſſerweg dem Güterverkehr der Bahn ein großer 
Theil entzogen werden würde. Doch würde ſich die Bahn⸗ 
verwaltung ſicher nicht ganz ablehnend verhalten. Ohne Hafen 
aber wäre die ganze Uferbahn nicht ausführbar. Die Verhältniſſe 
ſeien wegen der Brücke und wegen des mangelnden Vorlandes 
jehr ſchwierig, und ohne den Schulz'ſchen Hafen ſei der neue 
Hafen nicht ausführbar. Mit Herrn Schulz aber ſei ſeiner eigenen 
Intereſſen wegen nur ſehr ſchwer zu verhandeln. Es ſeien auch 
ſchon andere Projekte erwogen worden, jo die Verlegung des 
Winterhafens nach der Rondſener Schleuſe oder dem jenſeitigen 
Ufer. Neuerdings ſei wieder mit Herrn Schulz verhandelt worden 
und über das Ergebniß dieſer Verhandlung werde in dieſen Tagen 
nach Danzig berichtet werden. 

Herr Kuhn bat in Betreff der Zugverbindungen, auch darum 
zu bitten, daß der Abendzug nach Thorn um eine Stunde 
ſpäter gelegt werde; dem ſchloß ſich Herr Braun an, da die 
Briefe, die man gegen ½7 Uhr in den Poſtkaſten ſtecke, ſehr 
oft liegen bleiben. Herr Pohlmann erwiderte, daß dieſe 
Aenderung kaum möglich ſein würde, weil dann die 
Marienburger Reiſenden in Graudenz eine Stunde liegen 
bleiben müßten. Herr Braun hielt dem entgegen, 
daß der Zug von Marienburg eine Stunde ſpäter abgehen 
könne, da der große Reiſeverkehr doch erſt in Graudenz beginne, 

Der Magiſtratsantrag wurde ſodann angenommen, 
ebenſo der Antrag des Herrn Kuhn. 

Herr Viktorius bemerkte noch, daß die Verkehrsinſpektoren 
ſchon über eine direkte Verbindung über Konitz nach Berlin 
berathen und ihr auch zugeſtimmt hätte, und daß die Sache 
dem Miniſter vorgelegt werden ſolle. Wegen der (auch im Laufe 
der Debatte berührten) Bahuverbindung Schöna u⸗Leſſen 
ſchlug er vor, erſt ſpäter eine Petition abzuſenden. 

Die ſchon wiederholt vertagte Vorlage wegen Errichtung 
eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes in Verbindung mit 
dem Einwohner⸗Meldeamt wurde nach kurzer Debatte angenommen. 
Die Kommiſſion hatte, um der Einrichtung den polizeilichen Anſtrich 
zu nehmen, empfohlen, den Arbeitsnachweis mit der Ortskranken⸗ 
kaſſe zu verbinden oder einer Privatperſon gegen Eutſchädigung 
zu übertragen. Herr Lewinſohn beantragt die Vorlage ganz 
abzulehnen, da die Arbeiter hier jo Trapp ſeien, daß jeder mit 
Leichtigkeit Arbeit bekommen könne. Herr Ventzki empfahl die 
Einrichtung, beſonders ſchon mit Rückſicht darauf, daß die Dienſt⸗ 
mädchen dort Stellen finden können und dem Unfug der Geſinde⸗ 
vermietherinnen gejtenert werden könne. Herr Bürgermeiſter 
Polski trat für die Magiſtratsvorlage ein, die Einrichtung 
müſſe einen offiziellen Charakter haben, wie auch der Herr 
Miniſter wolle. Es handle ſich um eine ſozialpolitſche Ein⸗ 
richtung, die über den ganzen Staat ſich ausbreiten und den 
Arbeiterbedarf in den einzelnen Gegenden ausgleichen ſolle. 
Die Krankenkaſſe könne ſich damit nicht befaſſen, da es ihr 
geſetzlich nicht erlaubt ſei. Auch Herr Mehrlein ſprach aus 
ſozialpolitiſchen Gründen für die Vorlage, zumal ſie keine 
großen Koſten verurſachen würde. In anderen Städten hätten 
die Arbeitsnachweiſe ſehr wohlthätig gewirkt. Er beautrage, den 
Arbeitsnachweis vorläufig auf ein Jahr einzurichten. Demgemäß 
wurde beſchloſſen, auch wurde ein Ortsſtatut für den Arbeits⸗ 
nachweis angenommen. 

Durch Beſchluß der Stadtverordneten vom 19. Juli v. 38. 
ſind zu den Vorarbeiten für die Waſſerleitung 6000 Mk. 
bewilligt worden. In Ausgabe ſind gekommen 4434,68 Mk., in 
Reſtausgabe find geſtellt 156532 Mk. Die ebenfalls durch 
Beſchluß der Stadtverordneten vom 19. Juli v. Is. bewilligte 
Anleihe von 6000 Mk. iſt bisher nicht aufgenommen, es ſind 
demgemäß 6000 Mk. in Reſteinnahme geſtellt worden. Der 
Antrag des Magiſtrats, dieſe Rechnung über den Titel Waſſer⸗ 
leitung für 1894/95 in Einnahme und Ausgabe mit 6000 Mk., 
gegen den Etat mehr 5500 Mk., feſtzuſtellen wurde genehmigt. 
Im Anſchluß an dieſe Vorlage ſprach Herr Behn dem 
Magiſtrat gegenüber die Vitte aus, die Waſſerleitungs⸗ 
angelegenheit möglichſt zu fördern und die Vorarbeiten in An⸗ 
griff zu nehmen. Das Militär habe ſich inzwiſchen eine eigene 
Waſſerleitung für die Marienwerder Vorſtadt angelegt. Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann erwiderte, er habe Herrn Bau⸗ 
rath Bartholomé gebeten, die Sache nach Möglichkeit zu be⸗ 
ſchleunigen, dieſer habe es auch zugeſagt, nur wünſcht er die 
Erfahrungen, die er auf ſeiner gegenwärtigen Urlaubsreiſe in 
dieſer Beziehung noch zu machen hofft, hier noch zu verwerthen. 
Gegen die ſofortige Inangriffnahme der Vorarbeiten ſprach ſich 
Herr Scheffler aus. Wenn auf die Ausführungen des Herrn 
Profeſſor Dr. Proskauer über die Menge des erbohrten Waſſers 
Glauben gefunden hätten, ſo ſei er und mit ihm ein großer 
Theil der Bürgerſchaft, doch von der von Herru Proskauer 
behaupteten Güte des Waſſers nicht überzeugt. Daß ſich 
aus dem erbohrten ein trinkbares Waſſer werde herſtellen 
laſſen, glaube er ja, aber dies werde viel Geld koſten 
Gerade der Theil der Bürgerſchaft, der jo ſehr auf die Be⸗ 


eydtkuhnen, ein Vertreter der Hamburger Packetfahrt⸗Geſellſchaft 
und ein Vertreter des Norddeutſchen Lloyd theilnahmen. 


Mühilhanſen, 21. November. Das hieſige Schöffen⸗ 
ericht verurtheilte den Arbeiter Radau von hier wegen Be⸗ 
lidigung des Stadtwachtmeiſters zu vier Wochen Gefänguiß. 
Sechs Monate Gefängniß erhielt der Böttcher Pullweit aus 
gauck wegen Beleidigung des dortigen Gemeindevorſtandes und 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 

Bromberg, 21. November. In der heutigen Stadt⸗ 
perordnetenfigung wurde als beſoldeter Stadtrath der 
Magiſtrats⸗Aſſeſſor Wolff aus Stettin gewählt. Sein Gegen⸗ 
tandidat war Rechtsanwalt Krauſe⸗Berlin. Zu dem Poſten 
hatten ſich 15 Herren gemeldet. 

* Pakoſch, 21. November. Zum 1. Januar tritt hier unter 
der Leitung des Pfarrers Hartiſch eine Familienſchule in 
Wirkſamkeit, deren Lehrplan über das Ziel einer Volksſchule 
hinausgeht. Der Unterricht wird von dem Pfarrer Hartiſch, einer 
Lehrerin und zwei Lehrern ertheilt werden. Die Zahl der 
bisher angemeldeten Kinder beträgt 24, mehr als 30 ſollen nicht 
aufgenommen werden. 

Gneſen, 21. November. Ein Eiſenbahnunglück ereignete 
ſich am Dienſtag auf der Kleinbahnſtrecke Gneſen⸗Witkowo. 
Vormittags ſtießen zwei Züge zuſammen. Der Lokomotiv⸗ 
führer K. zog ſich beim Abſpringen mehrere Verletzungen zu. 
Beide Lokomotiven ſind ſtark beſchädigt. 

Z Rawitſch, 21. November. Zur Feier ſeines 25jährigen 
Jubiläums veranſtaltete der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein einen Bazar, wodurch eine Einnahme von 
rund 1800 Mk. erzielt wurde. 

Krotoſchin, 22. November. Vorgeſtern Abend brach in der 
Dampfſchneidemühle des Baumeiſcers Werner Feuer aus, 
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und die Anlage voll— 
ſtändig zerſtörte. Der ſtädtiſchen Feuerwehr gelang es nur, den 
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken und das bedeutende Holz⸗ 
lager zu ſchützen. Die Gefahr einer Keſſelexploſion wurde durch 
die Kaltblütigkeit eines Arbeiters der Schneidemühle abgewendet, 
der in den bereits vollſtändig in Flammen ſtehenden Keſſelraum 
drang und das Ventil des Keſſels im letzten Augenblick öffnete, 


h Schueidemühl, 21. November. Mit der ſtetig fort⸗ 
ſchreitenden Vergrößerung unſerer Stadt hat ſich auch die 
Erbauung eines neuen Krankenhauſes, ſowie die Einrichtung 
eines Siehen- und die Vergrößerung des Waiſenhauſes 
nothwendig gemacht. Die Stadtverordneten bewilligten daher 
heute für die Vorarbeiten, ſowie zu einer Reiſe nach Nakel zur 
Beſichtigung des dort neuerbauten Krankenhauſes 500 Mk. — 
Der durch das Eiſenbahn⸗Unglück angerichtete Schaden dürfte 
ſich nach bisheriger Feſtſtellung auf 75000 bis 80000 Mark be⸗ 
laufen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet 
worden. — Die Gründung eines Vereins evangeliſcher 
Meiſter und Gewerbetreibender wurde heute Abend hier⸗ 
ſelbſt vollzogen. Dem Verein wurde die Bezeichnung „Evangeliſcher 
Gewerbe⸗Verein“ beigelegt. Sein Zweck ſoll ſein, die evangeliſche 
Zuſammengehörigkeit zu kräftigen und deutſch⸗patriotiſche Be⸗ 
ſtrebungen zu pflegen. In den proviſoriſchen Vorſtand wurden 
die Herren Maurermeiſter Schiefelbein (Vorſitzender), Mühlen⸗ 
beſitzer H. Kirſtein (ſtellvertr. Vorſitzender), Maurermeiſter Meyer 
und Malermeiſter Funk (Beifiger), ſowie Buchdruckereibeſitzer 
Guſtav Eichſtädt (Schriftführer) gewählt. 

© Stolp, 22. November. Bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl für den Freiherrn v. Hammerſtein wurde Herr 
v. Heydebreck⸗ Silberberg (konſervativ und Bund der 
Landwirthe) mit 377 Stimmen gewählt, gegen Wüſtenberg⸗ 
Rexin (liberal), der 38 St. erhielt. 


59 Stolp, 21. November. Als der Förſter Schneider 
aus Zeromin dieſer Tage einen Wilddieb auf friſcher That 
verhaften wollte, ſchoſſen die beiden Spießgeſellen deſſelben 
auf ihn. Der Förſter erwiderte das Feuer und jagte einem 
Angreifer eine Schrotladung in die Bruſt, ſo daß er liegen 
blieb. Der andere entfloh und der Verhaftete, Namens Wen ta, aus 
Gowidlino bei Karthaus, konute nunmehr unter Beihilfe anderer 
Forſtbeamten in das Gefängniß von Stolp eingeliefert werden. 


Stolp, 21. November. Der Verwaltungsrath der Altdamm⸗ 
Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, der General⸗ 
verſammlung den Bau der Kolberg⸗Kösliner Eiſenbahn vor- 
zuſchlagen. Die Koſten find auf 1¾ Millionen Mk. veranſchlagt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Anfang des Berichts: Siehe 2. Blatt.) 

Der Magiſtrat legte ferner eine dringliche Bahn“ 
Angelegenheit vor. Es heißt in der Vorlage: Der Bau 
der Eiſenbahn Marienwerder⸗Jablonowo ſteht in ſicherer Ausſicht, 
und mit ihr zweifellos ein erheblicher Verluſt für die hieſige 
Stadt. Es erſcheint geboten, ſchon jetzt Anträge zu ſtellen, um 
wenn möglich, eine Beſſerung unſerer Verkehrsverhältniſſe her⸗ 
beizuführen. Die Einführung des Vollbetriebes auf der Bahn 
Marienburg⸗Eraudenz⸗Thorn iſt bereits in einer Eingabe an 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten im Jahre 1892 erbeten 
worden. Wenn wir recht unterrichtet ſind, haben die Er⸗ 
mittelungen ein wenig günſtiges Reſultat ergeben. Einem 
Antrag, auf der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Konitz den Voll⸗ 
bahnbetrieb einzurichten, wird, wie von kompetenter Seite mit⸗ 
getheilt worden, wegen der erheblich höheren Betriebskoſten 
kaum ſtattgegeben werden können. Inzwiſchen würde aber 
bereits viel gewonnen werden, ſofern für den Perſonen⸗ und 
he eig nach dem Weſten hin beſſere Einrichtungen getroffen 
würden. 

Die Strecke Jablonowo⸗Graudenz iſt 30 Kilometer lang, 
die Züge verkehren jetzt in 1 St. 16 Min., 1 St. 34 Min., bezw. 
56 und 58 Min., während die Strecke mit 40 Kilometer Fahrzeit 
pro Stunde in 45 Min. zurückgelegt werden kann. Die Strecke 
Graudenz⸗Konitz iſt 52 Kilometer lang, die Züge verkehren jetzt 
in 6 St. 14 Min., bezw. 6 St. 44 Min. und 4 St. 1 Min., 
während für die Strecke mit 40 Kilometer pro Stunde nur 
1 St. 38 Min. erforderlich find. Die Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗ 
Konitz würde ſelbſt mit 40 Kilometer pro Stunde in 2 St. 23 Min. 
befahren werden können, während jetzt 4 St. 57 Min. bei den 
beiden am ſchnellſten verkehrenden Zügen erforderlich find. 

Noch klarer ergiebt ſich die Unzulänglichkeit des jetzigen 
Betriebes, wenn wir die Fahrt nach Berlin in Betracht ziehen. 
Nach dem Sommerfahrplan 1895 läuft der Zug zum Anſchluß 
an Zug 4 der Oſtbahn Abends 8 Uhr 8 Min. ab, und man 
trifft über Laskowitz in Berlin Morgens 6,15 ein, die Fahrzeit 
beträgt alſo 10 Steaden 7 Minuten, während auf die Fahrt 
Graudenz⸗Konitz ma einem 40 Kilometer Zuge entfallen würden 
Grandenz ab 11 Uhr 2 Min. Abends, Konitz an 12 Uhr 40 Min., 
Berlin an 6,15 Morgens, alſo Fahrzeit nur 7 St. 13 Min. 

Von Berlin hierher ſtellt ſich die Rechnung: Zug 1 über 
Schneidemühl⸗Bromberg ab Berlin 9 Uhr 2 Min Vorm., in 
Graudenz 6,35 Min. Abends, Fahrzeit 11 St. 36 Min.; Zug 1 
über Konitz ab Berlin 9 Uhr 2 Min., in Graudenz 4,56 Min., 
Fahrzeit 7 St. 54 Min., Differenz 3 St. 22 Min. 

Weiter ſcheint es zur Hebung der hieſigen kaufmänniſchen 
und induſtriellen Verhältuiſſe geboten, daß der Bahnhof Graudenz 
mit der Schifffahrtsſtraße unſerer Provinz durch eine 
Güterbahn in Verbindung gebracht wird, um die Dank der 
Staatsregierung immer günſtiger werdenden Verkehrsverhält⸗ 
niſſe der Weichſel in vollem Maße ausnutzen zu können. Hierzu 
gehört aber die Herſtellung eines für den Verkehr der Güter⸗ 
bahn geeigneten Winterhafens bei der Stadt. 

Der Wunſch, daß die Hiejige Stadt mit ihrer großen Garniſon 
und ihrer aufſtrebenden Indaſtrie günſtigere Verkehrsverhältniſſe 


als bisher erhält, wird auch an maßgebender Stelle für be⸗ das die Stadt mit der Anlage der Waſſerleitung eingehe. a 


j6lennigung der Waſſerleitungsanlage dringe, die Beamten, ſeien 
iejenigen, die die wenigſten Steuern zahlen. Er halte es für 
geboten, erſt noch auf der nördlichen Seite der Stadt die Güte 
der dortigen Waſſerader zu prüfen. Das Waſſer ſei dort geruch⸗ 
frei und ohne Beigeſchmack. Habe man einmal ſo viel Geld für 
die Bohrverſuche bewilligt, ſo könne es bei dem großen we 
u 


auf die 3000 Mk. mehr nicht ankommen, die zur Aulage eines 
Bohrlochs auf der nördlichen Stadtſeite nöthig ſeien. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hält dieſe Zweifel des 
Herrn Scheffler an den Ergebniſſen der Proskauerſchen Unter⸗ 
ſuchungen für unberechtigt; was das Bohren auf der Nordieite 
der Stadt betreffe, fo ſei dort die Waſſerader durchaus nicht jo 
mächtig. Der Magiſtrat hatte an die Militärbehörde dis Er⸗ 
ſuchen geſtellt, einen Waſſerſtänder in jenem Stadttheil aufftellen 
zu laſſen, aus dem bei Bränden Waſſer geholt werden könne. 
Die Militärbehörde habe darauf geantwortet, daß ſie dies thun 
würde, wenn ſie genug Waſſer hätte. Herr Mehrlein iſt der 
Anſicht, daß die Militärbehörde ſich widerſetzen werde, wenn man 
dort das Leitungswaſſer beziehen wolle. Der Waſſerreichthum 
ſei dort nicht allzugroß. 

Herr Behn bemerkte zum Schluß, er verſtehe unter „Vor⸗ 
arbeiten“ für die Waſſerleitung vor allem die Herſtellung eines 
genauen Stadtplanes, der z. Zt. ſehr vermißt werde. Dem trat 
Herr Obuch bei; die enormen Koſten, die z. B. die Stadt 
Thorn bei ihrer Waſſerleitungsanlage gehabt habe, ſeien nur 
auf das Fehlen eines feſten Planes zurückzuführen. 

Einige Titel des Etats wurden der Rechnungsreviſious⸗ 
Kommiſſion überwieſen. Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 

— Bei einem furchtbaren Brande in Jecztreb im 
ungariſchen Komitat Saros wurden 200 Wohnhäuſer und 500 
Nebengebäude mit allen Getreide- und Futtervorräthen eingeäſchert 
Auch mehrere Menſchen ſind verbrannt. 

— [Blutdurſt.] Ein Sattlergehilfe in Gleiwitz hat 
kürzlich ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, in dem er um An⸗ 
ſtellung als Scharfrichter im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
erſucht. Neulich iſt von der Oberſtaatsanwaltſchaft Breslau an den 
Sattlergehilfen ein Schreiben ringegangen, in welchem ihm mit 
getheilt wird, daß gegenwärtig kein Bedürfniß für Anstellung 
eines ſolchen Beamten vorliegt. Und wenn das Bedürfniß ein- 
mal fühlbar werden ſollte, müßte er erſt eine Prüfung ablegen. 

— [Bahnfrevel) Auf der New⸗Nork-Zentral-Eiſenbahn 
haben dieſer Tage vier Knaben einen Perſonenzug zur 
Entgleiſung gebracht. Zwei Fahrgäſte fanden dabei ihren 
Tod und zehn wurden ſchwer verletzt. Dieſes Mal glückte die 
Verhaftung der jungen Verbrecher. Innerhalb dreier Wochen 
iſt derſelbe Zug an derſelben Stelle ſchon einmal entgleiſt, 
Einer der Jungen hat ein Geſtändniß abgelegt. 

— RE. 


Neueſtes. (T. D.) 

ni Elbing, 22. November. Die elektrifche Straßenbahn 
hat heute den Betrieb eröffnet. 

* Berlin, 22. November. Saatenſtand und Ernte in 
Preußen Mitte November: Winterweizen 2,4, Winter- 
ſpelz 2,9, Winterroggen 2,3, K lee 2,8. (2 bedeutet gut, 
3 mittel.) Ernteertrag in Kilogrammen vom Hektar: Hafer 
1552, Erbſen 1113. Ernteſchätzung in Kilogrammen vom Hektar: 
Kartofflu 12894 (davon krank 2,8 Prozent), Kleehen 4362, 
Winterheu 3455. 

K München, 22. November. In der Abgeordneten 
Kammer erklärte bei der Berathung des Militär-Etats der 
Kriegsminiſter, die zweijährige Die nſtzeit genüge im All⸗ 
gemeinen. Das Urtheil über die Halb⸗Bataillone ſei getheilt, 
ſie ſeien halbe Maßregeln, dem ganzen Charakter nach ein 
Nothbehelf. 

: London, 22. November. Die Karawane des von Belgiern 
im Kongoſtaate erhängten Engländers Stockes iſt mit 
einer Bente von Elfenbein im Werthe von 800000 Mk. an der 
Küfte von Deutſch⸗Oſtafrika eingetroffen. 

JL Brüſſel, 22. November. Die Regierung des Kongoſtaates 
beſchloß, den Kapitän Luthaire, den Mörder Stokes, vor ein 
belgiſches Kriegsgericht zu ſtellen. 

1 Paris, 22. November. Wie hieſige Blätter melden, 
geſchah die Verhaftung Artons gegen den Willen und 
ohne Wiſſen der Regierung, ſondern vielmehr anf An- 
orduung des Polizeipräfekten Lepine, der auf dieſe 
Weiſe ſeine von der Regierung beſchloſſene Abſetzung 
durchkreuzen wollte. Die Regierung ſucht die Aus 
liefernug Artons hinzuziehen und vielleicht ſogar ganz 
zu vereiteln, um den Euthüllungen, welche den Freunden 
des Miniſteriums gefährlich werden könnten, vorzubeugen 

1 Paris, 22. November. Bei der Weihe der großen Glocke 
in der Herz⸗Jeſu-Kirche riß das Glockenſeil an der Kette, mit 
welchem die Glocke in Vewegung geſetzt wird. Die Pathin der 
Glocke, Gräfin Boigns, erlitt Verletzungen. 

3 Newyork, 22. November. Geſtern Nachmittag brach in 
Chicago im Geſchäftsviertel ein großes Feuer aus. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beträgt 1 Million Dollars. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 23. November: Naßkalt, meiſt bedeckt und 
neblig, ſtellenweiſe Niederſchlag. — Sonntag, den 24.:: Naß 
kalt, meiſt bedeckt, ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. — Montag, 
den 25.: Ziemlich kalt, wolkig, Niederſchlag, lebhafter Wind. 
Dienstag, den 26.: Kälter, wolkig, vielfach heiter, ſtellenweiſe 
Niederſchlag. Lebhafte Winde. 


Danzig, 22. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
22./11. 21./11. 23.11. 21/11. 


Weizen: Umſ. To.] 150 | 400 Gerstegr.(660-700); 113 | 113 

int. hochb. u. weiß 142 142 | kl. (625-660 Gr.) 103 100 

int. hellbunt .. 139 | 139 [Hafer inl......| 107 | 108 

Trans. hochb. u. w. 109 | 109 [Erbsen inl..... 110 110 

Tranſit hellb. .. 105 105 | „ Tranſ.. . 90 90 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ... . 174 172 

Novbr.-Dezbr. . . 140,00 1140,00 [Spiritus (loco pr. 

Fran). Nov.⸗Dez. 105,50 105,00 10000 Liter 0.) 

Aeaul-Pr. fr. V. 140 | 140 mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 
inlä 31,25 


Roggen: inländ. 110 | 110 mit 30 Mk. Steuer] 31,25 
ui. poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Nov. «Dez. 109,50 1109,50 (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Nov.⸗Dez. 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 22. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.“ 
Preiſe per 10000 Liter 9% loco konting. Mk. 52,50 Brief, 
Mt. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 
Berlin, 22. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
92.11. 21.11. 22.11. 21/11. 
Weizen loco j136-148136-148 40% Reichs⸗Anl. 105,20 105,25 
Dezember 142,50 143,00 3% „, „ 103,90 103,90 
Mal.. . 146,00 147,00 % „ „ 98.80 93,80 
Roggen loco 115-121 115-122 ] 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,19 105,10 
Dezember . 118,25 116,75 | 31/00 „ „ | 103,90] 16% 
Mal. . 122.75 122,5 3% „ „„ |: ; 
Hafer loco. „115-150 115-150 3½ Wſtpr. Pföb. 100,50 | 100,70 
Dezember . 11900 118,75 | 3% „ m 8 08, 
Mal.. 120,00 119,50 3½¼9/ Oſtpr., 100,50 | 100,60 
Spiritus: 3¼½0% Pom. „ 100,90 100,70 
loco (70er) .. 33,10 33,00 3% Poſ. „ 100. C0 100,50 
November .. 37,50 37,50 | Disk.⸗Com.⸗A. 210,99 | 207,50 
Dezember . 37,40 37,20 Lauxahülte .. | 151,25 148.90 
Mai.. 38,30] 38,00 | Italien. Rente | 85,19 84.80 
Tendenz: Weizen matter, Privat ⸗ Disk. 3% 30% 
Roggen matt, Hafer Nuſſiſche Noten 220,40 | 220,45 
feſter, Spiritus feſter. Teud. d. Fondb. ſchwach befeſt. 
Magdeburg, 21. November. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,ueue 11,10—11,29, Kornzucker excel 
880% Rendement 10,55—10,70, neue 10,55 — 10,70 Nachprodukt⸗ 
excl. 75 % Rendement 7,60—8.40. Ruhiger. 


19906] Die Pläne der neuen Kirche 8 
find zur Anſicht der Herren Repräſen⸗ 
tanten und aller ſonſtigen Intereſſenten 
Bund der Landwirthe 
Moutag, 25. Novbr., + 
Die Provinzial: Berfammlungen des Bundes 
der Landwirthe für Weſtpreußen, in denen der erſte 
Vorſitzende des Bundes, Herr Hauptmann von 


Puch Ihcung e Ei Plötz-Döllingen, und der Provinzial⸗Vorſitzende 
te gratie und boltfvei [Herr von Puttkamer -Plauth ſprechen werden, finden 


Ernst Klose, Graudenz, Geitedemarkt 7. : 

Elurichten re de. am Mittwoch, den 27. November er., 
Bütherreviſ. Inventuraufftell, Bücber- Nachmittags 3 Uhr, in Marienburg im Geſellſchaftshauſe und 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7. am Donnerstag, den 28. November cr., 
Nachmittags 1½ Uhr, in Danzig im Schützen hauſe ſtatt. 


[9788] Durch Nee empfehle 
ich mich Ew. Wohlgeboren a 
für „perfekte a ya Die Herren Wahlkrels⸗ und Kreis⸗Vorſitzenden, Gruppenvorſteher 
D. Wittkowski, Beterfilienftr, 24. und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf dieſe 
— Gummiſchuhe Verſammlungen in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu machen, ſie zu reger 
Theilnahme aufzufordern und auch Freunde des Bundes aus anderen 
Berufsſtänden als Gäſte mitzubringen. 
Nach den Verſammlungen wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ 


vn a „ 
Fraudenz, Marienwerderſtr. 2. 
ſchaftlichen Mahle gegeben werden. [9462] 
a AN 1 Die Geſchäftsleitung 
Dillgurken es Bundes der Landwirthe für die Provinz Sefpreufen. 
Schweizer⸗ un Bamberg-Stradbem. 
Tilſiter Käſe  Dürger- Kasino. 


R. Ziehm, Sonnabend, den = d. Mts., von 6 Ahr Abends ab: 
urstessen 


Feſte Eourbiere, 
Gute Kocherbſen Mnuſikaliſcher Abend⸗ Unterhaltung 
wozu ergebenſt einladet [9922] E. Doege. 


Weiße Bohnen 
Hotel Geccelli, Konitz. 


empfiehlt 
T. Geddert. 
5 Maſſiv goldene in . en er Mannes führe ich unter bew Warte eitung 
2 Konitz, den 20. November 189. Hedwig Geccelli. 
F 
t d | . 
etlichen Beingebalepe bei ge 15 Steinthal, Weingrosshandlung, Wiesbaden; 


dard Joh. Schmidt, N . er defender preiswerth folgende garantirt reine N 
> aturweine: 


von 9—1 Uhr, 
im 5 Tabakſtraße 14, 
ausgelegt. 
Ebaugel. Benatnbelicheuraih, 


19913] 


Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ Handlung, 1889er oppeubei mer Aa Mk. 12.— 5 

Graudenz, Herrenſtr. 19. 1 Nierſteiner Glöck „ „ 15.— \ pr. Dutzend N 

Schmuck⸗Neuheiten ſtets vorräthig]! £ 2 Geiſenheimer „ 18 4 € 

in Gold, Silber, Korallen u. Granaten, | Hochheimer Berg 20.— K 

großes Alfenide-Lager. [9901] incl. Kifte und Packung ab Wiesbaden; ferner empfehle mein ir H 
N haltiges Lager in Spirituofen und Vordeauxweinen. [9875 


Patentamtlich geschützt ? eZ:= En 


ED sa” Fell Ründerlads, Spicnnl, Kieler Feltbüktinge und 
S Sprotten, Weidfelnenuangen, Bismarkheringe, 
Bratheringe, Offee-Belikateßheringe in verschied. Saucen. 


Gänfeleber-, Trüffel- und Sardellen-Pebetwurſt, 
Jboldaer Cerbelatwurſt, Braunschweiger, Berliner, Weſt⸗ 
phäliſche Meltwurh, Thüringer Roth- und Leberwnrſ, 

echte Frankfurter Würſte. 


Gerunis-, franz. Brie-, Kronen-, Reuchateller-, Schloß, 

kus. Sfeppel-, Piptaner Appetit-, Strasburger Münfler-, 
Edamer- und Roquefort- -Büle, 

ſomie fümmtliche Artikel für die feine Büche 


empfiehlt 


„E. Herrmann, findeuſttaße 27. 
FF 


Nen eröffnet. 
Hertel. U. Knaben⸗ Sandee 


aus nur haltbaren Skoffen gefertigt in größter Ausw 9), 
zu billigſten Preiſen. 


Adolf Wolf 


Ein anf erhalt. pater Alteſtraße 6 ae 3 Aiteftrafie 6 
ll ni AL In; ekwagen % gegenüber der Güssow'ſchen Konditorei 

Und ein Familienihliten Nee N N NN: NR NN ANN 
aſt neu, ſind billig zu verkaufen. 1 he soliden Herren- 755 


Be . ER 7 Di Rufe Nr. 4 
Exve eſelligen er H Paletotstoffe u. . w. liefert zu Fahbrikpreisen die 
ie ‚achener “Tuchindustrie, Aachen. 107 


f. Scileuderhonig Elegante Mustersendung kostenios an Jedermann! 


Zu haben in Graudenz b 
Fritz Kyser. 


Delikaleß Sanerkohl 
Dill⸗ Gurken 
Stuf⸗ „ 
| fiffer⸗ „ 
uer⸗ „ 


19854] 


empfiehlt 
T. Geddert. 


19856] Einen großen Boiten 


Schweizer⸗ u. Tilſiter Käſe x 
hat billigſt abzugeben % 
x 
% 


19909 


6. E. Herrmann, 


Sperialität: 
nne Concurrenz, 

zu einem ee 
gediegenen Anzuge 


Monopol-Cheviot her eder braun“ 
19910] empfiehlt „ 0 . 3 0 e, 
1 urch gute Tuchwaaren. 
m. Geddert. | ____ 2 ĩ5?4½y—-—3 
9852] Einen größeren Poſten 3 N ki R te 
ö Ha Billige Uckskln-HReste. 
Die in der wen und. — tägl. entſtehenden u. 1 — 5 ſtets in 
aſen . ae vorräthigen Reſte Bucks rn MIR ONE e, Cheviots, Loden, 
empfing und empfiehlt m. Auzug⸗ u. Paletotſtoffe verſch. Länge u. Qualität, werden ganz enorm 
billig a 9 und verlange man, darauf reflektirend, die ranko⸗Zuſendung 
G. E. Herrmann, von „Reſterpröben“, Ebenſo ſteht unſere über 500 verſch. Deſſins enth. Muſter⸗ 
Lindenſtraße 27. kollektion 9 Maat Faber I 9 an peu bachfeiniten 705 ng 
7 u Fabrikpreiſe 5 
. e ea fer . wirkl. reelle Qualitäten. 174591 
Nürnber 1 Vier Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 
Wa a 11 goldenen Medaillen u. Ehrenpreiſen, Letzte ene 
empf 895 einzige goldene Medaille in der ganzen Tuchbranche. 
de Resée, Tabakſtrate 3. Wer verſchiedener Staats⸗ und Eiſenbahn⸗Behördeu. 


Peſtfäliſche 2 90 5 Surf 


Ponmerſche ie” 
Marinirte Oderneunaugen 
‚Qelifateh dismards- Heringe 


empfieh 


Geddert. 
ee 
N 
72522 
83 
8 
12 2 — = 
® 2 S N 
* A 
* Ten 2 
es 
ö a S 2 8 = 
21 | 
S 
88 4 = 
8332 
2 2 = 
N22 
Damenpelze 
Reife u. Gehpelze f. Herren 
Pelzjagdjoppen 
ertige Be futter 
für Herren⸗ unde 8 amen⸗Pelze 
Fehrücken 
Auſtral. Opoſſum 
Nerz 


Schwarze Katzen 
Schlitten ⸗Decken 


Pelz⸗Mützen ꝛc. 
empfiehlt 


L. 6. Dorau. Thorn 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Wpfelgelée 
Himbeermarmelade 
Preißelbeeren in Zucker 
Hieſige Pflaumenkreide 
Türk. Pflaumenmus 


19912] empfiehlt 


. Geddert. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, n nt garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rochwein à 90 Pf. pro Lit., 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten [9484] 


x 3 Deielhach Bay. 


[7362] 


2 abs | 
ubeflüge! 
Preis Packet Mrkü50 


Zu haben in Graudenz bei 
Fritz Kyser. 19398 


ereine 

Versammlungen ee 
5 DS 

Vergnügungen. 


4 


Kaufmännischer Verein, 


Nr Am Sonnabend, den 3 
ovember findet in den Sälen des 
Gaſthof zum 8 Adler“ 


Winter- Vergnügen 
ſtatt, wozu die Mitglieder und Gäſte 
hiermit ergebenſt 3 werden. 

Anfang: Abends 8 Uhr 
Der Vorſtand. 
Braun. 


Wegen des Todtenfeſtes kann das 
Feſt am 23. nicht ftattfinden. 


Drei Kronen. 


Sonutag, den 24. d. Mts. 


Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree nur 15 Pfg. 
E _ Wierzbowaky.. 
Bischoefswerder. 


Sonntag, den 24. d. Mts: Große 
F auch nächſt 


7708509 Sonntage. 
Franz Cichocki. 


„Familienabend 


2 vom evangelischen Bunde 
zur Feier des Todtenfeſtes. 
Sonntag, den 24. November 1895 
Abends 8 Uhr 

im Schützenhauſe zu Graudenz. 
Eintrittskarten zu 10 ER in den 
igarrenhandlungen des Hru. Schinckel 

(Tabak⸗ und Oberthornerſtr.) 9902] 


Tivoli. 
Sonntag, den 24. Novbr. cr. 
Grosses 


Symphonie -Aonzert 


von der ganzen Kapelle (42 2. des 
Infant.⸗Regts. Nr. 
(Wiederholung des am 19. 1 = zur 
Aufführung gelangten Programms.) 
Eintrittspreis 50 Pf. — Anfang 7½ Uhr. 


19908] Kluge. 


5 7 77 
Ne Turnverein „Zahn 

Grauden 

8 Wegen des Todtenfeſtes 

kann der Familienabend 

* au ern 1 — d. 

ts. u attfinden, 

199471 Der Vorſtand. 


Prouinzialorrein 
für innere Miffion 
in Weſtpreußen. 


Ausserordentl. Generalversammlung 


Mittwoch, d. 4. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
Danzig. Saal der Concordia, 
Langenmarkt 15. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten behufs 
Erlangung der Korporationsrechte 
für den Verein. 

19778 Der Vorſtand. 
Meyer, Konſiſtorial⸗ Präfident. 


Garnsee. 


[9487] Zur Gründung eines 


Frauenvereins 


werden hierdurch die Frauen und Jung⸗ 
frauen unſerer Kirchengemeinde, und 
zwar ohne ee 855 Standes, 
Montag, den 25. d. Abends 
7 Uhr, ins „Deutſche dans: hbierſelbſt 
ber eingeladen. 

aruſee, den 18. November 1895. 


Daniel. Pfarrer. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Sonnabend; 9899 
Volksthüml. Vorſtell. bei halb. reiſen: 


Wilhelm Tell. 


Sountag: 
Mit Dir. Huvart in der Titelrolle: 


Die Tochter des Herrn Fabricius. 


Ju Vorbereitung: Der Seecadett. 
Die Hugenotten. Der Bettelſtudent. 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Sannabend, den 23. November 1895: 

ze „ Operette von 
trau 

Sonntag, den 24. November 1895, Nach⸗ 

mittags 3½ Uhr: Bei ermäßigten 


Preiſen. Jeder Erwachſene hat das 
Recht, ein Kind frei einzuführen. 
Häuſel und Gretel. Märcheuſpiel 
von Adelh. Wette. — Abends 7 Uhr: 
Eamont. Trauerſpiel von Goethe. 
Muſik von Beethoven. 


Weihnachts - Feier 
in der Schule. 


Eine Sammlung von An- 
sprachen, dramatischen 
Fests ielen, Gedichten, 

Wechselges WI nchen, 
Geschichten, Wünschen 
und Liedern. 

Gegen Einsendung von 90 
Pfg. in Marken frankirte Zu- 
sendung. 


0 G.Röthe'sche Buchhandig. 


(Paul Schubert). 


Ich habe mein be mein Lager wieder mit 


suridgefeie, fadelloſen 
Jugendſchriften 


ergänzt und gebe ab, ſoweit mein 
Vorrath reicht, pro Band ſtatt t 4.— 


0. mit 2.25, ſtatt . mit 1,75, ſtatt 2.— 


mit 1,25. tatt 1,50 mit u ſtatt t 1 
mit 60 Pf., ſtatt 75 Pf. mit 40 Pf. ſtatt 
25 a mit 20 Pf., ſtatt 15 Pi. mit 


8 find Schriften für Knaben. und 
Mödchen jeden Alters darin erſchienen 
und ſämmtliche Bände ſind tadellos neu. 

Umtauſch 3 geſtattet. 
Beträge über 5 Mk. mit ½ Porto, 
über 10 Mk. portofrei. 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, Kunſt⸗ 85 * Handlung 


Gra 
Tabakſtraße 1 — ee Grabenſtraße. 
Geſucht Scamicbenelciie Ferdinand 
Liedtke wegen Erbſchaft. Zu melden 
beim Mühlenbauer Kraufe, Sim mel⸗ 
pfort bei Mohrungen, Oſtpr. 195061 


Den in der Stadt Graudenz 

zur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 

aren der heutigen Nummer zen ein 

Sr e der ©. G. Rötheiſchen 
uchhandlung in Graudenz bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 275. 


2 Hügelgräber in Weſtpreußen. 
(Schluß.) 

Die bei Kaldus aufgedeckten Skelettgräber gehören 
zweifellos der arabiſch⸗nordiſchen Periode, die bei Neuſtadt der 
Zeit zwiſchen der römiſchen und der arabiſch⸗nordiſchen Periode 
an, die Fundorte bei Schlochau find wahrſcheinlich noch älter 
und dürften ſchon im Anfang der römiſchen Periode angelegt ſein. 

Schließlich wurde unweit der Schlochau⸗Konitzer Grenze in 
dieſem Jahre noch ein Fund gemacht. Auf dem Gute Sampohl 
bei Zechlau fanden im vorigen Winter Arbeiter beim Abtragen 
eines inmitten einer Wieſe gelegenen Hügels Beigaben, welche 
einen hohen kulturgeſchichtlichen Werth beſitzen. Es ſind vier 
Armringe aus einfachem Draht mit verdickten Enden. Zwei 
davon ſind vollſtändig erhalten, die anderen beiden ſind nur 
Bruchſtücke; ſie beſtehen aus Bronze, die etwas vergoldet iſt. 
Bisher ſind ſolche Gegenſtände in unſerer Provinz nicht gefunden 
worden. Noch intereſſanter iſt eine Fibel mit oberer Sehne, 
aus Bronze und gleichfalls vergoldet, die aufgeſetzte, leider nicht 
ganz erhaltene Ringe aus Silber zeigt. Ferner wurden viele 
Glasproben aus flaſchengrünem und dunkelblauem Glaſe, 
Emailperlen von ſiegellackartigem Ausſehen und Bernſteinperlen 
gefunden, auch ein flacher Glasknopf, deren man bisher nur 
zwei in unſerer Provinz gefunden hat. Dies Grab iſt ſicher viel 
älter als die anderen erwähnten Skelettgräber und etwa in die 
Zeit von 100200 vor Chriſti Geburt zu verlegen. 

Im Februar d. Is. wurde öffentlich bekannt, daß in der 
Gemeinde Stendſitz im Kreiſe Karthaus beim Anlegen eines 
neuen Kirchhofes archäologiſche Funde gemacht worden ſeien. 
Herr Prof. Conwentz unterſuchte die Gegend genauer und ſtellte 
in der Nähe von Stendſitz bei dem Gute Sapowo (zu Deutſch: 
Krähenwinkel) ein Gräberfeld feſt. Die an zwei Stellen vor- 
geuommenen Stichproben förderten zunächſt nichts zu Tage. Erſt 
die ſpäter von Herrn Dr. Lakowitz⸗ Danzig planmäßig vor⸗ 
genommene Unterſuchung hatte überraſchende Ergebniſſe. Die 


aufgedeckten Hügelgräber waren bei Weitem die älteſten aller 


bisher gefundenen. 

Ueber dieſe ſeine ergiebige Thätigkeit berichtete Herr Dr. 
Lako witz ſelbſt. Sapowo und die benachbarte Gegend iſt, ſo 
führte er aus, ſehr reich an ſolchen Gräbern; gleich auf einem 
am Gutshof gelegenen Acker wurden 20 1½— 2 Meter hohe 
Grabhügel, im benachbarten Stendſitz 30, noch weiter nach Süd⸗ 
weſten bei Reinwaſſer und Grünhof wieder 30 und in einem da⸗ 
neben liegenden Laubwäldchen, ſowie in dem eine halbe Stunde 
entfernten Czarlin ſchließlich noch eine Reihe von Gräbern ge⸗ 
funden, ſodaß in jener Gegend nahe an 100 Grabſtätten vor- 
handen ſind, die allmählich erſchloſſen werden ſollen. Die fünf 
größten und unbeſchädigtſten ſind jetzt eröffnet worden. Das erſte 
Grab hatte auf der Grundbaſis 7 Meter Durchmeſſer und war 
1 Meter hoch; auf der Baſis befanden ſich vier Schichten Steine, 
die aber faſt durchweg ſehr locker und regellos ſtauden. Der 
Inhalt beſtand aus einigen eingedrückten Urnen, die loſe zwiſchen 
den Steinen geſtanden hatten, von der bekannten glatten 
Terrinenform aus roher Thonmaſſe ohne Zeichnungen; ferner 
fanden ſich noch Urnenſcherben, die auf eine abgeſtumpfte, doppel⸗ 
kegelartige Form ſchließen laſſen. 

Im zweiten Grabe, mit 12 Meter Durchmeſſer auf der 
Baſis, bot ſich daſſelbe Bild. Auch hier wurden Scherben ge⸗ 
funden, ſowie in einer Tiefe von 1 Meter Holzkohlenreſte von 
Eichen, Birken, Kiefern und Fichten, ein Beweis, daß hier die 
Stelle der Feuerbeſtattung des Leichnams geweſen iſt, und daß 
auch vor etwa 3000 Jahren in dieſer Gegend dieſelben Holz⸗ 
arten wie heute vorhanden waren. 

Die Bauart des dritten Hügels war anders; er war kleiner 
und dann beſonders in der Anlage der Bordſteine, ferner des 
Bodenpflaſters und der verſchiedenen Steinſchichten viel ſorg⸗ 
fältiger ausgeführt. Hier fanden ſich beim Abheben zunächſt 
Scherben, eine kleine Urne mit Punktzeichnungen, die offenbar 
mit den Fingernägeln gemacht find. Das Intereſſanteſte aber 
fand ſich in der oberſten Parthie, die durch eine große, fein⸗ 
gefugte Steinkiſte von 1 Meter Durchmeſſer und ½ Meter Tiefe 
eingenommen wurde. Bisher iſt eine ſolche Kiſte auf Stein⸗ 
gräbern in dieſer Lage in unſerer Prou..z noch nicht vor⸗ 
gekommen. Inhalt hatte die Kiſte nicht. 

Das vierte und fünfte Grab waren durch ihre Größe bes 
achtenswerth, die Höhe betrug 2 Meter. Beide ſind nach einem 
gewiſſen Plaue aufgebaut; als Baſis dient ein mit Bordſteinen 
umgebenes, feſtgefugtes Bodenpflaſter. Auf dieſen Grundlagen 
erhebt ſich ein förmlicher Wall von drei Steinreihen, daran 
ſchließt ſich eine Schüttung von kleinen Steinen, die allmählig 
ſchräge nach Innen abfallen. Inmitten der Baſis befindet ſich 
ein Steinkegel im Umfange von 6 Metern, der oben abgeſtumpft 
iſt, zwiſchen Mauer und Kegel ein mit lockerer Erde aus⸗ 
geſchütteter Raum; es iſt dies ein regelmäßiger Aufbau, wie er 
in Weſtpreußen ſehr ſelten vorkommt. Hierunter wurden in 
1 Meter Tiefe wieder Holzkohlenreſte und angeräucherte Kies⸗ 
ſtücke gefunden, ſowie Urnenſcherben ohne beſondere Merkmale. 
Reichen Ertrag brachte die Unterſuchung der ſüdweſtlichen Ecke, 
dort ſtand in der lockeren Erde eine prächtige Urne von ſo ge⸗ 
waltigem Umfang, daß ſie thatſächlich als die größte und zugleich 
als die einzige vollſtändig erhaltene Urne aus weſtpreußiſchem 
Boden gelten kann; die ſtattliche Rundung beträgt über 1 Meter 
und dementſprechend iſt auch die Oeffnung. Die Urne trägt 
weder Deckel noch Zeichnung; fie war bis zu ¼ mit Sand ge- 
füllt, während ſich auf dem Boden ganz unten Knochenreſte und 
zwei einfache Bronzeringe fanden, ein Fingerring mit Gußknoten 
und ein offener Ohrring. 

In dem fünften Grabe, deſſen Bau derſelbe iſt wie der des 
vierten, wurden einige kleine Urnen, ſowie im Innern des Stein⸗ 
kerns auch eine große Urne mit etwas ſteilem Hals, die leider 
zerdrückt war. Oben auf lag ein flacher, glatter Deckel und 
darauf befand ſich ein kleines feſtgefügtes Thongefäß, jedenfalls 
irgend ein Ceremonialgefäß; nicht weit davon ſtand in lockerer 
Erde ein gut erhaltener, eigenthümlich geformter doppelöhriger 
Topf und in deſſen Innern ſchließlich ein ganz kleiner Napf mit 
einem Reſtchen Holzkohle. Ueber dem Topfe lag eine große 
Urnenſcherbe, über das Ganze war die untere Hälfte einer 
großen Urne herübergeſtülpt. Größere Urnenſcherben, die ein 
Stückchen weiter lagen, wurden, ſo gut es ging, mit großer Mühe 
zuſammengefügt und ſo noch eine zweite größere, allerdings 
nicht ganz vollſtändige Urne wiederhergeſtellt. Von Bronze⸗ 
ſtücken fand ſich in dem Grabe nur ein Fingerring. — Es 
gehören dieſe Hügel wahrſcheinlich in die Bronzezeit, alſo in die 
geit von 1050 bis 900 v. Chr. Das ausgedehnte Gräberfeld 
gesheibt jedenfalls unſeren einheimischen Archäblogen noch reiche 

usbeute. 
2 — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. November. 


— Das Handel und Gewerbe treibende Publikum wird da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, daß Forderungen aus dem Jahre 
1893 mit Ablauf des 31. Dezember d. Is. verjähren Um 
der Verjährung vorzubeugen, iſt es gerathen, bei Gericht einen 
Antrag auf Erlaſſung eines Zahlungsbefehls zu ſtellen. Dieſer 
Antrag wird durch Ueberreichung eines im oberen Theile aus⸗ 
gefüllten gedruckten Formulars für einen Zahlungsbefehl erſetzt. 
Bei der Ausfüllung iſt zu beachten, daß die Zeit der Erſtehung 
der Forderung und der Rechtsgrund für dieſelbe in den Zahlungs⸗ 


befehl aufzunehmen find. Handelt es ſich um eine aus mehreren 


Einzelforderungen beſtehende Schuld, wie z. B. bei einer Waaren⸗ 


forderung, jo iſt es zweckmäßig, dem Zahlungsbefehl bezw. dem 
Antrage daranf eine ſpezifizirte Rechnung beizufügen, in dem 
Zahlungsbefehlsentwurf aber die Geſammtſumme aufzunehmen. 
Endlich muß der Antrag auf Erlaſſung des Zahlungsbefehls ſo 
rechtzeitig bei Gericht eingehen, daß der erlaſſene Zahlungsbefehl 
dem Schuldner noch vor Ablauf des Jahresſchluſſes zugeſtellt 
brich kann, da dieſe Zuſtellung allein die Verjährung unter⸗ 
richt. 

— Im nächſten Jahre werden vom Amtsgericht aus nach⸗ 
ſtehende Gerichtstage abgehalten: in Leſſen durch den Herrn 
Amtsgerichtsrath Richter vom 13. bis 15. Januar, 3. bis 5. 
Februar, 2. bis 4. März, 13. bis 15. April, 4. bis 6. Mai, 
1. bis 3. Juni, 6. bis 7. Juli, 21. bis 23. September, 5. bis 7. 
Oktober, 2. bis 4. November, 14. bis 16. Dezember; in Rehden 
durch Herrn Amtsrichter Plagemann am 20. und 21. Januar, 
10. und 11. Februar, 9. und 10. März, 20. und 21. April, 
11. und 12. Mai, 8. und 9. Juni, 2. und 3. Juli, 28. und 29. 
September, 19. und 20. Oktober, 9. und 10. November und 
21. und 22. Dezember. Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
werden in Leſſen jedesmal an den Nachmittagen der erſten beiden 
Tage aufgenommen. 

— In Betreff des religiöſen Charakters der Volks⸗ 
ſchuhen in Preußen hat der 1. Senat des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in dem Endurtheile vom 18. Juli 1895 folgende Rechts⸗ 
grundſätze aufgeſtellt: Die religions oder konfeſſionsloſe 
Schule iſt nicht zugelaſſen. — Im Bereiche des Allgemeinen 
Landrechts iſt ſowohl die konfeſſionelle wie die paritätiſche 
(Simultan-) Schule geſetzlich ſtatthaft. — Eine Konfeſſionsſchule 
für die Minderheit darf in Bezirken, wo ſolche Schulen für die 
Mehrheit beſtehen, an ſich gefordert werden, ſofern das — vom 
Verwaltungsrichter nicht nachzuprüfende — öffentliche Unterrichts⸗ 
bedürfniß es erheiſcht. Verpflichtet zu ihrer Errichtung iſt zwar 
nicht die Sozietät, welche die Konfeſſionsſchulen für die Mehrheit 
unterhält, wohl aber die bürgerliche Gemeinde, welche an Stelle 
einer Sozietät kraft eigener Entſchließung das öffentliche Schul⸗ 
weſen als eine Kommnunalanſtalt unterhält, vorausgeſetzt, daß 
ſie die Schullaſt nicht nur für die Angehörigen einer beſtimmten 
Konfeſſion, ſondern für alle Einwohner ohne Unterſchied des 
Glaubens übernommen hat. 

— Zwiſchen den Reiſenden der vierten Wagenklaſſe entſtehen 
oft Streitigkeiten darüber, daß einzelne ſich berechtigt glauben, 
einen beſtimmten Sitzplatz für die ganze Dauer der Reiſe be⸗ 
e zu können. Demgegenüber wird bekannt gemacht, 
daß ein dauernder Sitzplatz in der vierten Wagenklaſſe nicht 
beanſprucht werden kann, ſondern allen Reiſenden ohne Unter⸗ 
ſchied Gelegenheit] gegeben iſt, auszuruhen. Auch das Belegen 
einzelner Plätze iſt unſtatthaft. 

— Das Einkommen, welches eine Kirchengemeinde aus 
der gärtneriſchen Pflege der Grabſtellen auf ihrem Kirchhofe 
durch den Todtengräber gegen eine taxmäßige, der Kirchenkaſſe 
zufließende Gebühr bezieht, iſt nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 2. Februar d. Is. zur Kommunal» 
Einkommenſteuer heranzuziehen. 

k Culmſee, 20. November. In der Nacht von Sonntag 

u Montag entſtand bei dem Beſitzer Hermann in Folgowo 
5 tall und Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
Man vermuthet Brandſtiftung durch Diebe, da anderen Beſitzern 
etwa um dieſelbe Zeit von Dieben Gänſe und Enten gejtohlen 
wurden. 

2 Culmſee, 21. November. Der Poſtgehilfe R. von hier 
iſt wegen Verdachts der Veruntreuung im Amte verhaftet 
worden. — Der Handwerkerverein hat wegen der Betheiligung 
an der Graudenzer Gewerbeausſtellung beſchloſſen, ein 
Komitee zu wählen, das die Sache in die Hand nehmen ſoll. 

O Thorn, 21. November. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
hat 1894 einen Reingewinn von 24555 Mk. erzielt. Die Hälfte 
des Gewinns iſt dem Reſervefonds zugeführt, welcher dadurch die 
Höhe von 129822 Mk erreichte. Die andere Hälfte wurde dem 
Verwendungsfonds zugeſchrieben, der jetzt 28958 Mk. beträgt. 
Die Spareinlagen erreichten Ende 1894 die Höhe von 2797160 Mk. 
Sie ſteigerten ſich um 370745 Mk. Die Zahl der im Umlaufe 
befindlichen Sparkaſſenbücher ftieg um 583 auf 6190 Stück. 

Thorn, 21. November. Eine Anzahl alter Einundſechziger 
kat beſchloſſen, am 21. Januar u. Is. eine Gedenkfeier an 
die Siege des Jahres 1870/71 zu veranſtalten. Die Feier ſoll 
aus einem Herrenabend verbunden mit Vorträgen und einem 
Feſteſſen beſtehen. 

Roſeuberg, 19. November. Dem Jahresberichte des 
Vaterländiſchen Frauenvereins entnehmen wir Folgendes: 
Der Verein zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 73 ordentliche 
und 49 außerordentliche Mitglieder. Da dem Verein im ver⸗ 
floffenen Jahre die Mittel weit reichlicher als ſonſt zugefloſſen 
find, jo war er in den Stand geſetzt, mehr denn je helfend ein⸗ 
greifen zu können, wo die Noth offenkundig zu Tage trat. Auch 
iſt für den Fall eines Krieges ein beträchtlicher Vorrath an 
Hemden und Lazareth⸗Drillich⸗-Anzügen angeſchafft worden. In 
dem dem Vereine gehörenden „Auguſta⸗Krankenhauſe“ zu Rieſen⸗ 
burg ſind im Berichtsjahre 139 Kranke in 3130 Tagen verpflegt 
worden, desgleichen hat die im Kreislazareth zu Roſenberg zur 
Krankenpflege außerhalb der Anſtalt ſtationirte Diakoniſſin 133 
Kranke in Privathäuſern geflegt. Die Einnahme des Vereins 
betrug 2812 Mk. 72 Pfg., die Ausgabe 2084 Mk. 62 Pfg. Sein 
Kapitalvermögen iſt auf 13786 Mk. 16 Pfg. angewachſen. 

O Pr. Stargard, 20. November. Nachdem der Bazar, 
welcher zur 25jährigen Jubiläumsfeier des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltet war, in der ſchönſten 
Weiſe verlaufen war, fand am folgenden Abend eine Feier ſtatt. 
Dieſe wurde mit einem Prolog eröffnet. Dann folgten fünf 
Marmorgruppen, die die Kriegserklärung, den Auszug des 
deutſchen Mannes ins Feld, ein Gefecht eines Deutſchen und 
eines Franzoſen, die Pflege der Verwundeten und die Rückkehr 
des Kriegers in die Heimath darſtellten. Hier hielt Herr Profeſſor 
Br. die Feſtrede. Redner ſchilderte die Gründung, das ſegens⸗ 
reiche Wirken und das Anwachſen des Vereins. Seine Rede 
ſchloß er mit einem Hoch auf die Protektorin des Vereins, die 
Kaiſerin. Hieran ſchloſſen ſich Geſänge und die Aufführung des 
Luſtſpiels von G. v. Moſer „Wie denken Sie über Rußland?“ 
Hierauf vereinigten ſich die Mitglieder des Vereins zu einem 
Abendeſſen, dem ein Tanzkränzchen folgte. 

v Hammerſtein, 21. November. Am 14. Dezember findet 
in dem Daunertſchen Hotel auf Anregung des Herrn Amtsrichters 
Tiedge von hier ein gemüthliches Zuſammenſein ſämmtlicher im 
Jahre 1895 thätig geweſener Schöffen, Vertheidiger, Anwälte 
und Gerichtsperſonen ſtatt, bei welcher Gelegenheit Herr T. 
einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit in Strafſachen 
halten wird. 

5 Marienburg, 21. November. Nunmehr find für die 
am Montag ftattfindenden Stadtverordnetenwahlen ſämmtliche 
Kandidaten aufgeſtellt und zwar für die 1. Abtheilnng die Herren 
Nehring, Hempel, Weiß, Kuhnke und Candill einerſeits, die 
Herren Claaſſen, Flatow, Candill, Rahn und Meißler anderer⸗ 
ſeits. Die 2. Abtheilung ſtellten die Herren Bock, Sperling, 
Janke und Peter Monath auf, die 3. Abtheilung in einer zweiten 

eute abgehaltenen Verſammlung die Herren Flögel, Carll, 
Borkowski, E. Krüger, Prof. Heidenhain, Kunz und Bülow. 


23. November 1895. 


Lötzen, 21. November. Als Stadtverordnete wurden 
folgende Herren gewählt: Fabrikbeſitzer Paul Lehmann, Fabrik 
beſitzer Max Lehmann, Bäckermeiſter Posczich, Kaufmaun Penski, 
Fabrikbeſitzer Paul Czygan und Schuhmachermeiſter Schultz auf 
8 Kae Jahre, Kaufmann und Grundbeſitzer Neumann auf zwei 

ahre. 

Stallupönen, 21. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen wurden in der erſten 
Abtheilung die Herren Rentier Zenthöfer und Hotelbeſitzer 
Cabalzar, in der zweiten Abtheilung die Herren Kaufleute 
Heiſel und Wie ſemann und in der dritten Abtheilung die 
Herren Wurſtfabrikant Fuhrmann und Bäckermeiſter Rep⸗ 
kewitz gewählt. Als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Kauf⸗ 
mann Nagler wurde Herr Kaufmann Förſter gewählt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. November. Seit einigen 
Monaten findet in verſchiedenen polniſchen Bezirken eine 
förmliche Auswanderung ſtatt. Der Strom der Auswanderer 
richtet ſich nicht wie ſonſt nach Amerika, ſondern nach Sibirien. 
Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß dort reiche Gold⸗ 
lager in Menge entdeckt, daß es an Kräften zur Hebung der 
Schätze mangle und in kürzeſter Friſt die größten Reichthümer 
zu erwerben ſeien. Leute, die nichts zu verlieren haben, machten 
ſich bald auf den Weg, aber auch gut geſtellte Arbeiter haben 
ihre einträglichen Stellungen aufgegeben, Beſitzer ihr Hab und 
Gut ſchleunigſt verkauft oder ohne weiteres im Stiche gelaſſen, 
um die beſchwerliche Reiſe anzutreten, in der Hoffnung, dort 
ſchnell reich zu werden und dann zurückkehren zu können. Alle 
Abmahnungen waren bisher vergeblich. Jetzt haben die Behörden 
ſich der Sache angenommen und warnen unter Androhung von 
Strafen vor Weiterverbreituug des falſchen Gerüchts und vor 
unbedachter Auswanderung. Die voreilig Ausgewanderten 
erwartet in Sibirien ein trauriges Los, da ſie im günſtigſten 
Falle dort höchſtens armſelige Anſiedler werden können. 


Bromberg, 20. November. In der hier abgehaltenen 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe wurde als ein Mittel, 
den Landwirthen zu Hilfe zu kommen, befürwortet, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, in Bromberg, wo die königlichen Mühlen 
täglich 100 Tonnen Roggen vermahlen, ein Getreide-Lagerhaus 
zu errichten, in welchem die Landwirthe der Umgegend ihr 
Getreide event. gegen Lombard⸗Darlehen deponieren könnten, 
ohne genöthigt zu ſein, das Getreide bei niedrigem Preisſtande 
bald zu verkaufen. 

Kempen, 20. November. Geſtern Nachmittag brach hier in 

dem Maſchinenbauer Reichſtein'ſchen Hauſe auf der Baranower 
Straße Feuer aus. Es ſind, wie ſchon kurz berichtet, drei 
Kinder im Alter von drei und anderthalb Jahren (die beiden 
letzten ein Zwillingspaar) verbrannt. Ein viertes Kind im 
Alter von ſechs Jahren wurde zwar noch lebend den Flammen 
entriſſen, ob dasſelbe aber mit dem Leben davon kommen wird, 
iſt fraglich, da der Körper mit vielen Brandwunden bedeckt 
iſt. Das Kind iſt in das Kreislazareth aufgenommen worden. 
Die Kinder ſind von der Mutter, als dieſe auf das Feld 
Kartoffeln ſtoppeln ging, eingeſchloſſen worden. Wahrſcheinlich 
. ſie mit Streichhölzern geſpielt und die Betten in Brand 
geſteckt. . 
Schroda, 20. November. In Zdziechowice verunglückte 
dieſer Tage ein Mädchen von 10 Jahren, indem es unbefugter 
Weiſe einen mit Rüben beladenen Wagen beſtiegen hatte, von 
welchem es beim Anrücken herunterfiel und ſich das Genick brach. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. > 

Frauſtadt, 21. November. Für die Kreiſe Franftadt und 
Liſſa ſind in die Landwirthſchaftskammern gewählt worden: 
Majoratsbeſitzer Frhr. v. Schlichting⸗Gurſchen, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Heydebrand u. d. Laſa⸗Storchneſt und Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Schubert⸗Grune. 


Kammin i. P. 20. November. Derglückliche Gewinner 
des zweiten Hauptgewinns der Berliner Pferdelotterie, einer 
Gold ſäule im Werthe von 25000 Mk., iſt der Schmiedemeiſter 
Reinke in Dreſow. Obgleich der angegebene Werth mit 90 
Proz. vom Komits verbürgt war, gelang es doch zwei Berliner 
Geſchäftsleuten, die Goldſäule für 17500 Mk. von Reinke zu 
erwerben. 

Kolberg, 20. November. Der Offizierburſche Musketier 
Dorn wurde am Montag früh im Bette betäubt gefunden. Er 
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtar b aber, bevor er 
nach dem Lazareth gebracht werden konnte, an Kohlendunſt⸗ 
vergiftung. 

Labes, 20. November. Der Rittergutsbeſitzer v. Blancken⸗ 
burg⸗Zimmerhauſen iſt von den Großgrundbeſitzern des Regen⸗ 
walder Kreiſes an Stelle des verſtorbenen Landrathes a. D. 
v. d. Oſten⸗Witzmitz zum Kreistagsmitglied gewählt worden. 


J Rummelsburg, 20. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde beſchloſſen, die Schweſſiner 
Landſtraße chauſſeemäßig auszubauen. Die Koſten ſind auf 
5500 Mk. veranſchlagt; hierzu zahlt der Kreis 2500 Mk., die an⸗ 
grenzenden Ackerbeſitzer 250 Mk. und die Stadt 2750 Mk. — In 
der geſtrigen Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde beſchloſſen, neben den beiden im Kreiſe be⸗ 
ſtehenden Lokalvereinen noch einen Kreisverein zu gründen, 
welcher aus deputirten Mitgliedern der Lokalvereine Rummels⸗ 
burg und Sellin beſteht. Zur Errichtung eines Lehrſchmiede⸗ 
Kurſus will der Kreis nur 100 Mk. beiſteuern; der Verein 
will um eine größere Summe nochmals vorſtellig werden. In 
beiden Lokalvereinen und beiden Kreisvereinen des Bundes der 
Landwirthe ſind als Mitglieder zur pommerſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Herren v. Puttkamer⸗Treblin 
und Jungck⸗Wocknie vorgeſchlagen worden. In die Pferdes 
bezirks⸗Kommiſſion wurde auf fünf Jahre Herr Oberförſter 
Weſtphal⸗Varzin gewählt. Die Impfung der Stationsbullen 
wurde abgelehnt, die Einrichtung von Obſtmärkten empfohlen. 
Zur Errichtung eines Verſuchsfeldes nach Schulz⸗Lupitz'ſchem 
Syſtem auf Sandboden, zu dem künſtlicher Dung und Saatgut 
gratis geliefert wird, erboten ſich die Herren Käſemacher⸗Gadgen, 
v. Zitzewitz⸗Plötzig und v. Plitt Rummelsburg. Der Verein iſt 
um drei Stipendien zu je 100 Mk. für unbemittelte Kreisinſaſſen 
zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Köslin beim 
Kreisausſchuß vorſtellig geworden. 

Dramburg, 20. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes 
auf unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zum Bau 
einer Kleinbahn von Zamzow nach der Halteſtelle Janikow 
bezw. bis Dramburg abgelehnt, da man ſich von einer ſolchen 
Bahn für die Stadt nicht viel verſprach und vor den großen 
Koſten zurückſchreckte. 5 

Vorgeſtern Nachmittag überreichte Herr Landrath v. Brock⸗ 
hanfen der hieſigen Schützengilde die vom Kaiſer verliehene 
Medaille. Um 2½ Uhr marſchirte die Gilde mit klingendem 
Spiel vor das Landrathsamt. Hier hielt Herr v. Brockhauſen 
eine kernige Anſprache, in der er die Anweſenden ermahnt hatte, 
wie bisher treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen und alle auf den 
Umſturz und die Untergrabung der göttlichen und weltlichen 
Autorität gerichteten Beſtrebungen von der Gilde fern zu halten, 
und überreichte dann dem Hauptmann Theel die Medaille. Den 
Schluß der Feier bildete ein Kommers. 


rr 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


cuhe und Baſel verwendet. 
Waſſerwerk ſchon beſichtigt. 
neuſt Vorſchule 296 (gegen das Vorjahr 13 mehr), 


ſchulen für Knaben und Mädchen 3726 (213 mehr). 
Weiter wurde mitgetheilt, daß die 


Summa 124 301,12 Mk. 
60 265,42 Mk. 
ſteuer nach den 
bei 175 pCt. der 


gegen 

weniger als im 
Realſteueern und der 

Grund⸗, Gebäude⸗ 


Vorjahr; die 


34538,73 Mk. (8306,89 Mk., 44 177,46 Mk. 
17 295,49 Mk. (6411,57 Mk.) und 7972,70 Mk. (1300,07 Mk., in 


Summa 113403,35 Mk. gegen 29 356,80 Mk., d. i. 84046,55 Mk. 
mehr; die Gemeindeſteuer nach der Einkommenſteuer, der Real⸗ 
ſteuer und der Betriebsſteuer zuſammen 25843,77 Mk. (24409,08) 
bezw. 62 766,73 Mk. (47934,19), 91 065,46 Mk. (77 460,23), I 
Summa 
247704,47 Mk. gegen 223 923,34 Mk., d. i. 23781,13 Mk. mehr. 
Nach dem Etat 1895/96 ſind veranſchlagt: Ertrag aus 200 Proz. 
der Einkommenſteuern 122 000 Mk., 175 Proz. der Realſteuern 
und 75 Proz. der Betriebsſteuer 115825 Mk., zuſammen 237 825 
ergeben 134 301,12 Mk., d. i. 
12 301,12 Mk. mehr, bezw. 113 403,35 Mk., d. i. 2421,65 Mk. 
weniger, in Summa 247 704,47 Mk., d. i. 9879,47 Mk. mehr. 
Nach dem Etat find 226000 Mk. zum Soll geſtellt, als Ausfall 
find 5 Proz. von 24 770,47 Mk. = 12.384,47 Mk. etatiſirt, es 
bleibt alſo als Ertrag der Gemeindeſteuer 235 320 Mk., d. i. 


Mart (72819,77) und 8025,02 Mk. (1300,07), in 


Mark; die Veranlagung hat 


gegen den Etat 9320 Mk. mehr. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß zu der Stelle des Erſten 
Bürgermeiſters 16 Meldungen eingegangen ſind. Es wurde 
genehmigt, daß die Kommiſſion drei Bewerber zur Vorſtellung 
einberuft, unter Bewilligung je eines von der Kommiſſion feſt⸗ 
zuſetzenden Pauſchalſatzes an Reiſekoſten und Zehrungsgeld. 


Ein Hypotheken⸗Kapital von 1500 Mk. iſt der Stadt gekündigt 
und zurückgezahlt worden; es wurde beſchloſſen, dieſes Kapital 
zur Deckung des Kaufgeldes für das Seminargrundſtück zu ver⸗ 


wenden. 


Der Bau des zweiten Theils des Schulgebäudes in der 
Schlachthofſtraße wird in nächſter Zeit fertig geſtellt werden, 
und die Vermehrung der Schülerzahl macht auch eine Vermehrung 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ein⸗ 
richtung der Volksſchule D. für Knaben und Mädchen in dem 
neuen Gebäude einverſtanden, ebenſo mit der Eröffnung der 
beiden. unterſten Klaſſen, der 6. zu Neujahr und der 5. zu 
Oſtern nächſten Jahres; die Einrichtungskoſten in Höhe von 
900 Mk. wurden bewilligt, ebenſo die erforderlichen Koſten zur 
und Gehalt der 


ſind bei 


der Klaſſen nöthig. 


Heizung und Beleuchtung ſowie Gebühren 
Lehrkräfte. 

Von dem Grundſtück Marie nwerderſtr. 22 
Herſtellung des Neubaus 25,02 Quadratmeter zur Kaſernenſtraße 
bezw. zur Marienwerderſtraße übernommen worden. Dem 
Beſitzer des Grundſtücks Herrn Neidel wurde eine Entſchädigung 


von 15 Mark für den Quadratmeter in Summa 375,30 Mark 


bewilligt. 


Bei dieſer Gelegenheit machte Herr Hallb auer darauf 


aufmerkſam, daß der Bürgerſteig vor dem Grundſtück, der ſehr 
uneben und holperig und bei Regenwetter ſehr ſchmutzig ſei, 
dringend der Regulirung bedürfe. Ebenſo bedürfe der Bürger⸗ 
ſteig auf derſelben Seite der Lindenſtraße, auf dem bei Regen⸗ 
wetter große Waſſerpfützen den Verkehr hindern, der Ausbeſſerung. 
Auch müßten die niedrig hängenden Zweige der Bäume, an 
denen ſich die Paſſanten Hüte und Schirme beſchädigen, entfernt 
werden. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erwiderte, die 
Regulirung des Neidelſchen Bürgerſteiges werde erfolgen, ſobald 
es feſtſteht, daß die dort gelegte Kanalleitung ausreicht. Die 
Ausbeſſerung des Weges in der Lindenſtraße ſei Sache 
des Kreiſes. 

Herr Scheffler erwähnte, daß bei der Pflaſterung der 
Oberbergſtraße nach dem Feſtungsberge zu ein Stück ſehr 
nöthigen Pflaſters nicht ausgeführt ſei, ſo daß ſich dort Waſſer⸗ 
und Schmutzmaſſen ſammeln, die ſich dann nach der Feſtungs⸗ 
ſtraße ergießen und große Reinigungskoſten verurſachen. Er 
bat um Abhilfe. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmannmachte auf den Nothſchrei 
der Anwohner der Mühlenſtraße wegen des fehlenden 
Bürgerſteiges zwiſchen Amts⸗ und Gartenſtraße aufmerkſam 
und bat um die Ermächtigung, dieſen Bürgerſteig herſtellen zu 
laſſen. Die Ermächtigung wurde ertheilt. 

Herr Mehrlein bat, auch die kleine Mühlenſtraße zu 
reguliren. 

Durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 17. April iſt der Verkauf von rund ein Hektar des 
Geländes zwiſchen der Kaſerne in der Rehdnerſtraße und dem 
Exerzierplatz an Herrn Moſchall zum Preiſe von 48 Pfg. für 
den Quadratmeter genehmigt worden, unter der Bedingung, daß 
die Garniſon⸗Verwaltung in die Aufhebung des Vertrages vom 
11. Oktober 92 willigt und ſofern eine Aenderung in der Ent⸗ 
wäſſerungsanlage des Kaſernements ausgeſchloſſen iſt. Die 
Angelegenheit iſt jetzt erledigt, die Auflaſſung des Geländes iſt 
erfolgt und das Kaufgeld von 5010,72 Mk., ſowie 13,92 Mark 
Zinſen von Herrn Moſchall gezahlt worden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, von der Einnahme 5000 Mk. zur Deckung des Kauf⸗ 
geldes für das Seminargrundſtück zurückzulegen, es werden dann 
im Ganzen 39400 Mk. zu dieſem Zweck beſtimmt ſein. 

An den Neubauten der Herren Miſchkowski (Getreide⸗ 
markt 9), Dutkewiz (Getreidemarkt 13) und Rümpler 
(Tabakſtr. Grabenſtraße 18) iſt der Fußgängerweg fertig zu 
ſtellen. Die Beſitzer haben ¼ der Keen zu übernehmen. Die 
Laufbahn ſoll bei beiden Grundſtücken aus Zementſtampfbeton 
hergeſtellt werden. Am Rümpler'ſchen Hauſe iſt ein Fußgänger⸗ 
weg in 1,50 m. Breite vorgeſehen, der Belag ſoll aus Zement⸗ 
platten hergeſtellt werden. Die Verſammlung beſchloß die Aus⸗ 
führung der Arbeiten; es ſollen als Beitrag eingezogen werden 
von den Herren Miſchkowski 246,82 Mk., Dutkewiz 259,88 Mk. 
und Rümpler 214,03 Mk., auf den Kämmereifonds entfallen 
360,33 Mk. Für die am For ſthaus Neuhof unbedingt 
nothwendigen Reparaturen wurden ſodann 150 Mk. bewilligt. 

N (Schluß im erſten Blatt.) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. November. 

1) Der Oberinſpektor Adolf Schädler aus Braunsrode, 
Kreis Brieſen, hatte ſich wegen 74804 done Körperverletzung zu 
verantworten. Am 22. Dezember 1894 gerieth die Scharwerkerin 
E. beim Häckſelſchneiden mit der linken Hand zwiſchen die Zahn⸗ 
räder der Maſchine, wobei ihr die Hand zerquetſcht wurde Die 
Zahnräder waren trotz der Verordnung der Regierung zu Marien⸗ 


In der Sitzung am Dienſtag wurde mitgetheilt, daß Herr 
Stadtbaurath Bartholoms einen vierwöchentlichen Urlaub 
erhalten hat, welchen er zu ſeiner Erholung und zur Beſichtigung 
der maſchinellen Betriebe der Waſſerwerke in Darmſtadt, Karls⸗ 
In Baſel hat Herr B. nach einer 
Mittheilung des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann das 
Mitgetheilt wurde ferner, daß die 
Schülerzahl ſich im Winterhalbjahr wie folgt ſtellt: 14 

gl. Seminar⸗ 
Uebungsſchule 128 (3 mehr), ſtädtiſche Realſchule nebſt Vorſchule 
494 (26 mehr), höhere Mädchenſchule nebſt Seminarklaſſen 355 
(5 weniger), Mittelſchulen für Mädchen 234 (10 mehr), Volks⸗ 


Veranlagung zur 
Gemein deſten er folgendes ergeben hat: Die Zahl der Steuer⸗ 
oflichtigen beträgt im Jahre 1895/96 von Einkommen bis 900 
Mk. 3474 (gegen 3275 im Vorjahre), von 900 bis 3000 Mk. 723 
(672) bis 9000 Mk. 217 (192) über 9000 Mk. 29 (31); die 
Gemeindeſtener nach der Einkommenſteuer beträgt bei 
200 pCt. Zuſchlag 16 424,80 Mk., im Vorjahre 21757,04 Mk. bei 
310 pCt. Zuſchlag, bezw. 28 224,00 Mk. (39627,30 Mk), 46888 
Mk. (66 774,04), 42712 Mt. (66 408,20 Mt) und 52,32 Mk, in 
194566,54 Mk., das iſt 
Gemeinde⸗ 

Betriebsſteuer 
und Gewerbeſteuer 
und 75 Prozent der Betriebsſteuer 9418,97 Mk. (2652,04 bei 
60 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer), bezw. 
(10 686,23 Mk.), 


werder vom 25. Juni 1890 nicht bekleidet. Die Verantwortung 
hierfür wurde dem Angeklagten zur Laſt gelegt. Die Straf⸗ 
kammer zu Thorn * ihn aber frei, weil ſie annahm, daß 
ſeine Befugniſſe nicht ſo weit gingen, daß er ſelbſtſtändige Ein⸗ 
richtungen treffen konnte; vielmehr hatte er nur die Aufſicht über 
die Leute und die Ausführung der Arbeiten. Im Uebrigen hatte 
er nur die Befehle des Gutsverwalters Schulz auszuführen. 
Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsauwaltſchaft Thorn Reviſion 
ein, und das Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies 
die Sache an die hieſige Strafkammer. Das Reichsgericht führt 
aus: „Hat der Angeklagte die Scharwerkerin E. kraft ſeines Amts 
als „Oberinſpektor“ angewieſen, an der durch ein Roßwerk be⸗ 
triebenen Maſchine zu arbeiten, obwohl dieſer die zum Schutze 
von Leben und Gliedmaßen der Arbeiter erforderliche Bekleidun 
fehlte, ſo war noch ferner zu prüfen, ob der Angeklagte such 
die Anordnung der Arbeit die ihm kraft jeines Amtes und Berufs 
obliegenden Pflichten ſchuldhaft vernachläſſigt und ſo die Ver⸗ 
letzung der Scharwerkerin verurſacht hat.“ Die hieſige Straf⸗ 
kammer erachtete den Angeklagten der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig und belegte ihn mit 30 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 3 Tagen Gefängniß. 

2) Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erſchien das Dienſt⸗ 
mädchen Martha Muſchinski aus Neuenburg auf der Anklage⸗ 
bank. Sie ſtand ſeit Januar 1895 im Dienſte bei dem Buch⸗ 
druckereibeſitzer N. in Neuenburg. Frau N. hatte ihr aufs 
Strengſte unterſagt, Abends mit Licht in ihre Dachkammer zu 
gehen, vielmehr ſollte fie vor dem Betreten der Kammer, ſchon 
in der Küche das Licht bezw. die Lampe auslöſchen. Trotzdem 
ging ſie am Abend des 25. Auguſt mit der brennenden Lampe 
in ihre Kammer, um noch etwas für ſich zu arbeiten. Sie ſetzte 
ſich auf den Rand des Bettgeſtells und ſchlief bald darauf ein. 
Die Lampe ſtand auf dem Tiſche und die Zylinderſpitze war nur 
½ Meter vom Dache entfernt. Infolge der Hitze gerieth das 
Dach in Brand. Das Feuer wurde aber noch rechtzeitig entdeckt 
und gelöſcht. Trotzdem iſt Herrn N. an Mobiliar ein Schaden 
von 268 Mk. und am Gebäude von 400 Mk. entſtanden. Die 
Angeklagte wurde mit Rückſicht auf ihre grobe Fahrläſſigkeit zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

3) Wegen einer recht gefährlichen Körperverletzung hatte ſich 
der Schuhmacher Joh. Jeſchke aus Abbau Gubin zu verantworten. 
Am 4. Juni d. Is. befand ſich der Angeklagte mit ſeiner Frau 
im Gaſthauſe des Gaſtwirths Strehlau in Abbau Gubin, wo 
auch der Gendarm Spielmann aus Doſſoczyn anweſend war. 
Der Angeklagte, der dort aß und trank, wollte ſchließlich ohne 
Bezahlung davon gehen. Strehlau erſuchte hierauf den Gendarm, 
den Angeklagten zur Bezahlung der Schuld zu veranlaſſen. 
Spielmann hielt den Jeſchke feſt und erſuchte ihn, zu bezahlen. 
Jeſchke lehnte aber die Bezahlung ab, weil er kein Geld bei ſich 
hatte, und fügte, zum Gendarm ſich wendend, hinzu, daß er 
ſchon mit anderen Leuten fertig geworden ſei, er habe jchon 
einen Gendarm R. aus der Stube geworfen. Er faßte den 
Spielmann an den Achſelſtücken und riß ſie ihm von der Uniform. 
Spielmann ſtieß den Angeklagten nun von ſich, der aber wieder 
hinzutrat und nochmals zurückgeſtoßen wurde. Nunmehr trat 
Frau Jeſchke dazwiſchen, ſtellte den Gendarm zur Rede und 
verbot ihm das Stoßen ihres Mannes. Frau Jeſchke erhielt 
aber von Spielmann einen Stoß, ſo daß ſie taumelte. Nun 
wollte ſich der Angeklagte auf Spielmann ſtürzen, wurde aber 
von Strehlau daran verhindert und gewaltſam hinausgebracht. 
Er kam aber bald wieder in die Gaſtſtube und verſetzte dem 
Spielmann mit einem Meſſer zwei Stiche in die Schulter. Beim 
zweiten Stich blieb das Meſſer in der Schulter ſtecken. Als 
Strehlau das Meſſer herausriß, kam ein dicker Blutſtrahl aus 
der Wunde. Dem Gendarm, der nun ſein Seitengewehr zog 
und den Angeklagten damit ſchlug, brachte nunmehr der An- 
geklagte noch eine Menge Stiche bei. Die Wunden ſind ſo 
ziemlich verheilt, doch iſt der Patient noch nicht gänzlich her⸗ 
geſtellt. Das ärztliche Gutachten geht ſogar dahin, daß Spiel⸗ 
mann in Folge der ſchweren Verletzung nie vollſtändig geſund 
werden und vorausſichtlich nicht mehr lange leben wird, weil die 
Lunge zu ſchwer verletzt worden iſt. Demgemäß erkannte der 
Gerichtshof auch nicht aus § 223 C. ſondern $ 224 des St.⸗G.⸗B. 
(wenn Jener durch die Körperverletzung in Siechthum verfällt ꝛc.) 
mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der Verletzung und den da⸗ 
durch verurſachten Schaden, auch weil die Verletzung ein Mitglied 
der zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
kommandierten bewaffneten Macht betroffen hat, gegen den An⸗ 
geklagten auf fünf Jahre Gefängniß. 

Dieſe Sache findet noch ein Nachſpiel. Es hatte ſich, wie 
dies ſo häufig vorkommt, für den Angeklagten eine Partei 
gebildet, und in einem früheren Termin traten drei Zeugen auf, 
die Alles mit angeſehen haben wollten, namentlich das was der 
Gendarm gethan hatte; dagegen behaupteten ſie, nichts von den 
dem Gendarm zugefügten Verletzungen geſehen zu haben. Einer 
der Zeugen trat ganz offen vor den Zeugentiſch und begann ſeine 
Ausſage mit den Worten: „Unſere Partei u. ſ. w.“ Da ſie ſich 
mit andern Zeugen in auffälligen Widerſpruch ſetzten, erfolgte 
auf Beſchluß des Gerichtshofes die Verhaftung der drei Zeugen, 
gegen welche nunmehr das Verfahren wegen Meineides ſchwebt. 
Dem Gendarm, der übrigens ſehr energiſch gegen die Friedens- 
ſtörer in der dortigen Gegend vorgegangen iſt und ſich dadurch 
den Haß der Bevölkerung zugezogen hat, wird von dem Amts⸗ 
vorſteher das beſte Zeugniß ausgeſtellt. 


Stadttheater in Graudenz. 


„Die Glocken von Corneville“, Planquette's anmuthige 
Operette, hatten am Donnerſtag eine nicht allzu anſehnliche Zu⸗ 
hörerſchaft ins Theater gelockt, was umſomehr zu bedauern iſt, 
als die Operette zum Benefiz für Herrn Alfredo gegeben 
wurde, der wohl eine lebhaftere Betheiligung der kunſtſinnigen 
Kreiſe verdient hätte. Der Benefiziant ſang den Bauernjungen 
Jean Grenicheux recht gut und ſpielte ihn ſehr munter und 
beweglich. Herr v. Tempsky ſang den Marquis ſehr ſchön, 
fein Walzerrondo gelang ihm prächtig, auf den geſprochenen 
Dialog muß der Sänger aber unbedingt mehr Sorgfalt ver⸗ 
wenden, das häufige Verſprechen und bemerkbare Extemporiren 
ſtört zu ſehr. Herr Rahn war als Gaſpard ganz vortrefflich 
und bot in den Wahnſinnsſzenen ſehr hervorragende ſchau⸗ 
ſpieleriſche Momente. Als Ger maine war Fräulein Heath, 
welcher die deutſche Sprache im Dialog immer noch viel Be⸗ 
ſchwerde macht, geſanglich nicht ganz ſicher, doch ſang ſie das 
Glockenlied ſehr anſprechend. Frl. Koerner war als Haideroſe 
ſehr brav; das Spiel zu Anfang des erſten Aktes („Man ſagt.“) 
war ungemein natürlich. Die Oper war ſehr hübſch ausgeſtattet, 
die Bühne bot mit den hübſchen Gruppirungen und den netten 
Koſtümen ein ſehr ſchönes Bild. — st. 

— 
Verſchiedenes. 

— In Chro baz (Ruſſiſch⸗Polen) iſt dieſer Tage die Gräfin 
Albertine Wielopolska, Gattin des Majoratsherrn Grafen 
Sigismund Wielopolski, geſtorben. Sie wurde am 30. Juni 1853 
in Wien geboren und war die ältere Tochter des Fürſten 
Wilhelm Monten novo, ſowie eine Enkelin des Grafen Adam 
Adalbert Neipperg und deſſen zweiter Gemahlin, der Erzherzogin 
Marie Louiſe, der Wittwe Napoleon's I., jener beiden 
Perſonen, die, wie neulich erwähnt, in Sardou's „Madame Sans 
Gene“ eine Rolle ſpielen. 

— [Räuber auf dem Zweirad.] Seit einigen Tagen 
macht eine Räuberbande auf Zweirädern die äußeren 
Bezirke von Paris unſicher. Die Räuber durchraſen Nachts auf 
laternloſen Fahrzeugen die Straßen, reißen alles Tragbare an 
ſich und verſchwinden blitzartig. Kürzlich hielten ſie auf dem 
Boulevard Ney den Wagen des Rentiers Mondet an. Sie 


verſuchten Mondet zu erwürgen und zu berauben. Nach heftigem 


Kampfe nahmen ſie vor einem hinterdrein kommenden Wagen 
Reißaus. 


1 


— [Mas gilt als Briefe] Häufig findet man im Publikum 
die Anſicht vertreten, daß Sendungen bis 250 Gramm, dem 
Meiſtgewicht der Briefe, auch als Briefe verſchickt werden könnten, 
gleichviel, wie es um die Form und die äußere Beſchaffenheit 
ſteht. Das iſt jedoch nicht der Fall. 8 2 der Poſtordnung Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen) beſagt: „Zur Beförderung als Briefe 
ſind nur ſolche Sendungen geeignet, die ihrer Form und Be⸗ 
ſchaffenheit nach in die Briefbunde verpackt werden können und 
bei denen ohne Beſchädigung des Inhalts eine deutliche Stem⸗ 
pelung, ſowohl auf der Vorderſeite wie auf der Rückſeite, möglich 
iſt. Briefe mit Pappkäſtchen uſw. dürfen in ihren Ausdehnungen 
20 Zentimeter Länge, 10 Zentimeter in der Breite und fünf 
Zentimeter in der Höhe nicht überſchreiten. Gegenſtände in 
Rollenform, mit Ausnahme von Druckſachen und Muſterſendungen, 
dürfen zur Beförderung als Briefjendungen nicht genommen 
werden. 

— [Fortbildungsſchüler und Schuldirektor.] Zu 
einer empfindlichen Strafe, vier Monat Gefängniß, hatte das 
Landgericht Zwickau den Fortbildungsſchüler Iſidor Jonathan 
Regel verurtheilt, und zwar wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt. Das Lehrerkollegium der Fortbildungsſchule hatte 
über Regel eine zwölfitündige Karzerſtrafe verhängt, die in 
vier Abſchnitten verbüßt werden ſollte. Der wiederholten Auf⸗ 
forderung die Strafe anzutreten, kam Regel nicht nach. Schließ⸗ 
lich ſollte ein Gendarm ihn aus der Wohnung abholen. Regel 
war jedoch nicht zu Hauſe; er ging daher ſpäter zum Direktor. 
Freilich nicht, um die Strafe anzutreten; vielmehr erklärte er 
dem Direktor, er laſſe ſich nicht beſtrafen und einſperren, erſt 
wolle er eine Verhandlung in Glauchan haben. Der Direktor 
beſtand aber darauf, daß er die Strafe ſofort antrete und führte 
ihn in Abweſenheit des Gerichtsdieners eigenhändig am Rock- 
kragen zum Karzer, wobei Regel jedoch den heftigſten Widerſtand 
entgegenſetzte. Das Gericht hat angenommen, daß der Direktor 
als ein Beamter anzuſehen ſei, dem in der rechtmäßigen Aus⸗ 
übung ſeines Amtes Widerſtand geleiſtet wurde. Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf 
und verwies die Sache an das Landgericht zurück, weil der 
Schuldirektor nicht als Vollſtreckungsbeamter an⸗ 
geſehen werden könne. 


Standesamt Grandenz 
vom 11. bis 17. November 1895. 

Aufgebote. Kutſcher Maxcell Borucki mit Klara Agnes 
Kornacki, Arbeiter Hermann Schmelter mit Anna Siegfried, 
Arbeiter Johann Ehrlich mit Karoline Martha Gralee au 
Johann Paul Chabowski mit Anna Louiſe Pauline Engel, Stadt- 
ſekretär Hugo Mohr mit Klara Kudert, Arbeiter Auguſt Hermann 
Schulze mit Wilhelmine Alvine Dumichen, Arbeiter, Chriſtan 
Pech mit Hermine Scheimanz, Maler Ferdinand Heinrich Frobel 
mit Johanna Wiedenhöft. Arbeiter Johann Hermann Vandreier 
mit Auguſte Minng Leopoldt, Dachdecker Johannes David mit 
Minng Emilie Fenski, Kaufmann Paul Teſſen mit Louiſe Scheibel, 
Schloſſer Otto Olivier mit Martha Titz, Schloſſer Fritz Lohan 
mit Emilie Lerch. 

Heirathen. Stellmacher Siegfried Ferdinand Nowathke 
mit Emilie Pauline Schlee, Arbeiter Adolf Fregin mit Louiſe 
Troszinski, Sergeant Bernhard Pult mit Emilie Will, Landwirth 
Paul Frieſe mit Marie Korth, Gerichtsſekretär Anton Bleske mit 
Marianna Kilian, Arbeiter Albert Wendt mit Anna Klonowski, 
Arbeiter Ernſt Pietſch mit Maxie Terbert, Arbeiter Martin 
Swirkowski mit Anaſtaſia Czwiklinski, Friſeur Adalbert v. Jentz⸗ 
kowski mit Bertha Goldian, Schuhmacher Friedrich Wude mit 
Auguſte Huſe, Schmied Franz Meermann mit Roſalie Malinowski, 
Schmied Wilhelm Mertz mit Anna Dermann. . 

Geburten. Arbeiter Hermann Konopatzki T., Arbeiter 
Johann Wordel S. Eigenthümer Johann Koslowski S., Dach⸗ 
decker Auguſt Fenske T., Arbeiter Adam Golkowski T., Maurer 
Emil Dreger S., Arbeiter Wilhelm Neumann T., Kaufmann Ernſt 

etichfe S. Arbeiter Johann Gronau S., Arbeiter Julius 
Schmidt S., Arbeiter Auguſt Neumann S., Tapezier Otto Thimm T. 

Sterbefälle. Gertrude Czezakowski 10 W., Hedwig Böhlke 
25¼ F., Willy Schlaf 2 W., Chriſtian Panknier 64½ J. Marie 
Schönfeldt 20 T., Reſtaurateur Julius Groſſe 58 J., Mathilde 
Arndt 73 J. 2 M., Anton Thiel 59 3. 


Thorn, 21. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 127-28 Pfd. 128-30 Mk., 129⸗30 Pfd. 130 
bis 142 Mk., 131⸗34 Pfd. 134⸗36 Mk. — Roggen feſt, 120-25 
Pfd. 107 Mk, 126⸗30 Pfd. 110 Mk. — Gerſte flau, feinſte Brau⸗ 
waare 120⸗25 Mk., Mittelwagre 110⸗15 Mk., Futterwaare 95⸗96 
ar Hafer weiß, ohne Beſatz 108-112 Mk., beſetzt 100-105 
Mark. 


Bromberg, 21. Novbr. Anttl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
twaare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. November. 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr 
143 Mk. bez., Dezember 143 Mk. bez., Mai 147 Mk. bez. 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 118—119 Mk. ab Bahn bez., 1 117 Mk. ab 
Boden bez., Dezbr. 116,75—117—116,75 Mk. bez., Mai 122,75 
kis 123—122,75 Mk. bez., Juni 123,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 115—150 Mek. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—130 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco —.— Mk. bez. November 23,0 Mk. bez., 
be 23,0 Mk. bez., Januar 23,2 Mk. bez., Februar 23,4 

k. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-⸗Markthalle. 
Rindfleisch 40.62, Anlofleiſch 3472, 80 mel isch 
leiſch. Rindflei „Kalbfleiſch 34—72, Hammelfle 
3490 Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 — 1,05, Hühner, alte 
—, junge 0,80—0,95, Tauben 0,30—0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 2,50—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,35—0,50, Enten 0,90 —1,80, Hühner, alte, 0,75 —1,75, junge 0,40 
bis 0,80, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 30—50, Zander 5066, Barſche 
40-45, Karpfen 60—85, Schleie große 100, Bleie 17—18, bunte Fiſche 
25-30, Aale 55—95, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsfoxellen 40—105, 
Hechte 28—46, Zander 29—46, Barſche 25—30, Schleie 56, Bleie 
10, bunte Fiſche (Plötze) 10, Aale 30—78 Mk. per 50 Kilo. - 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1,00, Stör — Mk. p. Ya Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, nun Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe francb Berlin incl. Proviſion. Ia 108110, 
IIa Be geringere Hofbutter 85—90, Landbutter — Pfg. 

er Pfund. 
5 Ahe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr. Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße 1.50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,600.80, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—3,00, Salat per Schock 1,00 — 2,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,50—3,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
Wachsbohnen, ver Ya Kilogramm ——, Wirſingtohl 
per Schock 2,00 — 3,00, Weißtobl per 50 Kgr. 1,25—2,00, Rothtohl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 —3,50 Mk. 


Stettin, 21. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135—142, per November⸗Dezember 142,50, 
ge April⸗Mal 146,50. — Roggen loco ruhig, 118—121, per 
kovember⸗Dezember 117,50, ver ril⸗Mai 3 — Bonm, 
13—117. Spiritusbericht. Loco feit- obne Fal 


afer loco 
Ver 32,00. 


[9847] 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. November (Todtenfeſt) 
Vorm. 10 Uhr, Pfr. Ebel. Nachm. 
4 Uhr, Pfr. Erdmann. 

Donner a den 28. November, Abends 
6 Uhr: Predigamtskand dat Prinz. 
88 Garniſonkirche. Sonntag, 
den November, am Todtenfeſt, 

Uhr: Gottesdienſt. 10 Ühr: 
Kommunion. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Rehden. ur. den 24. November. 
Vormittags 10 25 Gottesdienſt u. 
hl. Abendmahl. (Todtenfeſt.) Nachm. 

Uhr: Sonntagsſchule. Pfarrer 

Kallinowsky. 

Skarlin. 24. November (Todtenfeſt), 
0 Uhr Vormittags: Gottesdienſt u. 

eier des hl. Abendmahls. Pfarrer 

Mühlenbeck. a 
Radomno. 24 November (Todtenfeſt), 

2% Uhr Na bmittags: Gottesdienſt. 

Pfr. Mühlenbek. 

Piaskeu, den 24. d. Mts., 10 Uhr 
Vorm., Pfr. Gehrt. 2 
Doſſoczyn, Todteufeſt, 10 Uhr, Pfr. 

Diehl. 

[9847] Das Dienſtmädchen Marie 
Waldowski hat ohne Grund ihren 
Dienſt bei mir verlaſſen, ich warne 
Jeden, dieſelbe in Arbeit oder 
dienſt zu nehmen, da ich ihre Zurück⸗ 
führung beantragt habe. 4 

Tuſch, den 22. November 1895. 
L. Mollenhauer. 


Habe meiner Wohuſitz 
von Kamin nach 
Lempelburg Westpr. 
verlegt. 


E. Haack, 


prakt. Arzt. 


195791 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


[9948] Sonnabend, den 23. No⸗ 
vember d. Js., Vorm. 10 Uhr, werde 


ich Unterthornerſtr. 15, Hof „zum 
jungen Löwen“, folgende daſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Gegenſtände: 

1 Handharmonika, 

1 Muſikalbum 
zwangsweiſe verſteigern. 


sch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Oeffentliche 


+ ö + 
Verſteigerung. 
[9949] Sonnabend, den 23. No⸗ 
vember d. Js., Vorm. 11 Uhr, werde 
ich Culmerſtr. 52, vor der Wohnung des 
Hausbeſitzers Julius Wroblews ki, 
fande: daſelbſt untergebrachte Gegen⸗ 

ande: 

1 vierrädrigen Handwagen, 

2 Wandbilder, 

1 Wanduhr, 


1 170 77 
2 Spinde 1 
zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Auktion. 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei der Frau M. Kahle, 
Grabenſtraße 
1 Notenſtänder, 
1 Notenputt und 8 
9 Schachteln mit verſchiedenem 
feinen Baumſchmuck 
h verſteigern. 199201 
inz, Gerichtsvollzieher, Graudenz. 


Sonnabend, den 23. d. Hits, 


Vormittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Hotel⸗ 
beſitzers Herrn Zimmermann, Tabak⸗ 
ſtraße 5 199211 
einen mahagoni Sophatiſch 
A verkaufen. 
inz, Gerichtsvollzieher, Graudenz. 


— Heirathsgesuche. e 


Ein Uhrmacher, Ende der 20er Jahre, 
ev. tüchtiger Fuchmann, mit einem guten 
af N Geſchäft, ſucht die Bekaunt⸗ 
chaft einer jungen, vermögenden Dame 
vehufs Heirath. Meldung. mögl. mit 
Photogr. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9917 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Guts beſitzer, evangel., in Nähe 
von Danzig, ſucht eine tüchtige, junge 
Frau, mit 30—36000 Mark Mitgift. 

amen vom Lande wollen auf dies ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch ihre Adreſſe nebſt 
Pbotographie unter Nr. 9272 an die 
Exped. des Geſell. einſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 


Heirath Für meinen Freund, Beſitzer 
1 + eines ſchönen, neuen Hauſes 
und Inhaber eines Kurzwgarengeſchäfts, 
ſuche eine Frau, evangeliſcher Religion. 
Etwas gi erwünscht. Nicht 
anonyme Angebote nebſt Photographie 
erb. Canzler, Hotel, Gollnow i. Pom. 


— nn 


u Verloren. gefunden 2 
gestohlen. N 


„Eine weiße Henne bat ſich bei mir 
eingefunden, ſelbige iſt abzuholen. 
1974] Liedtke, Marienwerderſtr. 33. 


Unterzeichneter Abonnent des „Geſelligen“ in Graudenz erſucht um Zuſendung eines Probe⸗Raſirmeſſers wie Zeichnung mit 


Nur 1 Mk. 50 Pfg. 
per Stück. 


ſchwarzem Heft 


PER = 
u Bun) 
= 28 2 
2 a BE 
— Ss DBIEE 
= u A Bun 
8 512: 
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Nr. 53, fein hohlgeſchliffen, von prima engliſchen 


Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 


ſponſt Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. EU 
An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik 


C. W. Engels in Graefrath bei Solingen. 


Tagen zu retourniren oder den Betrag dafür einzuſenden. 
— Ort und Datum (recht deutlich): 


N 


* . „ 


t Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und verpflichtet ſich, das Meſſer 


Name und Stand (leſerlich): 


Illustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate versende 
ich umsonst und portofrei. 


eine 


liefere ich zwar nicht, aber faſt ver⸗ 
ſchenkt; denn von hente ab liefere ich 
an Jedermann 17239 
für nur 5 Mark 
mit Glockenſpiel 70 Pig, mehr 
v. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Em. großen Vietoria⸗ 
Konzert⸗Zugharmonikas, groß und 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſ., 
2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen und 3⸗ 
theiligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
hochfein ausgeſtattet. Die Stimmen 
ſind aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ 
voll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ 
beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ 
feines Aeußere. Die Muſik it zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
Packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 
Pfg. Selbſterleruſchule lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
doppelwerthige Harmonika haben will, 
der beſtelle bei 


barl Suhr jr. in Neuenrade i. W. 


19540] Empfehle tägl. ſriſch aus dem 
Rau 


Rieſen⸗Fettbücklinge 
Kiſte Inhalt 12—13 Schock nur 12 Mk 
Auch halbe Kiſten vorräthig. 


Größte mar Bieſen-Rennaugen 
Schock 8 Mk. Verſandt per Nachnahme 
od. bei Vorhereinſendung des Betrages. 
J. Lachmann, Danzig, Altſt. Graben 87. 


Brockhaus' Koun.⸗Lexikon, Aug. 
iſt billig abzugeben. Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9779 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auch getheilt, find vom 1. Januar n. F. 
zu 4/% gegen ſichere Hypothek auf ein 
ländliches Grundſtück zu vergeben. Off. 
briefl. unt. Nr. 9823 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


28 000 Mark 


in kleineren Poſten auf ſichere Hypo⸗ 
theken von Ae od. ſpät. zu vergeben. 

Agnes Neumann, Berlin S W., 
[9809] Noſtizſtraße 22. 


Sichere Hypotheken 


Poſten von 10000 Mk., 8000 
Mk., 3000 Mt., 2000 Mk., 
ganz oder theilweiſe, mit dem 


Vorzugsrechte, ſofort oder per 
Januar 1896 3 u zediren. 
Hypotheken ſtehen noch Fabre feſt. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9545 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
5000 Mark > 5 0% gleich hinter 
ankgelder ſofort oder 


1. Januar geſucht. Meldungen werden 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9567 
—— ie Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


2 8 werden von 
3000 Mark einem feſt an⸗ 
geſtellten Königlichen Beamten gegen 
Verpfändung ſeinerLebensverſicherungs⸗ 
volize von 10000 Mk. und eventl. eines 
Dokuments von 3000 Mk. eingetragen 
auf einer Zuckerfabrik, auf 4 Jahre zu 
60% geſucht. 

eld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9916 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Gebraunter Kaffee 


Marke „Hansa“ empfehlen [6624] 
Lindner & Comp., Nachfolg. 
Großer Fang! Billig! Billig! 
G. Nachn. 250 ff. vollf. Salzher., M. 
extr. groß, 612. Mk. 125 A 3¼ Mk. 
200 gr. Bückl, 3½ Mk., 100 Brath. 4 Mk. 
E. Degener, Oſtſeefiſch. 2c., Swinemünde. 


Kernfettes, junges 
Roßfleiſch 
Ia Waare, ſämmtl. Sort. 
Wurſt, ſowie abgekochtes 
Pöckelfleiſch, von Sonnabend Abend 6 Uhr 
an, heiße Knackwurſt. E. Orlinski. 
Wegen Nichtgebrauch iſt billig zu 
verkaufen eine noch neue 
Konzert⸗Zither 
mit Neuſilber⸗ Mechanik, 31 Saiten. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 9482 
durch die Exped. des Gejell. erbeten. 
19884] Zwei noch ſehr gute Bettſtelle 
mit Matratze und Keiltiſſen, ein 
dunkler Kleiderſchrauk u. Vertikow 
zu verkaufen. 


Grabenſtraße 22. 


G@eschäfts- und Grund- . 
stücks-Verkäüufe und ng 
Pachtungen 


Bauplätze 


Die mir gehörigen, am Grünen 
Weg und der Unterthornerftrafe 
belegenen Bauplätze, bin ich 
Willens, billig einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Lageplan und alles 
Nähere bei Herrn F. Czwik- 
Iinski, Graudenz, oder 
Hru. Reinhold Jacobi. 
Berlin, Danzigerſtr. 73. 19753] 

Achtung für Bäcker! 

Wegen Familienverhältn. ſof. zu ver⸗ 
kaufen mein in einer gr. Kreisſtadt der 
Neumark vorzügl. gelegenes, 4ſtöckiges 
Eckhaus mit höchſt lohnender Konditorei 
nebſt Bäckerei. Miethe 2050 Mk., Preis 
53000 Mk., Anzahlung 6000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9096 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 

Gute Brodstelle 
für Fleischer oder Bäcker. 
Ein Grundſtück m. neuen Gebänd., 
in ſehr günſt. Lage, zugängig von zwei 
Straß., m. Ladeneinricht. i. ein. Mittelſt. 
Pomm., iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9845 d. d. 
Exped. des Gefellig. in Graudenz erbet. 
19737] Weg. Todesfall iſt m. alt eingef. 

Bäckerei nebſt Land 
zu verpachten oder zu verkaufen. 

Ww. Dohrmann, Dt. Eylau. 
[9877] Bei entiprechender Anzahlung 


ſuche ich eine priviligirte 


Apotheke 


mit 15000 —20 000 Mk. Umſatz. Agenten 
verbeten. Offerten sub S. S. 501 an 
Rudolf Moſſe, Berlin. 


Drogengeſchäft 


elegant eingerichtet, beſonderer Umſtände 
wegen unter der erg verkaufen. 
Paul Meißner, Berlin N., 
[9109] Brunnenſtraße 37. 


in ein. Kreisſtadt mit eingeführt. 
Reſtauratiou, am Markte, m. Ans⸗ 
ſpaunung, iſt zu verkaufen. Meldg. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9721 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


[9086] Ein altrenommirt. höchſt 
rentables 


Material- u. Jeſſillationsgeſch. 


mit gr. Grundſt., 2 Läden, Ausſp. 2c. 
a. gr. Geſchäfts⸗ u. 9 
reisw. zu verkf. Anz. 20—30000 Mk. 
Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14,1. 


Größeres beſſeres Reſlanrant 


iſt ſofort ohne Abſtand zu verpachten. 
Zur Uebernahme gehören 2500 bis 3000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9834 durchdie Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


und Detailliſten, auch direkt an 
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Beabſichtige meine Gaftwirthſchaft 
verbunden mit Bäckerei, Garten, Wieſe, 
etwas Land, für den Preis von 16000 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mark. Meld. werden brieflich unt. Nr. 
9915 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Mein Grundſtück 


ca. 60 Morg. groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, 1 Kilomtr. v. Bahnhof Hohen⸗ 
kirch, bin ich Willens, auf Wunſch auch 
mit todtem und lebendem Inventar, 
ſofort zu verkaufen. [9691] 
A. Dombrows ki, Beſitzerin, 
Hohenkirch Wpr. 


19621] Plötzlich eingetretener 
hältniſſe halber will ich mein 


Grundſtück 


in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
nachweislich ein flottgehendes Koloniale, 
Material-, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft, verbunden mit gang⸗ 
barem Reſtaurant, betrieben wird, von 
ſofort verkaufen. 

R. Kroll, Dt. Eylau. 


Freihändiger 


Grundſlüchs⸗Perkauf. 


[9863] Die zur Robert Gerlach'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen gemeinſchaft⸗ 
lich bewirthſchafteten Grundſtücke 
Stühmswalde Nr. 1 und 40 und Neu⸗ 
Dollſtädt Nr. 107, mit einem Geſammt⸗ 
Areal von 40 Hektar, 37 Aar, 41 [U- 
Meter, darunter ca. 25 Hektar Wieſen, 
durchweg in guter Kultur, mit neuen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
vollem lebendem und todtem Inventar, 
ſollen für Rechnung der Konkursmaſſe 
meiſtbietend verkauft werden. 
Termin dazu ſteht 


* 
am 30. November d. Is. 
- Vorm. 11 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten an. 
Daſelbſt können auch die näheren 
Kaufbedingungen vor dem Termine ein⸗ 
geſehen werden. 


Pr. Holland, 
den 21. November 1885. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Paſſarge, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Reſtrentengut 


von zirka 300 Morgen, ſowie einige 
kleinere Parzellen hat noch abzugeben 
Dom. Elſenau bei Biſchofswalde 
Weſtpreußen. 


19604] Eine in günſtiger Lage und 
Nähe der Stadt gelegene 


Reutenguksparzelle 


von 30 Morgen Acker und 5 Morgen 
Wieſe iſt noch verkäuflich. Anzahlung 
450—500 Mark. Meldungen erbittet 

Zywietz, Heidemühle bei Neidenburg. 


Ein Grund ſtick 


in Weſtpr., / Meile v. Stadt u. Bahnh., 
an der Chauſſee, 40 Morgen guter Acker⸗ 
boden nebſt Wieſen, leicht erbaulich, iſt 
per fofort bei 3000 Mk. Anzahlg zu ver⸗ 
kaufen. Preis9000 Mk. Off. werd. briefl. u 
Nr. 9240 an die Exped. des Geſell. erb. 


Mühlengrundſtück 


ca. 25 Morg., mit Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden u, vollem Inventar, 
wegen Altersſchwäche preiswerth zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9792 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mühlengrundſtück 
Holländer mit 3 Gängen, 12 Morg. Land, 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude gut. 
Die Lage und Ort eignet ſich auch ſehr 
ſchön zum Sommerreſtaurant oder Gärt⸗ 
nerei. Die Mühle bringt jährlich 3000 Mk. 
nux durch Malzkorn und iſt Umſtände⸗ 
halber ſof. zu verkauf. Gefl. Off. mit der 
Aufſchr. Nr. 9578 bef. d. Exped. d. Geſell. 


Waſſermühle 
große Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8—10 To., gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich. 
Briefe an Otto Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. » [7623] 


Ver⸗ 


Gtlegeuheitskauf. 
„Ein Gaſthaus in großer Ortſchaft, 
mit viel Fremdenverkehr, nebſt Schmiede 
mit 1 Handwerkszeug u. 1“ 
Morgen gut. Boden, Wieſen u. Torfitich, 
iſt weg. Uebernahme eines Grundſtücke 
mit 5000 Mk. Anzahlung billi zu ver 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9841 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Briesen Wpr. 


Ein flottes Geſchäflshaus 


beſte Lage am Markt, iſt plötzlich ein 
getretener 8 halber 
von ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 9864 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


von 134 Morgen, durchweg Weizen 
boden, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
neu, auch Wirthſchaftsgeräthe in ſehr gut 
Zuſtande, iſt unter günſtigen Bedingung. 
zu verkaufen. Wrobbel, Kl. Teſchen 
dorf bei Tiefenſee Weſtpr. 195771 

Tüchtiger Landwirth ſucht mit 12 
bis 18000 Mark ein 


Gut "CE 
zu pachten mit eiſernem Inventar. De 
nach einig. Jah. mehr Geld zur Verfüg 
ſteht, iſt ſpät. Kauf nicht ausgeſſchloſſen 
Off. m. all. wiſſensw. Angab. u. Nr. 909. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein nur nachweislich rentables beſſer 
> Bu Gaſthaus 
wird bei ca. 15 000 Mk. Anzahlung zı 
kaufen geſucht. Agent, verbet. 
Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 9839 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


, 


Parterrewohn., 2—3 Zim. i. d. Näh. d 
Ger. od. Art.⸗Kaſ. w. v. ſof. z. m. geſ. Off 
br. m. d. Aufſchr. Nr. 9766 a. d. Exp. d. Geſ.erb 
ol Unn 4 Zimmer, jedes Zimmer 

) l, extra Eing., p. 1. Dez. od 
1. Jan. preisw. zu verm. Off. unt. Nr 
9894 an die Exped. des Geſell. erbeten 


119822 Laden 


zu vermiethen Unterthornerſtr. 12. 


Geſchüſtslokal m. Wohnun 


allerbeſte Geſchäftslage von Graudenz, 
ſofort zu vermiethen und von ſogleich 
zu beziehen. Meld. werden briefl. unt 
Nr. 9531 durch die Exp. des Geſell. erb 


Zimmer (möbl.) gu 20—15 Mark, 
l „ ſofort zu ver 
miethen. Offerten unter Nr. 9893 an 
die Exped. des Gejell. erbeten. 

9780] Ein freundl. möbl, Zimmer 
iſt von ſofort oder 1. Dezember für 
15 Mk. monatl. zu vermiethen 

Unterthornerſtraße 31, IIb. 


[9709] Ein kl. möbl. Zimmer von 
1. Dezbr. u. ein gut möbl. Zimmer nebft 
Kabinet von ſofort zu vermiethen, auf 
Wunſch mit Benfion. Langeſtraße 4. 
19790] 2 gut möbl. Zimmer v. 1. Dezbr 
zu vermiethen Marienwerderſtr. 50. 
DiÖB.Zim.m.a.o Bel.6.3.0.Ülertr.10,32r. 


Einen ſau beren Stall 
für 2—3 Pferde zu vermiethen. 
198821 Getreidemarkt 22. 


Bromberg. 


Eine Bäckerei 


im Zentrum der Stadt, ſofort zu ver: 
miethen. Mentz, Bromberg, 
[9860] Neue Pfarrſtraße Nr. 13. 


Schneidemühl. 
Ein ſchöner Laden 


nebſt Wohnung, iſt in der großen Kirchen⸗ 
ſtraße 22 zu vermiethen; paſſend beſond 
für Bäcker oder Fleiſcher, da ſich in dei 
anz. Straße kein. befind., auch ſonſt f 
ed Ar Einricht. w. f. hinterl. Kaut.gei 


A. Geſſe, Dampftiſchl., Schneidemühl 


inden freundliche Aufnahm 
Damen . A. Tylinska, Hebeamm: 
Bramberg, Kufawierſtr. 21. 1326. 

nden zur Niederk. liebevoll 
Damen Rufn. Streng Diskr soll 
Beding., Bäder i Haufe. Wwe. Miersch 
Stadthebamme, Berlin, Oranienitr. Li! 


. — Nach langem, ſchweren 
teiden verſchied geſtern, mit 
den hl. Sakramenten verſehen, 
mein lieber Mann, unſer guter 
Bruder und Onkel 


Stanislaus Kocerowszki. 
Graudenz, d 21. Novbr. 1895. 
Die trauern „Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, e 2 Uhr, vom 
Trauerh haufe, derbe 
aus ſtatt. 


Heute Abend 73/4 Uhr ſtarb 
nach langem qualvollen Leiden 
unſer inniggeliebter fürſorg⸗ 
licher Vater und Großvater, 
der Rentier 


Gottfried Schmidt. 


Dies zeigt tiefbetrübt mit der 
Bitte um ftille Theilnahme im 
Namen der F 
bliebenen an. 774 
Michlau, 20 Novbt. 1895, 
Agnes Rott geb. Schmidt. 


19950] Heute Abend 64/2 Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beiferen Leben nach 
Btägigem Krankenlager unſer theures, 


unvergeßliches, jüngſtes Söhnchen 


Herrmann Arnold 


im Alter von 1 Monat 5 Tagen, was 
wir 5 und Bekannten tiefbetrübt 


4 
Shöneii, den 21. 33 1895. 
arl Kall und Frau. 


28 857 8g findet Montag, den 
59 51 1 Uhr, vom 


Mts., 9 
Deanerdanle aus, 


98121 Für die ee Worte am 
arge meiner veritorbenen Tochter 
Ida ſprechen wir dem Herrn Pfarrer 


absen zu e unſeren herz⸗ 
ichſten Dank aus. 


Familie Krahn 
Cielenta. 


Valerie Radatzki 


August Will 


Verlobte. 
Wartenburg. 19835] Siegen. 
2 für künſtl. Zahnerſatz, 
telier Plomben, Zahnoperat. 
ſchonend u. 2 emäß. 
e 


555 Bu wynos, Marienburg, 
19565 Neuer Weg 1. 


Fir Zahnleidende 


in Briesen Wp. 


Mein Zahn⸗Atelier iſt jetzt jeden 
Tag, auch des Sonntags, geöffnet. 
198651 E. Unrau, Zahntechniker. 


Konditorei u. Konſtturen⸗Geſchäft 


M. Schroeder 


Brieſen Wpr. 
empfiehlt Kaſſee⸗, Thee- u. Deſſert⸗ 
Gebäde, Baumtuchen, Bienenkörbe, 
Aufſätze und Torten auf eh nach 
in vorzüglicher Ausführung, auch na 

auswärts, ſauber verpackt. 
Marzipan, Thee⸗ Konfekt und 
196641 Kartoffeln. 


Pelzwaaren! 


Muffen, Kragen, Bons, Damen- 
Velzbaretts, Kinder= und 
Müdden-Garnituren in Pelz und 
Hriumer, Herten⸗ und Knaben⸗ 
Pelzmützen und Kragen 


ed in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen 19820 


J. Loewenstein 
Grandenz, Marienwerderſtr. 2. 


Harmonikas. 
Felix Mt. 4,50 
n 5 5,25 


(ice » hörige 
7 Konz en and⸗Har⸗ 
Nonikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen zc. 
erner Harmonika „Me lod dia“ 9,00 
k. Dies iſt ein großartig 3. «hör, 
Werk mit Balgſchutzecken aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
roß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
k. Harmonika „Metros“. A⸗chör., 
Prachtwerk, ra genau wie „Melodia“ 
uur 12 Mt. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
Bat Silberſtahlſtimmen nur 18 k. 
ackung frei, Verſand geg. Nachnahme 
Fam. s Muſikwerk⸗Verſandt 
Allenſtein Oſtpr. 
Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 
erzlichen Dank für die 8 
armonika ac. 139191 


Weizenkleie, 

Roggenkleie, 

Rübkuchen, 

Leinkuchen, 

Leinkuchenmehl, 

Sonnenblumenkuchen⸗ 
mehl 

sfferixt billigſt [9695] 

Ermisch, 


Unterthorneritr. 30. 


Walter Ritter 


thirurgiſcher Juſtrumenkrumacher, Bandagiſt und Optiker 


empfiehlt ſein ifeln ſortirtes Lager in 


Hirurgiſchen Wrtif eln zur Krankenpfege 


Naſen⸗, Ohren⸗, Wund⸗ und Kihhlirſprihen in allen Syſtemen, 

Irrigatoren ſchon von 1,50 Mk. an, Luftkiſſen und Eisbentel 

and nur beſtem Gummi, Stechbecken, Fieberthermometer von 
1,50 Mk. an, Gummiſtrümpfe für alle Theile des Beines, 


Snspenſors in allen Arten. 
Sämmtliche Sachen aus nur erſten Fabriken zu äußerſt billigen 


er . Walter Ritter, 


Marienwerderſtraße Nr. 48 (Holzmarkt). 


Telegramm. 


Zufolge der vielen Anfragen von Ausser- 
halb, betreffs Abgabe von Glacé-Handschuhen 
en gros, theile hierdurch mit, dass, nachdem 
ich mein Geschäft bedeutend vergrössert habe, 
von jetzt ab auch Handschuhe en gros abgebe. 

Muster Dutzende nur gegen Nachnahme 
oder Angabe von hiesigen Referenzen. 

Hochachtungsvoll 


Oscar Schneider, 


Br u. einzige Westpreussische Handschah-Fabrik 
19776] en detail u. en gro 
(Grösstes Spezial-Geschätt am Platze) 


Graudenz, Kirchenstrasse 5. 


Telegramm. 


find 2 große, Dam bei bre 0 parade Führung 
zu vorn * 


Anfragen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9861 an 
die expebitien des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Neu Suhr’s Neu! 
Patentamtlich BE 


19827} geſchützte 


Zieh-Harmonika. 


Dieſe von mir neu erfundenen Konzert⸗Zieh⸗ 
Harmonikas übertreffen in Folge meiner gt 
amtlich geſchützten Klaviaturfederung D. R. G 
Nr. 47462 alles bisher dageweſene. Erſtens durch 
eine äußerſt leichte elaſtiſche Federung, wodurch be⸗ 
deutend größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. 
Zweitens iſt dieſe Federung unverwüſtlich, und über⸗ 
nehme ich für ein Brechen oder Lahmwerden der⸗ 
ſelben 10 Jahre Garantie; ferner ſind die Federn 
EN durch eine ſinnreiche Vorrichtung jo angebracht, daß 
— leder Art. dieſelben auch von Jedermann un Belieben aus⸗ 
0 8 genommen werden können, ohne das Inſtrument 
auseinander zu nehmen. Wirklich unſchätzbare Vor⸗ 
theile, wodurch dem Käufer eines ſolchen 3 viele Reparatur⸗ 
koſten und Aerger eripart bleiben. Bekanntlich kaun bei den bisherigen 
Inſtrumenten zu jeder Zeit eine oder mehrere Federn brechen, wodurch 
das Inſtrument unbrauchbar wird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen 
Inſtrumenten nicht mehr vor. 
Ferner hat jedes Juſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſter, 
Zuhalter, 3⸗theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark, gearbeitet mit Stahl⸗ 
algfaltenecken, vollitändige hochfeine Nickelbeſchläge. Muſik 2⸗chörig orgel⸗ 
ähnlich. Größe 35 cm. Selbſterlernſchule und 5 1 t. Um 
nun dieſen Inſtrumenten eine große Verbreitung zu en, habe ich den 
Preis auf nur per Stück Mark 5.70 geſetzt und 80 I für Porto extra, 
damit Jedermann Käufer ſein muß; auch jeder alte Harmonikaſpieler mache 
einen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Inſtrumenten. 
Nachahmung dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. Man beſtelle 
direkt beim Erfinder 


Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. 


Spezialitkt: 


Lönholdt-, Lange d Irische 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz- Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien ete. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers, 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 


19853] Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſie 
N 
Herrn G. E. Herrmann 


Lindenſtraße 27 


den Alleinverkauf ihres Bieres für Graudeng und nächſte Um⸗ 
gebung übertragen hat. 


Berlin, im November 1895. 


Schultheiss Brauerei Aktien-Gesellschaft. 


Erſie Grandenzer danpfbäderei & Konditorei 
J. Kalies, Grabenenge 2021 


empfiehtt 
echte 1 Honigkuchen, von Herren Hoflieferanten H. Thomas 
G. .Wiefe, Thorn, — ferner 
n Weisszeug, roth, glaſirt und garnirt, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Kartoffeln, Confituren, Schaum, 
Baumbehang, Bisquits ete. 
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Yan! Spezial Geſchaft. Neu! 
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Vornehme Proletarier. Maätr. vers, 


Roman von Arthur Zapp. 

Während der nächſten Tage herrſchte eine beklommene, 
gedrückte Stimmung in der Familie des Majors. Frau 
von Schlieben zeigte ihre gewöhnliche, leidende Miene, dazu 
geröthete, verweinte Augen. Der Major hielt ſich viel in 
einem Zimmer auf, fein Geſicht hatte einen jchenen Aus⸗ 
bed erhalten und es ſchien, als vermeide er ängſtlich, 
den Blicken anderer zu begegnen. Auffallend war es, wie 
ſehr ſich das ganze Weſen und Ausſehen des Offiziers ver⸗ 
änderte, Seine Haltung hatte viel von ihrer militäriſchen 
Strammheit eingebüßt, die Linien, welchen die Jahre ihm 
um Augen und Mund gezeichnet hatten, vertieften ſich zu⸗ 
ſehends. Sein Schritt war nicht mehr elaſtiſch und feſt 
und ſicher, wie ehedem, ſondern erhielt mehr und mehr 
etwas Schleichendes und Unſicheres. 

Die jüngeren Glieder der Familie, der ſechszehnjährige 
Sekundaner Eugen und die beiden Töchter Ada und Vally, 
von denen die ältere fünſzehu und die jüngere zwölf Jahre 
bes wagten in Anweſenheit der Eltern kaum laut zu 


prechen. Es lag ihnen wie eine Feſſel auf der Bruſt, die 
ede laute Aeußerung der ihren Jahren natürlichen Qebens- 
freudigkeit zurückhielt. a 

Am gefaßteſten und am wenigſten beeinflußt erwies fich 
die älteſte Tochter des Hauſes. Marie v. Schlieben war, 
ohne gerade eine Schönheit zu ſein, eine anmuthige Er⸗ 
ſcheinung. Sie hatte die ſchlanke, zierliche Figur ihrer 
Mutter, ihre Geſichtsbildung aber erinnerte mehr an die 
Ihres Vaters. Sie beſaß fein volles, energiſches Kinn, feine 
eradlinige Naſe und ſeine dunklen, klar und beſtimmt 
blickenden Augen. Auch ihr Weſen hatte etwas Ueber⸗ 
legtes und Sicheres, und ſie zeigte in ihrem ganzen Ge⸗ 
baren einen über ihr jugendliches Alter — ſie ſtaud erſt 
in ihrem neunzehnten Lebensjahre — hinausgehenden Ernſt, 
was ſeine Erklärung in der Thatſache fand, daß wegen 
der Kränklichkeit der Mutter die Sorge um den Haushalt 
und die Erziehung ihrer jüngeren Geſchwiſter zum großen 
Theil auf ihren Schultern ruhte. 

Auch jetzt übte ſie durch ihre ruhige Beſonnenheit einen 
wohlthuenden Einfluß auf die Eltern aus. Sie tröſtete 
ihre Mutter und berieth ſich mit ihrem Vater über die 
Zukunft. Es war auf ihr Aurathen, daß im Familien⸗ 
rathe beſtimmt wurde, nach Berlin überzuſiedeln. In 
Berlin war das Leben billig, uud wenn auch die Woh⸗ 
nungen dort theurer waren, als in einer Kleinſtadt, ſo 
konnte man ſich dafür in der großen Stadt ungenirter be- 
wegen und erſparte mancherlei Ausgaben, die einem an 
einem kleinen Ort die Rückſicht auf den Stand und das 
Gerede der Leute auferlegte. 

Durch die energiſche Thätigkeit, welche Marie, nachdem 
die Ueberſiedelung einmal beſchloſſene Sache war, ent⸗ 
wickelte, kam wieder ein flotter, lebhafter Hauch in das 
Haus. Der Gedanke an Berlin, an alle Herrlichkeiten der 
Weltſtadt, von denen man ſo viel Staunenswerthes gehört 
und geleſen, verlieh wenigſtens den jüngeren Angehörigen 
einen friſchen Antrieb, und es gelang ihnen nicht immer, 
den lauten Ausbruch ihrer Freude und erwartungsvollen 
Spannung zu unterdrücken. Die beiden jüngeren Mädchen 
aße für ihre gehobene, thatkräftige Stimmung, die die 
rohe Erwartung in ihnen entzündet, eine Ableitung, indem 
1 der älteſten Schweſter bei den vielen Arbeiten, welche 
ie Vorbereitung der Ueberſiedelung nothwendig machte, an 
die Hand gingen. 

ugen gefiel ſich darin, ſich von feinen Mitſchülern be⸗ 
neiden zu laſſen und vor ihnen allerlei ſchöne Zukuufts⸗ 
pläne und heitere Luftſchlöſſer, die alle Berlin zum Schau⸗ 
platz hatten, zu entwerfen. In ſeiner freien Zeit unter⸗ 
hielt er ſich viel mit Lorenz, mit dem er überhaupt immer 
auf beſtem Fuß gelebt hatte. Er hatte ſich von dem 
Burſchen ſeines Vaters allerlei militäriſche Fertigkeiten 
angeeignet. In der Kenntniß des Gewehrs und ſeiner 
Schloßtheile, ſowie im Exerzieren und Griffemachen hätte 
der Sekundaner manchen Rekruten beſchämen können. Jetzt 
erwog er in Gemeinſchaft mit Lorenz die Vortheile der 
Garniſon Berlin und berathſchlagte mit ihm, in welchen 
Truppentheil er dereinſt als Avantageur eintreten follte: 
Denn daß er, wie Vater und Bruder, ſich der Offiziers⸗ 
laufbahn widmen würde, war bei ihm und der Familie 
längſt eine ausgemachte Sache. 


Der Termin der Ueberſiedelung rückte näher und näher. 
Der ältere und werthloſere Theil des Hausraths war be⸗ 
reits, dank den thatkräftigen Bemühungen Mariens, ver⸗ 
kauft, verſchiedene Kiſten und Kaſten waren gepackt worden 
und einem Spediteur zur Beförderung übergeben. Der 
Major, ſo hatte man beſchloſſen, ſollte vorausreiſen, um, 
unterſtützt von ſeinem älteſten Sohne Hubert, der als 
Lieutenant nach Berlin zur Kriegsakademie kommandirt 
war, eine Wohnung zu miethen und die ankommenden, 
vorausgeſandten Möbel und Haushaltungsgegenſtände in 
Empfang zu nehmen. Vor ſeiner Abreiſe ſtand dem Major 
noch mancherlei Schweres bevor, ſo die Verabſchiedung von 
feinem Truppentheil. Die kurze, kernige Aufprache, welche 
er nach der letzten dienſtlichen Verrichtung an ſein Bataillon 
hielt, entlockte manchem der Soldaten, die ihren, wenn 
auch ſtrengen, doch humanen und gerechten Vorgeſetzten 
gern mochten, eine aufrichtige Thräne. 

„Füſiliere!“ ſagte der Major mit weithin ſchallender 
Kommandoſtimme, nachdem er ſein Bataillon nach der 
Mitte in Kolonne hatte aufmarſchiren laſſen: „Füſiliere! 
Seiner Majeſtät, unſerm allergnädigſten Kaiſer und Kriegs⸗ 
herrn, hat es gefallen, mich in den Ruheſtand zu ver⸗ 
etzen. Ueber neunundzwanzig Jahre habe ich Seiner 
Najeſtät gedient, während der drei letzten Jahre habe ich 
dieſes Bataillon kommandirt, und wenn ich nun mit ehren⸗ 
vollem Abſchied in den Ruheſtand übertrete, ſo thue ich es 
mit dem guten Bewußtſein, ſtets nach beſtem Können und 
Wiſſen meine Pflicht und Schuldigkeit als Soldat gethan 
zu haben. Füſiliere, Euch habe ich mich bemüht, ſtets ein 
E humaner Vorgeſetzter zu ſein, wenn ich auch 
m Dieuſt pünktliche Pflichterfüllung von 42 allen mit 
gebührender Strenge gefordert habe. Wenn ſch in dieſer 
Stunde einen Wunſch Euch an's Herz legen möchte, ſo iſt 
es der, daß Ihr auch unter Eurem zukünftigen Komman⸗ 


deur Euch als eine brave Truppe erweiſt, die Ihr unter 
mir im großen und ganzen gewefen ſeid, und wenn einmal 
die Zeit kommen ſollte, Füſiliere, daß Seine Majeſtät ge⸗ 
nöthigt iſt, Euch gegen den Feind zu den Fahnen zu rufen, 
ſo hoffe ich, wird jeder von Euch ſeinen Mann ſtehen und 
die militäriſchen Tiigenden bethätigen, die ich mich beſtrebt 
habe, in Eure Bruſt zu pflanzen: Tapferkeit und Treue. 
Und nun, Füſiliere, bevor wir ſcheiden, laßt uns noch einmal 
gemeinſam das Gelübde der Liebe und Treue ablegen: 
Uuſerem allergnädigſten Kaiſer und oberſten Kriegsherrn 
gehören wir an mit Leib und Seele, ihm folgen wir, wohin 
er uns ruft. Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

Wie das Rollen des Donners erklang das Hurrah aus 
fünfhundert Männerkehlen. Der Major legte noch einmal 
ſalutirend die Hand an den Helm, gab ſeinem Pferde die 
Sporen und ritt in geſtrecktem Galopß davon, während ihm 
die Augen feucht wurden und ein furchtbar niederdrückendes, 
herzbeklemmendes Gefühl ſich auf ihn ſenkte. Das, was 
ihm das Leben bisher in erſter Linie lebeuswerth gemacht, 
ſeine theuerſten Intereſſen, das glänzende, friſche, ehrenvolle 
Soldateuleben, ließ er hinter ſich und vor ihm lag wie eine 
graue, freudloſe Einöde das Leben eines Menſchen ohne 
Beruf, ohne Thätigkeit, ohne Ehrgeiz.. 

Als Major von Schlieben ein paar Tage ſpäter, be⸗ 
gleitet von Lorenz, der ihm den Koffer trug, nach dem 
Bahnhof ging, da kam er ſich wie ein Ausgeſtoßener, wie 
ein Verbannter vor. Den ungewohnten breiten Krempenhut 
in das Geſicht ziehend, ſchlich er ſich durch die Straßen 
und er war froh, daß es Abend war und daß ihn niemand 
der vorübergehenden Offiziere und Bürger der Stadt in der 
faſt unkenntlich machenden Zivilkleidung erkannte. 

Als er im Koupee ſtand und die Blicke noch einmal 
nach der Garniſonſtadt zurückſchweifen ließ, da war es ihm, 
als löſte ſich der beſſere Theil ſeines inneren Menſchen von 
ihm los und als ſei er, der nun als einfacher Ziviliſt, den 
niemand beachtete, in die unbekannte Ferne zog, nur ein 
Schatten des ehemaligen ſchneidigen Offiziers. Er runzelte 
die Stirn und ſteckte ſeine finſterſte Miene auf, um nicht 
den weichen Gefühlen, die in ſeiner Bruſt wühlten, äußerlich 
Ausdruck zu geben, und ſeine Stimme klang rauh und heiſer, 
als er jetzt, dem in ſtreng dienſtlicher Haltung vor dem 
Waggon ſtehenden Lorenz die Hand reichend ſagte: „Adieu, 
Lorenz! Halte Dich brav und ehrlich, wie Du es bisher 
geweſen. Und vergiß Deinen alten Major nicht, der Dich 
ſtets in gutem Andenken behalten wird. Wenn Dich Dein 
Weg ſpäter einmal nach Berlin führen ſollte, ſo verſäume 
nicht, bei uns vorzuſprechen. Und nun Gott befohlen, lieber 
Lorenz!“ 

Der Major wandte ſich ab, um nicht die ſchrecklichen 
Grimaſſen mitanzuſehen, die der arme Burſche in dem ver⸗ 
geblichen Bemühen, ſeiner Rührung Herr zu werden, ſchnitt. 
Glücklicherweiſe machte der ſchrille Pfiff der Lokomotive der 
Abſchiedsſzene ein Ende. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Der Major winkte noch einmal grüßend mit der Hand. 
Lorenz aber ſtand, jo lange er den Zug ſehen Konnte, in 
ſtrammer Haltung, den Finger an der Hoſennaht, und die 
Thränen rannen ihm in Strömen über das Geſicht. 


ortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Opfer der Elektrizität.] In Chemnitz (Sachſen) 
waren neulich Arbeiter vom Telegraphenamt auf einem Hauſe 
mit der Befeſtigung von Feruſprechdrähten beſchäftigt. Ein 
Draht fiel von oben herab und kam auf den an dieſer Stelle 
iſolirten Leitungsdraht der Straßenbahn zu liegen, während 
das Ende des Telephondrahtes auf die Straße herabhing. 
Während deſſen kam ein Fuhrmann mit einem mit zwei Pferden 
beſpannten ſchweren Geſchirr an die fragliche Stelle. Ein als 
Wache aufgeſtellter Arbeiter rief dem Kutſcher auf etwa 7 Mtr. 
Entfernung zu, daß er halten ſolle. Dennoch kamen die Pferde 
an den herabhängenden Draht, ſchleppten dieſen mit ſich, ſo daß 
er ſchließlich mit dem ungeſchützten Starkſtromleitungsdraht 
der Straßenbahn in Berührung kam und nun der Strom 
beide Pferde traf. Die Pferde ſtürzten von dem elektriſchen 
Schlage getroffen, ſofort zu Boden, und wurden, da Hilſe nicht 
zur Hand war, nicht wieder zum Leben gebracht. Der auf der 
Straße ſtehende Arbeiter hatte verſucht, den herabfallenden 
Draht hinwegzuziehen, wurde jedoch, da er nicht mit Iſolirhand⸗ 
ſchuhen ausgeſtattet war, ebenfalls von dem vollen Strom ge⸗ 
troffen. Es war ihm nicht eher möglich, von dem Drahte 
loszukommen, bis die Berührungsſtelle durchſchmolzen war; er 
fiel zu Boden, ſtand aber dann ſelbſt wieder auf und hat außer 
einem tüchtigen Schreck keinerlei Schaden davongetragen. Der 
ei des Geſchirrs wurde von dem Unfall nicht mit be⸗ 
troffen. 

— l„Freikinder.“] In den Berliner Theatern und 
Zirkuſſen finden jetzt an Sonntagen Nachmittagsvorſtellungen 
ſtatt, zu denen jeder Beſucher das Recht hat, ein Kind frei 
einzuführen. Dutzende von kleinen Mädchen und Knaben im 
Alter von 6—10 Jahren warten ſchon lange vor Beginn der 
Kaſſenöffnung an dem Eingange auf „unbegleitete“ Beſucher und 
hängen ſich ihnen, wenn ihre Bitte: „Ach, lieber Herr, nehmen 
Sie mir doch mit!“ kein Gehör findet, oft förmlich an die 
Röckſchöße. Da aber die meiſten Beſucher bereits mit „Frei⸗ 
kindern“ verſehen ſind, müſſen viele der kleinen Kunſtfreunde 
betrübt nach Hauſe gehen. Kürzlich ereignete ſich indeſſen der 
Fall, daß im Zirkus ſämmtliche Kinder Einlaß fanden. Kurz 
vor Anfang der Vorſtellung erſchien nämlich eine große Zahl 
Rekruten, von denen Jeder ſich ein Kind „zulegte“. Reinſte 
Freude malte ſich auf allen Kindergeſichten, als die Kleinen an 
der Hand ihrer uniformirten Beſchützer den Eingang paſſirten. 

— [Ein neuer Bettlerkniff.] In den Laden eines 
Kaufmanns in der alten Jakobſtraße zu Berlin trat kürzlich 
ein Mann in ſchäbigem Anzug mit brennen der Zigarre und 
ſprach die bekannten Worte: „Ein armer Reiſender bittet um 
eine kleine Unterſtützung,“ — „Na, hören Sie mal, ſo eine Frech⸗ 
heit iſt mir doch noch nicht vorgekommen, mit der brennenden 
Zigarre zu betteln!“ — „Entſchuldigen Sie, Herr, das thue ich 
bloß wegen dem Schumann; wenn der ſieht, daß ich rauche, 
dann thut er mir nichts, dann denkt er, ich habe bei Ihnen was 
gekauft.“ So viel Findigkeit gefiel dem Angebettelten dermaßen, 
daß er den Mann mit einem Nickel belohnte. „Ich danke ſchön“, 
ſprach's und verſchwand. 


— Bei der Ermittelung des Ertrages eines ſteuerpflichtigen 
Gewerbes kommt, nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, vom 17. Januar 1895, der Miethswerth der dem 
Gewerbetreibenden gehörigen (nicht gemietheten) gewerb⸗ 

ichen Räume nicht in Abzug. 
er 


Büchertiſch. 

— Ein intereſſantes Kapitel vom Wahrſagen 
enthält das neueſte Heft der illuſtrirten Familien⸗Zeitſchrift 
Zur guten Stunde“ (Berlin W. Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.). In den 
älteſten Zeiten verwendete man gern Thiere zum Wahrſagen, 
und ſchließlich war jeder Hahn dazu gut genug, um demjenigen, 
der ſich Raths von der Zukunft erholen wollte, hülfreich zur 
Seite zu ſtehen. Man ſchrieb einfach das Alphabet auf die Erde, 
legte auf jeden Buchſtaben ein Weizen⸗ oder Gerſtenkorn und 
ſtellte dann diejenigen Buchſtaben, von welchen der Hahn, den 
man vorher hatte hungern laſſen, die Körner abfraß, zu Wörtern 
zuſammen. Ein Schriftſteller des Alterthums berichtet uns, „wie 
ein Hahn auf ſolchem Wege der Wahrſagung die Thronfolge 
im römiſchen Reiche enſchieden hat.“ Durch einen Hahn 
ſollte nämlich beſtimmt werden, wer nach dem arianiſchen Kaiſer 
Valens den Thron beſteigen würde, und die Chronik meldet: 
„Libanius Rhetor und Jamblichus, des Prochius Lehrmeiſter, 
haben durch energiſche Andeutungen eines Hühnerhahnes, wer 
nach Kaiſer Valens das Reich erhalten würde, ſich zu erkundigen 
unterwunden; ſind darauf herkommen und haben die 24 Buch⸗ 
ſtaben in den Staub, womit eine area oder P atz beſtreut geweſen, 
umſchrieben, haben auch auf jeglichen Buchſtaben ein Körnlein 
Weizen oder Gerſten gelegt. Darauf iſt der Hahn nach etlichen 
recitirten Gebeten losgelaſſen. Von welchen Buchſtaben der 
Hahn die aufgelegten Weizen» oder Gerſten⸗Körnlein genommen 
und verſchlungen, ſelbige haben ſie zuſammengeſetzt und daraus 
vermeint, den Namen des nachfolgenden Kaiſers zu erhalten. 
Weil nun aber der Hahn damals von den Buchſtaben Th. E. 
O. D. die Körnlein weggenommen, iſt gleichwohl die Sache zweifel⸗ 
haftig geweſen, denn die Buchſtaben den Namen Theodoſium, 
auch Theodorum, auch wohl Theodotum haben bedeuten können. 
Nachdem ſolches Kaiſer Valens vernommen, hat er nicht allein 
auf Unterſchiedliche, ſo beſagte Namen gehabt, einen Argwohn 
geſchöpft, im Beſondern auch dieſelben gar laſſen aus dem Wege 
räumen. Aber es hat gleichwohl ein hiſpaniſcher tapfererer 
Kriegsheld mit Namen Theodoſius, welcher der Ordnung nach 
der 43. Kaiſer worden, Szepter und Krone bekommen müſſen.“ 
Dieſe Art des Wahrſagens mit dem Hahn exiſtirt übrigens heute 
noch, und zwar am meiſten in Rußland. Dort laſſen ſich die 
heirathsluſtigen Mädchen durch einen Hahn vom Alphabet 
die Körner aufpfcken, um aus den bezeichneten Buchſtaben den 
Namen des Zukünftigen zuſammenzuſtellen. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Das Bekenntniß zum geſchichtlichen Chriſtenthum 

egenüber der Bedrohung unjerer Religion durch die orthodoxe 
Auffaſſung von der heiligen Schrift. Verlag von Hermann 
Walther, Berlin. Preis 60 Pf. 

Heitere Abende. Wiener Vortrags⸗Humor von Ignatz Pauer. 
Verlag von Levy u. Müller, Stuttgart. Preis geh. 2 Mk., eleg. 
gebd. 2,50 Mk. 

Die Magie im Salon. Eine Auswahl leicht ausführbarer 
Zauberkunſtſtücke. Von H. F. C. Suhr, Verlag von Levy und 
Müller, Stuttgart. Preis 1,20 ME. 

Der Experimental⸗Spe zigliſt als Orakel, Hellſeher, blinder 
Rechner und Gedächtnißkünſtler. Von A. Cumberland. Verlag 
von Levy u. Müller, Stuttgart. Preis 1,20 Mk. 

Hinblick durch Fenſter und Dach in das Patentweſen. 
Zur Belehrung herausgegeben von Kickhefel u. Ko., Roſtock. 
Eankes Patent⸗techniſcher Almanach. Jahrgang 1896, 
Vademecum für Exfinder, N ꝛc. Verlag von R. M. 

Hanke, Dresden. Preis 1,60 Mk. 

Das Zolltarifgeſetz. Waaxeneinfuhr⸗, Hand⸗ und Nachſchlage⸗ 
buch für Kaufleute, Gewerbetreibende c. Von W Ata. 
Verlag von Jul. Bagel, Mühlheim⸗Ruhr. Preis 1,50 Mk. 

Verkehr mit Arznei⸗ und Geheimmitteln, Giften ꝛc. 
Geſetzliche Beſtimmungen des Deutſchen Reiches und des König⸗ 
reichs Preußen. Von W. Aßmann. Verlag von Jul. Bagel, 
Müblheim⸗Ruhr. Preis 1,50 Mk. 

Reiſeunternehmungen für das Jahr 1896. Von Karl 
Stangen's Reiſebüreau Berlin W. Auf Verlangen koſtenfrei. 
Die Topfpflanz zucht im Kleinen. Praktiſche Anleitung von 

Ernſt Eibel. Emil Stock's Verlag, Leipzig. Preis 25 Pf. 
Rümplers Zimmergärtnerei. Reich illuſtrirte Anleitung 
ur Zucht und Pflege der für die Unterhaltung in bürgerlichen 
ohnräumen geeignetiten Ziehgewächſe. Verlag von Paul 
Parey, Berlin. Preis 2,50 Mk. 

Handbuch der praktiſchen Zimmergärtnere i. Von Max 
Hesdörffer. 1. Lieferung, erſcheint in etwa acht reich illuſtrirten 
Lieferungen à 75 Pf. Verlag von Robert Oppenheim (Guſtav 
Schmidt) Berlin. 

Der QObſt bau. Illuſtrirte Anleitung zur Anzucht und Pflege 
der Obſtbäume, zur Ernte, Aufbewahrung und Benutzung des 
Obſtes. Von R. Noack. Verlag von Paul Parey, Berlin. 
Preis 2,50 Mk. 


Briefkaſten. 

R. K. Dadurch, 5 die Sache bei der Stagtsanwaltſchaft 
angezeigt wurde, iſt die Friſt zur Verfolgung derſelben gewahrt, 
auch wenn es ſich demnächſt um das auf Antrag zu verſolgende 
Vergehen der Beleidigung handelt. Die Erklärung des Staats⸗ 
auwalts auf Ihre Anzeige müſſen Sie abwarten, ohne dieſelbe 
können Sie nicht weiter vorgehen. 

P. E. Findet die Beſchäftigung nicht während der ganzen 
Kalenderwoche dei demſelben Arbeitgeber ſtatt, ſo iſt von dem⸗ 
jenigen Arbeitgeber, welcher den Verſicherten in der Woche zuerſt 
beſchäftigt, die Wochenmarke einzufleben. 

R. F. Geſchwiſter und Halbgeſchwiſter haben von einander 
ein Pflichttheil nicht zu fordern. Der Umſtand, daß im Teſtamente 
über den Nachlaß beliebig verfügt iſt, ohne der Ha Made zu 
gedenken, bietet keinen Grund dafür, das Teſtament anzufechten. 

H. in St. Im dienſtlichen Briefwechjel iſt es hergebrachte 
Sitte, jedem, auch dem Subalternoffizier (ſelbſt wenn er der Reſerve 
angehört oder a. D. iſt) die Bezeichnung „Hochwohlgeboren“ auf 
der Adreſſe und in der Anrede zu geben. 

100. Bis zum 1. Oktober d. Is. wird die Steuer an Ihrem 
bisherigen Wohnorte eingezogen oder zur Einziehung überwieſen. 
Am neuen Domizil beginnt die Beſteuerung mit dem Zuzuge. 
8 Sie, dabei beſchwert zu ſein, ſo mögen Sie Berufung 
einlegen. 

„W. Zieht ein Dienſtbote ſich durch den Dienſt oder bei 
Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zu, ſo iſt die Herrſchaft 
chuldig, für feine Kur und Verpflegung zu ſorgen. Dafür darf 
em N an ſeinem Lohne nichts abgezogen werden. 

„Nach der Anweiſung zur Ausführung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes wird bei a e vermietheter Gebäude die 
Stagtseinkommenſteuer vom Miethswerthe in Abzug gebracht. 

A. 1000. Die Frage, ob Sie den (angeblich)! durch Ihre 
Bienen Beichädigten, auf deſſen Anzeige hin Sie Ihren Bienen 
einen anderen weniger günſtigen Standort haben anweiſen müſſen, 
auf Schadenerſatz verklagen können, iſt zu verneinen. Denn wenn 
Sie auch beſtreiten, daß die Beſchädigung durch Ihre Bienen ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo haben Sie doch zugeſtanden, daß der Nachbar durch 
Bienenſtiche unter dem Auge ſchwer verletzt iſt, alſo bei der An⸗ 
zeige im Bewußtſein ſeines guten Rechts gehandelt hat. 

„H. K. 1 und 2) Die Berufung gegen die Eutſcheidung 
des Schöffengerichts er wenn die Verkündigung des Urtheils in 
Anweſenheit des Angeſchuldigten ſtattgefunden hat, bei dem 
Gerichte erſter Inſtanz binnen einer Woche nach dieſer Vers 
kündung zu Protokoll des Gerichtsſchreibers oder ſchriftlich ein⸗ 
gelegt werden. Es genügt, wenn ſie auf beſtimmte Beſchwerde⸗ 
punkte beſchränkt wird. Im vorliegenden Falle iſt die Einlegung 
unterblieben, die Entſcheidung alſo rechtskräftig. 3) Nein. 

Alte Abonnenten. Die längſte Weichſelbrücke, überhaupt 
die längſte Brücke Deutſchlands, iſt die Fordoner Brücke (1325 
Meter), dann kommt die Graudenzer (1092 Meter), die 1 — 
(1000 Meter), die Dirſchauer (837 Meter) und die Marienburger 
Brücke über die Nogat (295 Meter). 
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Sterfbrie 
eckbrief. 
19771] Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Richard Wegner aus Königl. 
Saleſche jetzt unbekannten Aufenthalts, 
geb. zu Königl. Saleſche am 5. Novbr. 
1877, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. III. J. 930/95. 
Graudenz, d. 16. Novbr. 1895. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung. Alter: 19 Jahre. 
Größe: 1,70 m. Statur: unterſetzt. 
Haare: heüblond, gelblich. Augen: blau. 
Naſe: gewöhnl. Mund: aufgeworfene 
Lippen. Geſicht: rund und voll. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Sommerſproſſen. 


. = 
5 + 
Steckbrief. 

19770] Gegen den unten beſchriebenen 
Müllergeſellen Peter Janezak unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, im Jahre 1895 
im Dienſte des Mühlenbeſitzers Da⸗ 
kowski in Mallezechowo und des Be⸗ 
ſitzers Gurski in Brieſen, Kr. Schwetz, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Nothzucht und 
verſuchter Nothzucht verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. III. J. 636/95. 

Grandenz, d. 16. Novbr. 1895. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung. Größe: 1,68 bis 
1,70 m. Statur: hager. Haare: dunkel⸗ 
blond. Geſichtsfarbe: gelb. Beſondere 
Kennzeichen: Ueber dem linken Auge 
eine Narbe von einem Meſſerſtich her⸗ 
rührend. 


Wer liefert 50 Kubikmeter 


Pflaſterſleine? 


Offerten nebſt Preisangabe pro Kuhik⸗ 
meter franko Bahnhof Subkau ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9811 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
zu ſenden. 


Weizen 
Roggen und 


kleine Gerſte ö 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten [6863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


— 5 


188] Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
arten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
11438] Grabenſtr. 7/9. 
197871 Die Verlobung mit Herrn 
Alfred Zarnowski iſt aufgehoben. 
Martha Kaiser. 


[9789] Mehrere Hundert Zentner 
Futterrüben 
* 50 118 ab Hof verkauft 


197891 
. Franz, Vorw. Sauskan. 


Holzverkauf 
Kgl. Oberförit. Bülowsheide. 


Am Freitag, den 29. November, 
von Vormittags 11 Uhr ab, kommen 
im Gaſthauſe des Herrn Smolinski 
u Neuenburg aus dem diesjährigen 
inſchlage folgende Hölzer zum Ver⸗ 

kaufe: Schutzbezirk Dobrau: 50 
Kiefernſtangen 1. und 2. Klaſſe, 10 rm 
Kiefernkloben, 80 rm Kiefernknüppel 
(2 m lang), 40 rm Reiſig 2. Klaſſe, 
in Haufen. l 

Schutzbezirk Mittelwald: 5 Kiefern⸗ 
ſtämme 5. Klaſſe, 50 rm Kloben, 
rm Knüppel (2 m lang) und 30 rm 
(1 m lang), 100 rm Kiefernreiſig 

1. Klaſſe, in Stangenhaufen. 

Schutzbezirk Ellergrund, Rinkau 
Bülowsheide u. Neuhütte: ca. 300 
Kiefernſtümme, darunter ein Theil 
anbrüchig, 38 rm Kloben, 10 rm 
Knüppel, 46 rm Stöcke 2. Klaſſe 
(Stubben). n 

Bülowsheide, 

den 21. November 1895. 
Der Oberförſter. 
Braubach. 198151 


olzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
önigl. Oberföriterei Stronnau. 
ee Am 29. November 1895, von 
ormittags 10 Uhr ab, ſollen in Wud⸗ 
chin bei Klahrheim Eichenkloben 80 rm, 
Spen⸗Kloben 20 rm, Birken⸗Nutzenden 
18 Stck. IV. u. V. Kl., ⸗Kloben 10 xm, 
Kiefern⸗Bauholz 200 Stck. II. -V. Kl., 
⸗Kloben 2000 rm, Knüppel 100 rm, 
„Stubben 220 rm, ⸗Reiſig 300 rm öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Crone a. Br., 


den 20. November 1895. 
Der Oberförſter. Wallis. 


fremden Leuten zu ſein, wandte ich mich 


300 Mk. Belohnung. 


Meine gemüthskranke Tochter 


7. Berliner Rothe + 


Lotterie. 


Ziehung vom 9.—14. Dezember er. 1 


Hauptgewinn 100, 000 M. 


M. 3,30 (amtl. Preis) 


Pf., empfiehlt und versendet 


und Loiterie- & 


Clara ift am 6. d. Mis. aus⸗ 1 A 100, 00 M. 100,000 
gegangen u. nicht zurückgekommen. 1, 50,000 50.000 
eV iſt ſie um 10% Uhr Vor⸗ 1, 25.000 7 25.000 e Abzug. 
mittags im Schillingsthore gejehen |E 41. 25.000 . 15.000 Nrioinz 
ven, Sie in 20 Jahre all, 2: 10000 : 142 Origlnalloose & 
etwas über mittelgroß und war 10 1000 „ 16.660 6 1 
mit braunem Hute, braunem 100 , 500 „ 50,000 Bank- 
Jaquet u. dunkelblauem wollenen 2 ” 100 „ 15.000 = ewiIn, 
Node bekleidet. Wer fie — lebend 16 5 5 4: 5 223333 


oder todt — mir zurückführt, den 575.000 


verſpreche ich eine Belohnung von 
300 Mark. 19488] 


Poſen, St. Adalbertſt. 1415, 
den 18. November 1895. 
Pitsch, 

Senatspräſident. 
dees! 


16.870 Gewinne 


Ich litt lange Jahre an Lungenleiden, welches 


Zu ſoliden Bere ee: ſich bei mir nach einer überſtandenen Lungenent⸗ 
zündung ausgebildet hatte. Ich wurde ſchwächer Bi 
adi fl 5 = N age und ſchwächer, Nachtſchweiße ſtellten ſich ein, ich 

5 magerte ſichtbar ab und ſpukte beſtändig Blut Bei) 

empfehlen aus. Schließlich konnte ich garnicht mehr arbeiten I 
3% Preußiſce Couſols. und kam zum Liegen. Da hörte ich im Jahre BEE 
3% Weſtpr. Pfandbr. 11889 von Jemandem, der durch Herrn Paul Weid⸗ BE 
4% Pommerſche Hyp.⸗Pfdbr. haas in Dresden⸗Niederlößnitz, Hoheſtraße 118b, E 
3½ Hamburger do. brieflich behandelt worden war, von deſſen erfolg⸗ 
3½ Breußiſche do. reicher Kur und gewann Vertrauen. Ich ſchilderke 
2½ Stettiner do. Herrn Weidhaas meine Krankheit und erhielt von 


demſelben Auweiſungen, die mich wieder hergeſtellt! 
und arbeitsfähig gemacht haben. Ich bin ſchon 
Jahre lang vollſtändig geheilt 19006 5 
Stirnadel, Jägerndorf, öſterr. Schleſien. 


Danziger 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſtonsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
90999920+ 869990999099 
Nur praktiſche 


Kartoffeldämpfer 


für die kleinſte Landwirthſchaft unent⸗ 
behrlich, Invalt 1½ Zentner, Fenerung 
7 Pfd. Kohlen, Preis 25 Mk., empfiehlt 


K. Hinzelmann, Samiedemeiſter, 
Linowo. 19804] 
1 ſehr gut erhaltenes 
Jagdgewehr 
(Zentralf. Kal. 16) iſt preiswerth zu 


verkaufen in . 
Franziskowo bei Flatow Weſtor. 


9 %% %s 


9540206206000 2904 990094» 


Rothe == Geld-Loiterie 
16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


Hauptgewinn NMI. 100,000 


nur baare Geldgewinne. Ziehung am 9.—14. Dezember 18%. __ 
| Original-Loose à Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. 


BER Friedrich Starck, [Neustretiiz. 


Zucht-Schweine. "SU 


Norkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 
von Witte, Falkenwalde bei Bärwalde (Neumark). 
Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen, Königsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene 
ſilberne Medaillen, Züchkerehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome ꝛc, 


Berlin 1895 16 Preiſe. Ehrenpreis der Stadt Berlin. Goldene Stagtsmedaille 
5 Es waren Thiere aus. 


tn 2 SHöciter Züchter⸗ Ehrenpreis. 8 
1 ! Kaiſer⸗Preis. geſtellt, 6 Miunate alt ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
koſten von heute ab meine als die nach von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 19117 
beſten, anerkannten Konzert⸗Zug⸗ 
Harmonikas 17240 


Germania! 


35-37 cm groß, 10 Taſten, 40 Stimmen, 
2 Regiſter, 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, 2 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Stahlſchutz⸗ 
ecken verſehen, Zhörige lautſchallende 
Orgelmuſik, offene Nickel⸗ Klaviatur, 
Stimmen faſt unzerbrechlich. Pracht⸗ 
inſtrument. Werth das Doppelte. 
Neueſte Schule, wonach das Spielen in 
einer Stunde zu erlernen iſt, lege um⸗ f 
fonft bei. Verſandt gegen Nachnahme 8 
Porto 80 Pfg. Preisliſte gratis und * 
franko. 


Robert Musberg, Muſikwerke, 


Neuenrade i. Weſtfalen. 
Zanjende Anerkennungsſchreiben. 


Steine 


größere Poſten offerirt 195321 
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Domaine Friedrichswerth (S. Cob.-Gotha). Stat. Friedrichs werth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein 
auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 


Preise. 
x Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
2 „Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- 


ungenleiden 


* 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) der 


Ernst Dan, Marienburg. 


[9642] Dom. Riechenwalde bei 
Stegers Wpr. gie 


Deichſelſtaugen 
in 2 Längen zu 1,25 Mk. ab. 


Dankſagung. 
[3695] Schon von Kindheit an litt ich 
an Bettnäſſen. Die Krankheit war 12 
ſchlimm, daß das Bett faſt jede Nacht 
naß wurde. Da ich nun ſchon 17 Jahre 
alt war und einſah, was das für eine 
Schande iſt, mit ſolchem Leiden unter 


nationale Ausstellung Wien 1893 e tür Schweine, Ehren- 
reis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
Luchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
AM vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken # 
ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere # 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
2 300 M), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
wicht bis 31/2 Centner, 250—300 Mk.) sind stets vorhanden. Garantie } 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Unr- ® 
arns übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate 
die Käfige mit dieken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 
miktelbar vor der Domaine. 1051. 
Ä Pr welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
E 08pe s sandt-Bedingungen enthält, gratis und franko. 2 
3 Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 
5 NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- 
lehrung über Zucht, Futter wed Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, 


Verlag von Paul Parey, Berlin SW,, 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch 
jede Buchhandlung za beziehen, 
ab Zuckerfabrik Culmsee 9 15 v 
Big. pro Zentner. 176921 Prima Waare 5 
in Stücken von 6—10 Bid., ſowie jede he 


Iulius Springer, Culmsee. 
P Sorte Wurſt in guter, kita Be- hat nur noch bis zum 


4 waare verſendet unter billigſter Be⸗ 
200 Zentner Kartoffeln e en geln, 10. Dezember 


(Simson) Fleiſchwaarenfabrik mit Dampfbetrieb, abzugeben. 


600 Zentner Fulterrüben nn Zuckerfabrik Melno. 


Ausgezeichnet ſchöne - - 
offerirt zu 70 Pfg. pro Zentner franko [9624] Ein noch ſehr gut erhaltener 


Eßkartoffeln Flügel 


an den homöopathischen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachsenring 8. Nachdem ich durch deſſen 
Medikamente gänzlich geheilt bin, ſage 
ich Herrn Dr. Hope meinen innigſten 
Dank. (gez.) Auguſt Scholz, 
Mois b. Löwenberg i. Schl. 


CCC 


Rübenſchnitzel 


Hochftinen Nolſcinken 


ahnſtation Naymowo 195411 r. kr. Brieſen à Ztr. 1 Mk., und 
W. Schindler, Strasburg. reßſtroh, zu a eignend, ſteht zum Preiſe von 450 Mark bei mir 
19799] E. Schrotmühle, fait neu, f. Hand» | Br. & Ztr. 10.6 fr. Opalenitza, off. zum Verkauf. 
u. Maſch.⸗Betrieb ſof. preisw. z. verkaufen. Meld. werd. briefl m. d. Aufſchr. Nr. erde e 
begaf je 8.9844 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. b- Wrotzk Wpr. 


Danzig, Eomtoir gun 


2 Kulſchenpferde 


Schimmelſtute u. Schimmel ⸗ 
wallach, 6½ Jahre alt, 5½ 
Zoll, für 1800 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9601 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


1 harhtragende Kuh 

3 2jührige Ohm . 
1 drlortown-bod, 2iejährig 
J fette Länner 

2 Maſſchweine 


verkäuflich 


Gienkitten per Wodigehnen. _ 
19544] In Schnittken b. Barranowen 


ſind 110 Stück gute engliſche 


Tümmer 


zu verkaufen. 


E Zuchtferkel 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe, 


verkauft Dom. Buchenhagen bei 
Dembowalonka Weſtpr. 


198581 Schoenfeld. 


9 felle Schweine 


A 4 Ztr. ſchwer, verkauft 19618] 
C. Diebig, Niederzehren. 


Acht Zucht⸗Gäuſe 
verkauft FJ. Naß, Neuhof b. Rehden. 


19540] 6 bis 8 hochtragende 


Kühe 


ſowie 10 hoch⸗ und niedertragende 


Sterken 


ſucht zu⸗kaufen und bittet um Offerten 
Rehmate⸗ Zehlendorf 
b. Oranienburg. 


Preis pro einspeltige 
Kolonelzeile 15 Ff. 


Arbeitsmarkl. 


BB Bei Berechnung des In- 3 
— sertionspreises zähle mar 
3 Silben gleich einer Zeile, 


Riviera 
Monte-Carlo. 


Ein gebildeter Herr, der öſter 
dort geweſen, bietet ſich als Reiſe⸗ 
begleiter gegen freie Fahrt und 
Verpflegung (eventnell Vergütung 
von 5—600 Mk.) au. Meld. werd. 


brief. m. d. Aufſchr. Nr. 9842 d. 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[9723] Ein jg. Mann, d. nach beendet, 
Lehrzeit noch 1½ J. in der Galanterie⸗, 


Glas-, Porzellan⸗ u. Lampen⸗Branche 


thätig war, ſucht p. 1. Januar 1896 
Stellung. Briefe unter J. J. 100 
poſtlagernd Schrimm. 


Ein junger Mann 
zwei Jahre Lehrzeit als Materialiſt 
abſolv., ſ. jof. Stell. als Volontär. Gefl. 
Off. unt. C. I. 1895 poſtl. Culmſee. 

19876] Erfahrener, verh. Wirthſchafter 
. Stell. von gleich v. ſpät a. größ. Gut a. 
Kämmerer o. kl. g. Wirthſchafter. Guta 
Referenz. zur Seite. Gefl. Offerten an 
Rudolph Mertins, Neidenburg Op. 


Ein Landw., 28 J. alt, g. Handſchr. 
ſucht auf 4—6 Woch. dieſen Winter in 
einem Rentamte zur Ausbildung Stelle. 
Keine oder geringe Vergütigung. Gefl 
Offerten unter B. 100 poſtlagernd 
Nakel (Netze). 198381 

[9887] Ein in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrener, praktiſch u. 
theoretiſch gebild. Landwirth, welcher 
feine Wirthſchaft an ſeinen Bruder ab⸗ 
getreten hat, ſucht zum 1. Januar oder 
1. April 1896 eine dauernde u. ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertrauensſtellung. Geil. * 
erbitte unter 73, Berlin, Poſtamt 3 


Ein Wirthſchafter 


verh., ev., 38 3. alt, beider Landesſyr 
mächt., mit Drill⸗ u. Breitſäemaſchiner 
ſow. mit d. einf. landwirthſch. Buchführ⸗ 
vertr., gute Zeugn. ſtehen 3. Seite, juchl 
ſofort oder per 1. Januar dauernd 
Stellung. Offerten erb. unt. 100, D 
poſtl. Dirſchau. [9365] 


Ein Bauaufſeher 
der bei Feſtungs⸗ und Jauer 1880 
fungirt hat, a zum 1. Januar 18 


oder au her Stellung. Mugge 
werd. br 0 m. d. Aufſchr. Nr. 971 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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9653] ſtrebſ. Müllermſtr., 
15 91 De ne: va Stel. v. 


Dampfm 


öl 
Werkführer 


Dezbr. in e. Waſſer⸗ o 
als 


Verwalter od. Walzenführer. 42 
er 


ift guter Schärfer u in all. Zweig. 
Mil 


lerei erfah. Gefl. Offert m. Beding. 


an Müllermeiſter F. 


Oberſchw. Schettnienen b. 
19831] Ein verheiratheter 
Jäger u. Gärtner 


ucht von ſofort Stellung (Holzgeſchäft 
ff. erbittet 


abt ausgeſchloſſen). Gefl. 1 
Carl Seidler, Gr. Dennemörſe, 
Kreis Neuſtadt. 


. . EBENT E 
Ein jung, tücht. Müller, 1 
eine 
Lehrzeit beendet, ſucht auf Waſſer⸗ od. 
Dampfmühle Stellung. Off. u. Nr. 9837 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


17 Jahre alt, welch. am 1. Jan. 


Ein fleißiger junger 


Müller 


mit Zeugriſſen, wünſcht auf siner GER 

ff. u. 
Nr. 9829 an die Erped. d. Geſell. erbet. 

Ein ganz nüchterner, erfahrener, gut 
Oberſchweizer 
ſucht per 1. Dez. v. 1. Januar 1896 mit 
oder ohne eigene Leute größere Stelle. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 


Mühle dauernde Stellung. Gefl. 


empfohlener, lediger 


9782 d d. Exped. d. Geſ. erb. 


Suche für einen jungen Mann aus 


guter Familie eine Stelle 
als Lehrling 

in einem größeren Materiahvaaren-Ge- 
ſchäft. Anfragen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9290 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu richten. 

19769 Die Hofiuſpektor⸗ 
ſtelle in Adi. Schill 
gallen iſt beſetzt. 

Vonberg, Oberinfpeftor. 


19637] In unſerm Tuch, Manufaktur: 
und Modewaaren-Gejchäft findet am 1. 
Dezember er. ein ſolider 

tüchtiger Verkäufer 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 

Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
ſich Offerten werden nicht berück⸗ 

ichtigt. . 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 
1 Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt 


einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind die Gehaltsauſprüche bei⸗ 
ufügen. Sonnabends feſt geſchloſſen. 
lrnold Aronſohn, Soldau Oſtpr. 
[9803] Ju me nem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein 1 
jüngerer Verkäufer 
und ein Volontär gegen kleines Gehalt 
per 1. reſp. 15. Dezember Stellung. 
Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 


D. Conn, Mensguth Opr. 


19873] Per 1. Januar ſuche einen 
tüchtigen — nicht zu jungen — 
Verkäufer 
und per 1. Februar einen 
Lehrling 
H. Kahnemann jun, 
he Flatow Weſtpr. 
[9692] Per ſofort reſp. 1. Dezember 
finden in meinem Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft mehrere 
tüchtige Verkäufer 
moſ. Konf., die gut zu dekoriren ver⸗ 
ſtehen, Stellung. Off. mit Gehaltsang. 
bei freier Station und Beifügung der 
Photographie an 
S. Schrubski, Landsberg a. W. 


gesch Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar einen 
gewandten, zuverläſſigen 
Verkäufer 

mit guter Handſchrift und nicht unter 
21 Jahren. Briefmarke verbeten. 

G. A. Boettcher 

Bromberg ⸗Schleuſenau. 


18855] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig und mit 
der Landkundſchaft vertraut, findet 
in unſerem Manufakturwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Januar 1896 Stellung. 
Baer & Co. 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 
197771 Suche per ſofort reſp. 1. De⸗ 
ember für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 


turz⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
einen jüngeren x 
tüchtigen Verkäufer 

2 poln. ſprechend, 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. 
Sam. Loewenſtein, Leſſen Wpr. 
[3582] Für mein Kolonialwaaren- u. 
Gelen latiöns-Geſchäft ſuche per ſofort 


flotten Expedienten und 


einen Lehrling. 
V. Lehnert, Brieſen Wpr. 
19700) Für mein Stabeijen« u. Kohlen⸗ 
Lager ſuche zum 1. Januar 1896 einen 
tüchtigen Expedienten 


der auch Kenntniſſe in der Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Branche ben muß. 5 


e 
3 rüche bei freier Station erbitt. 
duard Borkowski, Nakel (Netze). 


Endrikat, 
Königsberg i. Pr. Ziegelſtr. 22g. 


Suche ſofort oder ſpäter für meine 
2200 erinnmegeruaflend. ander, 
f. Unterſchweizer paſſend. n Pi 
u Beifigenbeil‘ 


Schalt 210 Wer Pe 
eha 

Gefl. Offerten mit Angabe der Ge⸗ Bedingung. 
Domaine Unislaw (Poſt⸗ u. Bahn⸗ 


Junger Mann 
otter Verkäufer, per ſofort geſucht. 
ff. mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station ſind zu richten an 196791 
Paul Freytag, Bromberg, 
Zigarren⸗Spezial⸗Geſchäft. 
19606] Suche p. ſof. oder 1. Dezember 
d. 33. einen tücht. jungen Mann als 
Verkäufer. Off. m. Gehaltsanſpr. und 
r an Moritz Lachmann, 
ſenhandlg., n Ä 2 und 
Küchengeräthe, Allenſtein Opr. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft, derſelbe muß der poln. 
Sprache mächtig ſein. Eintritt ſofort 
erwünſcht. 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


Suche für mein Kolonial, 
Material-, Eiſenkurzwgaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen äußerſt tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann 
per 1. Dezember. 
G. Lettau, Dt. Eylau. 


Suche einen 


jungen Mann 


zum Eintritt am 1. Dezember 1895 
f. meine Papiex⸗, Schreib⸗ u. Zeichen⸗ 
materiglien⸗Haudlung engros und 
en detail. [9181] 
Herrmann Indig, Bromberg. 


[3807] Für meine Eiſenabtheilung, 
Stabeiſen⸗,Eiſen⸗Kurzwaaren, ſuche 
per 1. Januar 1896 einen tüchtigen, 
älteren, erfahrenen 


Kommis. 


Derſelbe muß; 

1. mit ſämmtlichen Branchen des Ge⸗ 
ſchäfts ganz 3 vertraut ſein, 
2. mit der Landkundſchaft umzugehen 
verſtehen, polniſch ſprechen und 
zeitweiſe gewifienbait den Chef 
vertreten können und in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten nicht unbewandert 


ein. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe des 

Gehalts ſind der Offerte beizufügen. 
Neuſtadt Weſtpr. 


C. A. Hochschultz Nachf. 


J. Rosenthal. 

19869] Ein tüchtiger, jüngerer 
Materialiſt 

findet ſofort Stellung bei 
A. Fuchs, Ortels burg. 


[9859] Für mein Tuch⸗ und Schnitt⸗ 
waaren-Gejchäft ſuche ich vom 1. Jannar 
einen Gehilfen. 
Sonn⸗ und Feſttage feſt geſchloſſen. 

Station im Hauſe. 
Hirſch Jaffe, Schrimm. 


19904] Suche p. ſofort wie 1, Januar 

tücht. Gehilfen, ſämmtl. kaufmänniſch. 
Branchen. Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 


Tichtigen Werlſetzer 


verlangt [9856] W. Dupont, Konitz. 
Einen tüchtigen 


Uhrmachergehilſen 
ſucht von ſofort 96351 
A. Rozmarynowski, Uhrmacher 
Culmſee. 


Werkmeiſter⸗ 


Geſuch. 


Für ein größeres Dampfſäge⸗ 
werk in Provinzialſtadt Oſt 
preußens, verbunden mit Neben⸗ 
betrieben und elektr. Lichtanlage, 
wird per 1. Jaunar 1896 oder 
früher bei hohem Gehalt ein 
durchaus befühigter Werk⸗ 
meiſter (gelernter Maſchinen⸗ 
ſchloſſer) geſucht, der im Stande 
iſt, das Werk in leiſtungsfähigem 
Betriebe zu erhalten, ſowie größ. 
Reparaturen und Montagen aus⸗ 
zuführen. Drehbank vorhanden. 
Nur befähigte Bewerber könn. 
berückſichtigt werden. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchriſt 
Nr. 9806 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbet. 
iürort banembe Befunde det 


M. Michelſohn, Tapezier u. Dekorat., 
Grabenſtr. 22. 


Ein tüchtiger Geſelle 
der gute Randarbeit macht, kann ſich 
melden. Kühn, Sande 


Warlubien. 


E, lacht, Fchuhmacgergeſellen 


bei gutem Lohn u. 


19515] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 


1. Januar t. 
Perſönliche Vorſtelkung 


ſtation), Kreis Culm Wpr. 


18970] Ein tüchtiger 
Ti lergeſelle 


auf Bau⸗ und Möbel⸗Arbeit findet von f 


ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
E. Marc zinki, i 


Pr. Stargard. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
[9613] Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


findet von ſofort Beſchäftigung bei 
Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Auch kann ſich ein 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der das 


Kupferſchmiedehandwerk u. Gelb⸗ 
gießerei erlernen will, daſelbſt melden. 


Kupferſchmiedegeſellen 


welche ſelbſtſtändig zu arbeiten verſtehen 
und mit Brunnenarbeit bewandert ſind, 
können von ſofort eintreten bei 

19594] A. Raſchke, Culmſee. 


198081 Suche zum 1. Dezember er. 
einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
welcher im Hufbeſchlage firm iſt. 
Auguſtin, Schmiedemeiſter, 
Heud örfchen (Poſtort). 
19680] Ein verheiratheter 
Schmied 
der zugleich Hofmeiſter iſt, findet Stel⸗ 
lung auf Dom Rozauno, Kr. Schwetz. 
Jof un Die Königl. Domäne Griewe 
oſt Unislaw ſucht einen verheiratheten 
Schmied 
der die Dreſchmaſchine leiten kann und 
uter Beſchlagſchmied ſein muß bei hoh. 
Lohn und Deputat. 
196071 Geſucht — 
verheirath. Werkführer 
für Mahl⸗ und Schneidemuhle zum 
ſofortigen Antritt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 
Sauermühl per Laskowitz Weſtpr. 
19494] Suchen einen tüchtigen, mit den 
neuen Mühleneinrichtungen vertrauten 
Müller als Werkführer 
von ſogleich. Bewerber muß polniſch 
ſprechen und kleinere Reparaturen aus⸗ 
führen können. 
Riſchewski & Boehm, 
Willenberg Oſtpr. 
Einen ordentl. Lanfburſchen ſ. ſof. 
H. Boenig, Oberthornerſtr. 10. [9839] 
— 


——ů — — 

Ein zuverläjfiger, unverheiratheter 

erſter Iuſpektor 

evangel., beider Laudesſprachen mächtig, 
mit guten Empfehlungen, der ein 
größeres Gut unter Leitung des Prin⸗ 
ziwals bewirthſchaften kann, und mit 
Rübenbau vertraut, wird zum 1. Jan. 
1896 geist. Anfangsgehalt 450 Mk., 
exkl. Wäſche. Dom. Kirſchkowo bei 
Jadonik. [9644] 
[9580] In Zelgno bei Culmſee wird 
zum 1. Jaunar 1896 ein evangel., 
zuverläſſiger 


jüngerer Beamter 
geſucht. Bei Meldungen Abſchriften 
der Zeugniſſe erbeten. 
19609] Am 1. Januar kann 
ein Eleve 
in Gut Hirſchfeld Oſtpr. eintreten. 
Köppelmann. 
Wirthſchafts⸗Eleve oder 
Volontär 
aus guter Familie, findet gegen ent⸗ 
ſprechende Penſions⸗-Zahlung von Neu⸗ 
jahr Stellung bei Goeldel, Len⸗ 
gainen bei Warxtenburg Oſtpr. 


97151 Suche ſofort einen 


lüchligen Uuterſchweizer. 


Dampfbrauerei Pr. Holland Oſtpr. 
Der Oberſchweizer. 
[9674] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen unverh. Wirth 
der irgend ein Handwerk, wie Gärtner 
oder Stellmacher verſteht. 
Dehne, Kurſtein, Pelplin. 
Ein verheirath. Wirth 
mit guten Empfehlungen findet zum 
1. Januar 1896 Stellung in Tittlewo 
bei Kamlarken. 19800] 


3 tüchtige Schweizer 
können ſofort eintreten. 197861 
Dom. Rondſen, Kr. Graudenz. 


Zwei Unter schweizer 


gute Melker, per ſofort geſucht. Ein⸗ 
richtung mit Selbſttränker und zwei⸗ 
maliger Fütterung. b [9830] 
A. Born, Oberſchweizer, 
Dom. Prenzlawitz b. Leſſen Weſtpr. 


b Unterſchweizer 


geſucht ſofort oder zum Erſten. 
Lohn 30-35 Mk. p. Monat. [9702] 

Oberſchweizer Stoll. Sdunkeim 

pr. Tolksdorf Opr. 

19725] Suche per ſofort 4 ledige 
Schweizer auf Freiſtellen und viele 
Unterſchweizer. 

Meyer's Schweizerburenu Kl. Gnie 
Bahnſtation (Oſtpr.). 
19616] Suche per 1. Dezember einen 


leichten Unterſchweizer 
als 2. Gehilfen. (Baier ausgeſchloſſen.) 
Anmeldungen ſind zu richten an 
arti, Oberſchweizer, 
Dom. Groß⸗Kruſchin b. Konojad. 


Verh. Kutſcher 


oder unverheirathet zur Aushilfe ſofort 


eſucht in 
8 Powiatek b. 2 


Pad Dom. Richenwalde bei 
tegers ſucht zum 1. 1. 96 einen zu⸗ 
verläſſigen 

Mann oder Frau 
zum Schweinefüttern. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
[9622] Für Sr — eite e 
uche per ſofort einen Lehrling. 
_ 5. Shmolinsty, Bad Pelzin 
[9633] Für mein Getreide⸗, Futter⸗ 
artikel⸗ und Mehl⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, eventl. einen 
freier Mann per 1. Dezember er., bei 
reier Station. 

A. Schwinke, Wongrowitz. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort evtl. 

am 1 Januar 1896 in meinem Tuch⸗, 

Manufaktur⸗, Mode- und Konfektions⸗ 

Geſchäft eintreten. Derſelbe muß der 

volniſchen Sprache mächtig ſein. 

S. Grau Nachf., Inh. L. Maretzki, 
Hohenſtein Oſtpr. 194921 

[9826] 

N) 


} Für meine Kolonialwaaren⸗, 
delikateſſen⸗ und Weinhandlung ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern mit recht 
guter Schulbildung als 
Lehrling. 
M. Kalkſtein v. Oslowski, 
Thorn III. 

19905] Suche ſofort : 

einen Lehrling. 

Alfons Rutkows ki, Drogerie, 
Danzig Stadtgebiet. 


Einen Uhrmacherlehrling 
verlangt A. Kokolsky, Graudenz. 
19636] Suche für mein Material-, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft per ſofort 
einen Lehrling oder 
Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, Söhne 
achtbarer Eltern. 
H. Altmann Sohn, Leſſen. 
19826] Suche für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗ und Konufektions⸗Geſchäft per 
1. Dezemher er. 
einen Lehrling 
moſ. Konf., Sohn achtbarer Eltern. 
A. Monaſch, Exin. 


Ein Lehrling 


findet in meinem — Sonn⸗ und Feſer⸗ 
tagen geſchloſſ. — Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. [0489] 
A. Alexander's Wwe., Jablonowo 
2 Weſtpr. 

[93684] Für unſer Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen per 
ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
INS] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schaukgeſchäft ſuche ich per ſofort 


zwei Lehrlinge 
hriſtlicher Konfeſſion. Poln. Sprache 


Bedingung. 2 
A. Seelig, Leſſen Weſtpr. 


Ein Schmiedelehrling 
kann ſofort eintreten bei [9801] 
Schmiedemeiſter Karnapp, Zelgow 
Bir per Culmſee Weſtpr. 

Lehrling oder junger 

Ausgelernter 
findet ſofort Stellung. 


Gr. Herzogswalde bei Sommerau. 
[9802] Volland, Schloßgärtner. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche per 1. Dezember er. für mein 
Tuch, Manufaktur⸗, Modewaaren- und 
Konfektionsgeſchäft. Polnisch ſprechende 
erhalten den Vorzug. 19874 
M. Davidſon, Lötzen Oſtpr. 


19866] Eine erfahrene, geprüfte, muſit. 
Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen, wird in 

einem einfachen Hauſe auf dem Lande 

bei zwei Mädchen von 11 und 10 und 

einem Knaben von 8 Jahren zum 

1. Januar 1896 geſucht. 

Gewünſcht wird, auf Verlangen der 
Hausfrau zu Zeiten auch im Haushalte 
etwas behilflich zu ſein. 

Gefl. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften erbeten an 

Gutsbeſitzer Hahlweg, Kölpin 

b. Lanken, Kr. Flatow. 

Geſucht für 2 Kinder eine evangel, 

muſikaliſche 


geprüfte Lehrerin. 
Offerten briefl. unter Nr. 9370 an die 
Expedition des Geſell. erbeten, 


Tüchlige Direktrice 


für Putz und auch Verkaufsgeſchäft 
ſucht per 1. Dezember cr. bei hohem 
Gehalt. Stellung dauernd. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
196451 J. Alban, Roeſſel Oſtpr. 
[9785] Fm. Maunf.⸗u Kurzw.⸗Geſchäft 
ſ. i. p. I. Jan. e. flott. Berk.,e. Verkäuferin 
U. e. Lehrl.,d.poln. ſprech. Cop.⸗Zeungn. u. 
Geh.⸗Ang.erw. Joſ. Holländer, Samter. 


Verkäuferin geſucht 
für unſer Kurz-, Galanterie⸗ u. Spiel- 
waaren-Gejchäft. Keuntuiß der polnifch. 
Sprache erwfinſcht. Koſt und Logis frei 
im Hauſe. Es wird nur auf eine wirk⸗ 
lich tüchtige Kraft reflektirt. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen find zu ſenden 
an unſern Ludwig Silberſtein in 
Allenſtein. B. Littmann & Co., 
196151 Oſterode, am Markt. 

9493] Suche zum 15. Dezember eim 
einfaches, tüchtiges * 

junges Mädchen 

als Wirthſchafterin, das ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet und Kochen und Backen 
verſteht. Adr.: 

Dom. Kowallek b. Gr. Leiſtenau. 
19673] Geſucht von ſofort zur Führung 
der Wirthſchaft und Küche für eine alte 
Dame ein religiöſes, jüdiſches, bes 
ſcheidenes, freundliches 

Mädchen. 
Offerten mit Bild u. Gehaltsanſprüchen 
an L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Ditpr. 
Junge Mädchen 

finden zur Erholung und Erlernun 
der Wirthſchaft freundliche Penſion au 
einem Gute. Penſionspreis 450 Mark. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 9871 
durch die Exped. des Geſell. erbeten 


Ein kräftiges, Jelbſtthätiges 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie vom Lande 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft bei 
einem Gehalt von 100 Mk. von gleich 
geſucht. Meldungen ſind zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Rahn, Prohnen 
100381 p. Miswalde. 


Junge Mädchen Baneenschn dere 
amenſchneidere 

können ſich melden. Ate 1 er Ewert, 

Frau H. Schachner. Tabakſtr. 17, 2. 


d Fir ſofort 


eine Dame 


mit etwas Buchhaltungskenntniſſen 
geſucht. Gaebells Buchhandlung. 
[9868] Dom. Richenwalde bei 


Stegers ſucht zum 1. 1. 96 ein einfaches 
junges Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 

gegenſeitige Vergütigung, doch muß ſie 

überall Hand mit anlegen. 


18973] Suche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 

für Kolonialwaaren- und Schankgeſchäft. 

Lehrzeit eventl. auf meine Koſten. 

Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


19772] Ich empfehle mich als Krauken⸗ 
pflegerin, zur Aushilfe in der Wirth- 
ſchaft u. ſ. w. Zu erfr. Nonnenſtr. 9. 
„Et. ält. Mäd., ein Jahr i. d. Wirth⸗ 
ſchaft thät. gew., ſucht von ſofort Stell. 
als Wirthin mit beſcheidenen Anſpr. 
8 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9840 d. d. Erpd. d. Geſ. erb. 


Eine kräftige Amme 
empfiehlt Frau Kühn, Hebeamme, 
Warlubien. 197831 
[9817] E. j. Mädchen ſ. Stelle als 
Stütze od. im Materialwaar⸗Geſchäft 
v. 1. Dezember. Off. erb. unt. N. M. 
poſtlagernd Neidenburg Opr. 

N Eine gew. Verkäuferin 

für Material und Schauk ſucht Stellung. 

Tohlmeiſter, Elbing, 

19832 Ritterſtraße 21. 

[9886] Wixthin., g. Stell., Köch., Büff., 
Ladenm., Kinderfr., Stuben⸗, Seu i 
v. gleich empfiehlt Fr. Lücke, Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtraße 19. 


Frau oder Mädchen 


(keine Dame), die Kochen und Waſchen 
verſteht, ſucht ein alleinſt. Beamter für 
kl. Hausſtand vom 1. Dez. aufs Land. 
Stellung leicht. Off. mit Zeugniſſen u 
beſcheid. Gehaltsford. unter A. R. L. 
poſtl. Zirke erbeten. [9835 


NN: 


[9810] Suche für meine Gaſt⸗ 
% wirthſchaft und Materialw.⸗ 

Geſchäft ein ei ne 
22 junges Mädchen 27 

per ſofort oder z. 1. Januar. 

A. Kudnig, Neuteich Wpr. % 


KRM 
Junge Mädchen, wende dukedeen 


wollen, können ſich melden bei Emma 
Foth, Modiſtin, Trinkeſtr. 5. [9791] 


Eine Meierin 


ſucht zur Vertretung für die Zeit vom 
15. Dezember bis 1. Januar er. 
Die Dampfmolkerei Langenau 


[9813] p. Freyſtadt Weſtpr. 
[9891] Wirthin., Stuben mädchen 


und Mädchen für Alles erhalt. von 
ſofort gute Stellung durch 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


Kücheumädchen zun Fernen rf 


Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


Hebildetes epangel. Fräulein 


a. gut. Fam., 30 J. alt, muſik., wünſcht 
Stell, als Geſellſchafterin u. Stütze, 
eventl. auch als Hausdame. Gute 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9797 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Eine anſpruchsloſe 


Erzieherin 

wird für ein Mädchen von 8 Jahren in 
einfachem Hauſe geſucht, Photographie 
und Lebenslauf, ſowie Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9599 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zur Weiter⸗ 
beförderung erbeten. 


19672]. Geſucht wird von ſofort oder 

möglichſt bald eine tüchtige 
Wirthin. 

Meldung bitte an Frau Lina Funke, 

Adl. Daumen b. Warten burg i. Pr. 

zu richten. 

[9773] Es wird von ſogleich eine gute 

geſunde Amme 


A. Weißermel, 
Dom. Strasburg Wpr. 


Ein Mädchen 
für Nachmittag wird geſucht. 
19846] Dorau, Kaſernenſtr. 10/11. 


Ein Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag kann ſich melden. 


geſucht. 


19851] Lindenſtraße 27, im Laden. 
19895] Tücht. Mädch. erh. ſehr gute 
Stell. Mn Fr. Utſching, Langeſtr. . 


Diners, Soupers, 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: - 


DE e e e Die Eisengiesserei und Maschinenfabrik von L. ZOBEL, Brombe 


95 ng feiner 


ochzeitseſſen u. ſ. w. zu mäßigem 7 
onorar. Da ich mir durch langue Guss für Bauzwecke: Säulen und Penster-Unterlags-Platten. 


is in gr. Hotels, Weinhandlungen, 8 1 hinen 
0 u. Hadebrte die nöthigen Kennt: Guss tür Maschinenbauer A — — 


niſſe erworben, bin ich in der Lage, 
auch den weitgehendſten Anſprüchen 
Genüge zu leiſten und Zufriedenheit 
ee 1 
it vorzüglicher Hochachtung, ergebenſt 


Marie Buchholz, Trattenrin, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 3, II Tr. 


Kochſchule (Bromberg) 


mit 
Haushaltungs⸗Penſionat 
Gammſtraße 3 und 25. 

Die neuen Kochkurſe beginnen Anf. 
Jaunar. Lehrplan: Erlernung der 
bürgerlichen und feinen Küche, Braten, 
Backen, Einmachen von Früchten, Ver⸗ 
zieren und Aurichten kalter und warmer 
Schüſſeln, Tranſchiren, Serviren 2. 
Fleiſch⸗ und Waareneinkauf, ſparſame 
Verwendung von Reſten 2c. a 

Im Penſionat gründliche Ausbildung 
in allen Handarbeiten (Schneidern, 
Wäſchenähen ꝛc., ſowie Muſik und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Stunden). 


Mabel. Fortbildungsfihnle 


konnen Januar wieder einige Schülerinn. 
eintreten. Schulgeld für das Winter⸗ 
Semeſter 20 Mark. Proſpekte gratis. 
een Anmeldungen erbeten. 
Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


0990999999449 222090009 


2 Das Ditdeutiche 2 
8 Geſundheits⸗ 
4 Kinderwagen⸗ 2 
2 Verſandthaus 2 
’ Franz Kreski, 
2 Bromberg, 2) 
lt 2 
i ſein vorzügliches ahne von 7 N 
v Mk. an 
s Binderiongen z en feinsten. 5 u 
Stellung niedrigſter Fabrik⸗ & 
J te vortheiinaftefte Ber &| N 
890 a 
zugsauelle. Dankichreiben für $ 


borzügl. Bedienung treffen tägl.ein. 
2 Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 2 
99% eee 


Sleriliſirte Kindermilch 


Ur die Flaſche 10 big von meinem 
ilchwagen und in der bekannten 

Niederlage . 

[2239] B. P 


ehn, Gruppe. 


duss für Mühlenbauer: 


Fu | 
wärmer, % Essenträger n Speisenwärmer. 

nd eee überall zu haben; Kosten der 3 e rie 5 
und @lünstor - Fab, Otto Heumann, Berlin. ji Pieisiisteeratien. fränco. | 


Wagen-Wärmung 


Comfort u. Gesundheitsschutz durch 
unsere vervollkommneten Spezial-Apparate. 

Mit eleg. Teppichbezug für Halbehaisen 
„ für Coupés und 


=. 


N können, daß Sie bei mir ein danerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


N Der Bezug aus erſter Hand ift immer am vortheilhafteſten. 


— 


Dreschmaschinen-Rädern etc. 9468] 
Grosse Radsätze, Wellköpfe, rans- 
missionen, Laufräder und Riemscheiben. 


Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. eM 


stoff „Kirbis“, 


patentiert in den meisten Kulturstaaten, 
ist ein Kohlenpräparat, welches sich mit 
jedem Zündholz entzünden lässt, und dient 
zur Heizung meiner patentierten Warm- 


ate Taschen-Muffen- 
wärmer, Leibwärmer, i 
gel-, Wagen- Schlitten f 


und Schlitten 14 


Deutsche Glühsteff- Gesellschaft, Dresden. 


an jeden Abonnenten des Graudenzer 1 meine reichhaltige 
Muſter⸗ Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher zc. 15744 


K 
Damit Sie ſich durch den Augeunſchein überzeugen N 

N 
A. Schmogrow, Görlitz. 5 


ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
9 3. oder 4. Hand kaufen. 


auſe am Platze aus 


DL — HE 


Kür nur 5 Mark 


verſ. ae ſtark gebaute Concert⸗Ziehharmonika mit hochf. 
off. nicke 
Regiſt., 2 Zuhalt, 2 Doppelbälgen. Die Balgfaltenecken ſind 


mit Stahlſchutzecken verſehen, doppelſtimmige, 2chörige Orgel⸗ 


Landauer 17 Mk. Unkosten ca. 1!/2 Pf. die 
Stunde bei tägl. einmaliger Füllung. Gleichmässig temperirte Wärme. Auskunft 
u. Anerkennungsschreiben zu Diensten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 
1145267 schädlichen Nachahmungen der Apparate u. Füllung wird gewarnt. 


. DPD DD LNL LP DL DPLL PP PL) 


Franko verſende ich; 


ſtabumlegter Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 2 


bei einem Umgange der 
Fabri 


Ü 


a 


Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 umdrehungen 
erde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 12880 


arl Beermann, Bromberg. 


Ludw. Zimmermann Nach. 


Comtoir und Jager Danzig Fihmarkt 20]21 


9 neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


MAN _VERLANG 


Siüiane Berugsanele m 
Hutbenteln ſowie Pergament 
[4339] für Fleiſcher, 
Holzpapier 
für Manufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗Handlg. 
Druckausſchuß 
für Bäcker und Konditoreien, 
Düten aller Sorten, Zucker⸗ 
papier, Schreibpapier und 
Druckſachen ꝛc. ꝛc. 
E Lederpappen. 35 
L. Pottlitzer, Sromberg, 


Papier en gros und Düten- Fabrik. 


muſik; 35 em großes Prachtinſtrument mit Nickelbeſchlag 


Ferd. Hansen's 


D 7 

Achtung hörte Reclame Käufer für meine Harmonikas anzulocken; ich 
vermeide die beträchtlichen Koſten für theure Annoncen, lege dafür aber mehr 
Werth auf die Qualität meiner Waare. Wer alſo ſein Geld nur für eine Ia. 
Ziehharmonika, wirklich dem Werth entſprechend, u. nicht zur Zahlung großer 
Annoncen verwenden will, der beziehe direkt von Fried. Schmerbeck, 
Neuenrade i. Weſtf, Herr Auſſeher Schlickeiſen aus Wohſen ſchreibt: Die 


i und verbeſſerten ſtarken Stimmen, daher unübertroffene Tonfülle. Selbſterlernſchule . 2 : 
Flensburger wird gratis beigelegt. Jedes Inſtrument wird fehlerfrei aus der Fabrik verjandt Annan nnanz 
Patent- Ofen. und anſtandslos Gs t aer men wenn es nicht der Beschreibung entspricht. 2 
Es iſt nicht mein Geſchäftsprinzip, durch großartige u. uner⸗ 1 el: 


RS 


tonnen 


eis 


ze 
ulajspioy : 


Bromberg: Julius Musolff, 
Danzig: Heinrich Aris. 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz: Emil Herrmann. 
Culm: Walter Smolinske. 
Marienwerder: E. Schaenske. 
Sehneidemühl: Louis Ansbach, 


FJ. Merdes 


Weingrosshandlung 
Danzig. Hundegasse 19. 
Bordeaux, 
Südweine, Spirituosen. 
Speeialität: Rhein- und Moselweine. 
ertreter für Graudenz u. Umgegend: 
Herr Ernst Chomse. 


fol Jedermann erfahren. 
Revolver von 5 Mk. an 


Harmonika von 5 ¼ Mk. (jetzt 5 Mk.) ſteht an Güte u. guter Tongrt unerreicht 
da u. iſt wohl im ganzen Weltkreiſe keine beſſere Bezugsquelle als bei Ihnen. 


gebrannten 
— Kaffee 


Te 


ES bietet der sparsamen Hausfrau, 


die auf wirklich guten Kaffee etwas 
hält, grosse Vortheile. 

1. Auswahl grosser Posten nicht nach Aus- 
sehen, sondern nach wirklichem innern Werth, 


daher billiger und preisweriher. 


2. Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


g. Zweekmässiga, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen schützt und 
die Marke vor Nachahmung sichert, 


Man verlange ausdrücklich „Hansa » Kaffee“ 


in ½ Pfd.-Kartons oder in plombirten Säckchen à 5 und 10 Pfd. in den durch 


| General-Depöt in Graudenz: Lindner & Co. Nachfolger. | 


Bitte ausſchneiden!! Bitte ausſchneiden!! 
Man bezieht ſtets am beſten direkt von 


zirka / Ztr. 


i nhalt, 
1 einmal gebraucht, gut ver⸗ 
2 böttchert, innen und außen ge⸗ 
2 reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten 
umgehend. 
% Verſandt nicht unter 20 Stück. 
©. Thonack, [8633] 
N Berlin SO ‚Soriteritr. Nr.dd. 38 


ANN NN INRNN NAR 
F Cravattenfabrik 
P. H. Preyers jr. 
St. Tönis-Crefeld 36. 
Billigſte Bezugsquelle, 


Stoffmuſter und illuftr. 
Preisliſte gratis und frei. 


Kenn 


Herren 


erhalten d. Muster solider. 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 


Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 


kostenfrei 
direct von 


Adolf Uster, Märs a. Nh. 5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private. 


N. B. Jeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten 
mit ihren großen Reklamen dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und 
niemals in ſolcher Haltbarkeit liefern können; daher wende man ſich 


Taſchen⸗Teſchin von 2,0 Mk. an, 
Garten⸗Teſchin von 7 Mk. an, 


1 ner von 15 Mk. an, 1 te Fi Verſandt Jed Eine 2 
cheibenbüchſen von 15 Mk. an, vertrauensvoll an obengenaunte Firma. Verſaudt an Jedermann. ur 
Centralfeuer Doppelflinten von Nichtgefallende Waare nehme zurüg, daher kein Riſiko. 2 chörige 


Was andere in Blättern zu 5 Mark und höher aubieten iſt bei 


32 Mk. an, 
mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. 


Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an, 
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an, 
Luft⸗Piſtolen von 3 Mk. an, 
Luft⸗Gewehre von 8 Mk. an, 
Schlagringe von 50 Pf. an, 
Dulldogg⸗Meſſer von 1 Mk. an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. an 


6 
äußerſt ſolid gebaute 
Concert⸗Zugharmo⸗ 
nika mit Glockenbe⸗ 
gleiten, 35 em hoch, 10 
alten, 2 Doppelbäſſe, 
vollſtänd, fein. Nickel⸗ 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


verſendet gegen Poſtnachnahme. Um⸗ 1 

tauſch tet. i re Eckenbeſchlag, offene 

Pas 5 a Be gratis Holzbearbeitungs Maschinen echter 

i olit ebies 22 EY weit ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, 

rer m Friedrichstrasse 169. Bägegatter 8 2 jede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 

e EEE b 1 als Sprestalität 8.8 Neufilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 

un: 11 hei 2 8 muſik, wirkliche grosse Pracht- 

H t H il in höchster Vollkommenheit SEE . 40 Sti M. 5.50 

* mit 2 egiſtern, imm. M. 5.5 

usten ＋ Hei C. Blumwe & Sohn, Bromberg. zSE IB | "3 cas. atern 9 Stimm. m. 37 

(Brust-Caramellen) _ — F „Achten „ On, „ 9.50 

von E. Ubermann, Dresden, sind das Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be-. 93 „ Gechten „ 1 „ * 20.00 
einzig beste diätet. Genussmittel triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei.| Sf verſenden gegen Nachnahme [4420] 

bei Husten und Heiserkeit. 189851 un nme 2 32 © debr. Gündel, Klingenthal 1.8. 

CCE Pi Harmonika⸗Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 


macher, Getreidemarkt 30 u. Marien- 
werderstrasse 19 und Fritz Kyser. 


Schule gratis. Umtauſch geſtgttet. 


setz. Zieh-Harmonika 
TAU mitoffenerftlaviatur,2fach. 
tbeil.) Dovpelbalg, ff. Bes 
Mal) ichlan. Zubalter, Valg⸗ 

falten m. Metallſchntz⸗ 
ecken verſ. Prachtinſtrumente m. Pa. 
Stimmen. Größe 3435 em p. St. 
10 Taſt. 2 chör. 2Reg. 2 Bäſſe nur M. 5,50 
10 * " 3 „ 2 " „ 1 50 
10 1 4 " n * nn 9,50 
21 „ 2 mal 2 chör. 4 ei 
Selbſterl. Schule, ſow. Verpacktiſte umf. 
Porto 80 Pfg. geg. Nachn. Nur zu bez. v. 

Meinel & Herold, 
Hamonika⸗Fabrik, 

Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 
Alluſtr. Preisl. üb. and Harmonik. gr. u fr. 
Nur durch Bezug v. unſ. Firma h. m. die 
Gewißheit direkt v. Fabrikort (alſo a. erſt. 
Hand) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkennungen. Umtauſch geſtattet. 


n = 2 


V 
„ N 1655 
Tobe Bra i 


Tir Dampfkessel- 
und sonstige Fenerungs-Anlagen 


empfehle meine 


la. Hartguss-Roststäbe 
mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
auerhaftigkeit. [6417] 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eiseneonstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei, mehrwöchentliche: Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat! 
an. Preisverzeichniss franco. [3557 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Liienmileh- Seite 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt d. beſte Seife g. Sommerſproſſen, 
ſowie für zarten, weißen, on 
Teint. Vorräthig A Stück 50 Pf. in 
Graudenz bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Löwen-Apotheke, in 
Leſſen bei St. Szpitter. 15533] 


VULKAN- 


Trockenraucher. Ges. gesch. 32886. 


Man verlange ausführl Prosp. gr. 
u. franko. Franz Piepenbrock, 
Balve i. Westf. Rauch-Utensilien. 


Mummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


D. Eger, Dresden-. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 


ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 
krumente und Saiten. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte umſonſt u. 
portofrei. [4248 
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